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Am die Entſcheidung
über die Fürſtenabſindung

Der Rechtsausſchuß des Reichstages hat nunmehr begonnen, die
Frage der Abfindung der ehemaligen Fürſtenhäuſer einer gründſätz
lichen Unterſuchung mit dem Ziele einer endgültigen Entſcheidung
zu unterziehen. Der Gegenſtand iſt während der letzten Zeit in der
Preſſe aller Parteien und nach allen Richtungen hin ſo ausführlich
beſprochen worden, daß die deutſche Offentlichkeit und die deutſchen
Steuerzahler als genügend unterrichtet angeſehen werden können. Es
hat im Laufe dieſer Beſprechung an bemerkenswerten Einzelheiten nicht

gefehlt, denn es zeigte ſich, daß man gerade auch auf rechtsſtehender
Seite den ſchweren Widerſpruch erkannte, der zwiſchen der ungeheueren
wirtſchaftlichen Not breiteſter Maſſen der Nation und den Anſprüchen
der ehemaligen Fürſten beſteht. So wurde z. B. in einem großen
rechtsſtehenden Blatte Mitteldeutſchlands den bayeriſchen Monarchiſten
der Rat gegeben, aus eigener Kraft und aus eigenen Mitteln für
Bayern die Abfindungsfrage zu löſen. Erſt dann, wenn es dazu käme,
daß der letzte bayeriſche Bauer ſeinen Geldbeitrag für die Abfindung
des ehemaligen Königshauſes zeichne, würde man den Gedankengängen
der bayeriſchen Rechtskreiſe folgen können, die für die reſtloſe Be
friedigung der aufgeſtellten Forderungen eintraten. Wie es dann dazu
gekommen iſt, daß die ganze Frage nunmehr dem Urteil des Reichs
tages unterliegt, iſt gleichfalls wohl noch in Erinnerung Den erſten
wirkſamen Anſtoß gab die ausſchließlich aus Vertretern der Rechts
harteien, der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und des
Landbundes, beſtehende thüringiſche Regierung, die die Hilfe des Reichs
anrief und die reichsgeſetzliche Regelung forderte, weil ſie ſich eines
wahren Rattenkönigs von Prozeſſen der ehedem regierenden thüringi
ſchen Fürſten nicht mehr erwehren konnte und den klaren finanzlellen
Ruin der Landesfinanzen vorausſah, wenn es wie bisher weiterging.
Bisher war es nämlich ſo geweſen, daß die thüringiſche Regierung
immer wieder Gerichtsurteile erlebte, die den Anforderungen der
Gegenſeite entſprachen.

Hierbei ergibt ſich nun nach neueren Meldungen z. B. in dem
Fall des letzten Fürſten von SchwarzburgRudolſtadtSondershauſen,
daß dieſer am Tage der Abdankungsurkunde, dem 25. November 1918
mit Thüringen, und zwar mit Zuſtimmung des Landtages von Son
dershauſen ein Geſetz erließ, wonach für den Fall ſeines Verzichtes die
landesherrlichen Rechte auf das Miniſterium übergehen ſollten. Jn
einem Auseinanderſetzungsvertrag vom 5. Dezember desſelben Jahres,
der durch Landesgeſetz vom 7. Januar 1919 die erforderliche ver
faſſungsrechtliche Beſtätigung erhielt übereignete der Fürſt das auf
ſeinen Namen im Grundbuch eingetragene Kammergut reſtlos dem
Staate, und er erhielt als Entſchädigung eine jährliche Rente von
210 000 M. zugebilligt. Der Fürſt war ſich auch nie darüber im
Zweifel, daß dieſer Vertragsſchluß eine vollgültige und abſchließende
Rechtshandlung war. Trotzdem beſchritt er ſpäter den Klageweg und
erzielte vom Landgericht Erfurt die Ungültigkeitserklärung des Ver
trages. Heute ſtehen die Dinge ſo, daß die Witwe des inzwiſchen ver
ſtorbenen letzten Fürſten nach Umwandlung des geſamten Kammerguts
in ein Hausallod als Klägerin auftritt und die Rückgabe von nicht
weniger als 21 Domänen und insgeſamt 18 000 Hektar Wald verlangt.
Wie geſagt, obſchon keinerlei Zweifel darüber walten kann, daß der
verſtorbene alte Fürſt an der rechtlichen Unangreifbarkeit des von ihm
getroffenen Abkommens nicht den geringſten Zweifel gehabt hat.

Mit einigen Abwandlungen ſind die Dinge in den anderen
Fürſtenprozeſſen ähnlich verlaufen. Die thüringiſche Regierung hat,
wie gleichfalls gemeldet wird, noch in dieſen Tagen erſt wieder drei
neue Klagen zugeſtellt erhalten, und insgeſamt ſind gegen ſie nicht
weniger als 25 Fürſtenprozeſſe im Gange. Es iſt begreiflich, daß
die Frage geſtellt wird, ob die ehemaligen Dynaſtien nicht bereits
heute über erſtaunlich hohe Summen verfügen, wenn man bedenkt, daß
ein einziger dieſer Prozeſſe beinahe eine halbe Million Koſten er
fordert habe. Auf der anderen Seite lehrt jeder Tag mit erſchreckender
Deutlichkeit, daß die wirtſchaftliche Lage des deutſchen Volkes und
des einzelnen deutſchen Staatsbürgers ſich immer verhängnisvoller
geſtaltet. Aus dieſem Grunde hat denn auch vor Weihnachten die
demokratiſche Reichstagsfraktion den Antrag eingebracht, der zurzeit
Gegenſtand der Erörterung im Rechtsausſchuß des Reichstages iſt.
Die Angelegenheit muß auch mit möglichſter Beſchleunigung klargeſtellt
werden. Die ergangenen Gerichtsurteile widerſprechen dem inſtink
tiven Rechtsempfinden des Volkes. Die thüringiſche Regierung, die
eine ausgeſprochene Regierung der Parteien der Rechten iſt, ſträubt
ſich nicht gegen eine Abfindung an ſich, wohl aber gegen eine Regelung,
die die thüringiſchen Staatsfinanzen und das thüringiſche Volk rui
nieren würden. Ebenſo die mecklenburgiſche Rechts regierung.
Auch ganz allgemein handelt es ſich darum, die Abfindungsfrage auf
einen Weg zu bringen, auf dem die Angleichung an die Wirtſchafts
kraft des Volkes herbeigeführt werden kann. Der Reichstag ſieht
ſich vor einer ernſten Aufgabe. Wenn er ſich zu ihrer Löſung als zu
ſchwach erweiſt, wird man ohne Frage das Volk ſelbſt aufrufen
müſſen.

Bexlin, 8. Jan. (Radio WTVB.)
Reichstages ſetzte die Beratung über die vermögensrechtliche Aus
einanderſetzung mit den früher regierenden Fürſtenhäuſern ſort. Der
preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff führte aus: Daß damals,
als Preußen den Vergleich ſchloß, von der preußiſchen Staats
regierung angenommen werden mußte, daß mit einer reichsgeſetzlichen
Regelung der Frage nicht mehr eder werden konnte, insbeſondere
nach der n des entſprechenden ſozialdemokratiſchen Antrages
im Plennum. Andererſeits konnte Preußen die Auseinanderſetzung den
Gerichten nicht mehr überlaſſen, ohne daß der preußiſche Staat großen
Schaden erlitten hätte. Nunmehr ſei Preußen verpſlichtet, den Ver
n auch durchzuführen. Er ſei beſchloſſen vorbehaltlich der Zu

Der Rechtsausſchuß des

kimmung des Staatsrates und des Landtkags. Preußen habe ihn nicht
reudigen Herzetis angenommen. Und wenn jetzt in letzter Stunde eine

andere Möglichkeit der e Auseinanderſetzung mitdem Königshauſe durch reichsgeſehliche Regelung geboten würde, ſo
würde ſelbſtverſtändlich Preußen davon Gebrauch machen. Die preu
ßiſche Staatsregierung würde in dieſem Falle den Vergleich dem Land
tage und dem Staatsrate vorlegen

Parlamentariſch
Freitag, den ar
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Zur Regierungsbildung wird uns von einem Parlamentarier ge
ſchrieben:

Die Rückkehr Dr. Luthers nach Berlin am Abend des Donnerstag
hat der Preſſe neue Veranlaſſung gegeben, von ſeiner baldigen Be
rufung zu ſprechen. Gerüchtweiſe wurde immer wieder behauptet, daß
die Betrauung Dr. Luthers ſchon vor der Zentrumstagung vom Sonn
tag zu erwarten wäre. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt man
jedoch nicht, daß eine ſolche zweifelloſe Brüskierung des Zenkrums
und der Demokraten die Ausſichten Dr. Luthers fördern könnte
Schließlich haben Zentrum und Demokraten ihre poſitive Mitarbeit
ſeit Beginn der Regierungskriſe angeboten, und man könnte wohl
ſchwerlich gerade dieſen Parteien in ihrer bewieſenen Verantwortungs
bereitſchaft den Vorwurf machen, daß man über ſie hinweg nach einem
Kabinett ſuchen müſſe. Es iſt bezeichnend, daß die ſichere baldige Be
rufung Dr. Luthers und die Möglichkeit eines Beamtenkabinetts
ſtändig angekündigt wird. Ein ſolches Kabinett, ſo meinte am Don
mnerstag abend der „Lokal-Anzeiger“, würde ein Vertrauen s volum
im Reichstage erhalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolches Ka
binett, wenn auch nicht in ſeiner Zuſammenſetzung, aber im Hinblick
auf die ſtühenden Parteien ein Rechtskabinett ſein müßte. Die
Deutſchnationalen, von denen man bisher angenommen hatte, daß ſie
den Eintritt in den Völkerbund abwarten wollen, ſcheinen alſo jetzt
ſchon ſich bereit zu halten, um ein Beamtenkabinett etwa ſo zu unter
ſtützen, wie ſeinerzeit die Regierung Cuno. Ferner wird immer
wieder mit der Möglichkeit der Anwendung des S 48 durch ein ſolches
Beamtenkabinett geſpielt, und die unabſehbaren Folgen eines der
artigen Experiments könnte man ſich wohl unſchwer vorſtellen. Die
Forderung des Tages lautet alſo Parlamentariſches Kabi
nett, und das Zentrum wie die Demokraten müſſen als verantwor
tungsbewußte und verantwortungsbereite Parteien zuſammen mit der
Deutſchen Volkspartei dafür ſorgen, daß ein ſolches Kabinett zuſtande
kommt. Dabei ſpielen Perſonalfragen keine Rolle. Die noch vielfach
nicht erkannte ernſthafte Lage geht ſchließlich, das kann und darf nicht
verſchwiegen werden, auf die ſozialdemokratiſche Politik zurück, die der
demokratiſche Führer Koch mit Recht unverſtändlich genannt hat.

P a Skandal der u
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Budapeſt, 8. Jan. (WB.) Dem hieſigen Blatte „Az Eſt“
zufolge hat Prinz Windiſchgrätz bei ſeinem Verhör die Geſetzwidrig
keit ſeiner Tat zugegeben und Hinzugefügt, er habe für Großungarn
gearbeitet und werde vor der Geſchichte nicht ſchuldig erſcheinen. Als
er zuerſt von ſeinem Diener Kowacz von den Frankenfälſchungen er
fahren habe, habe er Nadoſſy gefragt, ob er Anzeige erſtatten ſollte.
Da aber der Polizeichef keine Anzeige fur notwendig gehalten habe,
habe auch er es nicht für ſeine Aufgabe angeſehen, Anzeige zu er
ſtatten. Als er ſich ſpäter mit Nadoſſh darüber unterhielt, daß falſche
Frankennoten ins Ausland verſchickt worden ſeien, habe er den Ein
druck bekommen, daß Nadoſſy bereits darüber informiert war.
Nadoſſy habe ebenſogut wie er ſelbſt gewußt, wer die Urheber und
Helfershelfer ſeien und wo ſie gedruckt würden.

Nach dem gleichen Blatte erklärte Nadoſſy bei ſeinem Verhör,
daß er nicht aus Gewinnſucht gehandelt habe. Es ſei richtig, daß er
dem Oberſten Jankowicz die Kurierlegitimation verſchafft und deſſen
Pakete mit den gefälſchten Banknoten amtlich verſiegelt habe. Er
habe aber nicht gewußt, daß dieſer die gefälſchten Noten im Auslande
in den Verkehr bringen wollte. Er leugnete ſchließlich daß er bei den
Pecherchen wegen der Fälſchungsaffäre irgendwelchen Einfluß auf den
Gang der Unterſuchung genommen habe.

Miniſterpräſident Graf Bethlen ſieht ſich veranlaßt, die von ihm
in einer vertraulichen Konferenz mit ſämmtlichen Parteiobmännern ab
gegebenen und teilweiſe entſtellt in die Preſſe gelangten Erklärungen
öffentlich zu wiederholen, indem er in entſchiedenſter Form erklärt,
daß er die Frankenfälſchungen als eine Strafſache betrachte und ſeitter
ſeits deren Aufdeckung mit unerpittlicher Strenge betreiben wird.
Entweder gelingt es ihm, die Sache aufzuklären oder er wird ſeinen
Poſten verlaſſen.

In Sachen der Fälſchungsaktien des Prinzen Windiſchgrätz läßt
der Erzherzog Albrecht erklären, daß er mit dem Prinzen Windiſch
n ſeit Jahren keinerlei mittelbare noch unmittelbare Berührung
ätte.

Budapeſt, 8. Jan. (WTB) Gerö gab im Verhör an, daß
das benutzte Notenpapier durch fünf Angeſtellte beim kartographiſchen
Jnſtitut hergeſtellt wurde. Die Angeſtellten ſind geſtändig. Gerö
gab auch an, daß die Kliſchees von feder Seite und von jedem Farb-
druck in je zwei Exemplaren hergeſtellt wurden. Gersö ſagte ferner aus,
daß 25000 Stück Tauſendfranknoten hergeſtellt worden ſind. Die
fertigen Banknoten ſeien von Windiſchgrät aus dem Kellerrraum
getragen worden. Die Polizei nahm die Komplizen Gerös in Ge
wahrſam.

J

Die Budapeſter Geldfälſcher Affäre hat nach einer kurzen Pauſe,
die offenbar durch diplomatiſches Einſchreiten ententiſtiſcher Groß
mächte beendet wurde, neue weite Kreiſe gezogen, und es iſt jetzt ſchon
erkennbar, daß nicht nur Miniſter und ſonſtige Würdenträger, ſondern
auch Erzherzog Albrecht in die Sache verwickelt ſind. Die Fäden der
ſchon ſeit langer Zeit betriebenen Falſchmünzerei zu politiſchen
Zwecken gehen bis in die allernächſte Umgebung des Reichsverweſers
Horthy, deſſen Adjutant bereits vernommen werden mußte. Ob der
legitimiſtiſch geſinnte, alſo die Thronfolge des jugendlichen Kron
prinzen Otto wünſchende Miniſterpräſident Bethlen den drohenden
offenen Konflikt mit den Anhängern des ſo W kompromittierten
Wahlkönigtums wird vermeiden können oder ob er dieſen Konflikt zum
Anlaß nimmt, um den Legitimismus zum Siege zu führen, iſt weniger
deutlich als die Tatſache, daß der Skandal einen unglaublichen Um
fang angenommen hat und in der geſamten europäiſchen Preſſe ge
waltiges Aufſehen erregt.

Boe
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welche neue Momente nicht vor. Der Reichspräſident hat den Reichs
kanzler Dr. Luther heute mittag zu einer Beſprechung empfangen,
die zur Stunde noch nicht beendet iſt. Jn politiſchen Kreiſen iſt man
der Auſicht, daß die Betraunng vor der entſcheidenden itzung des
Zentrums am Sonntag nicht erfolgen werde und gegenüber den
Nachrichten einiger Morgenblätter, die von einem Stimmungs-
umſchwung in der Sozialdemokratie zu berichten wiſſen, und in dieſem
Zuſammenhang auf eine nach einem Vortrag Schopflins in Karls-
ruhe gefaßte Reſolution für die große Koalition hinwieſen, ſei be
merkt, daß der „Vorwärts“ noch geſtern abend einen Auszug aus
einem Artikel Sollmanns gegen die große Koalition wiedergab mit
der Bemerkung, daß dieſe Anſchaunng von der Fraktionsmehrheit
geteilt werde. Von einem Umſchwung der Stimmung der Sozial
e en kann alſo unter ſolchen Umſtänden nicht geſprochen

erden.

Luther wieder in Berlin.
Berlin, 8. Jan. (WTB.) Reichskanzler Dr. Luther iſt geſtern

abend wieder in Berlin eingetroffen. Er wird im Laufe des Freitags
von dem Reichspräſidenten zum Vortrage empfangen werden.

Bevorſtehender Rücklritt
des preußiſchen Juſtizminiſters

Wie man aus zuverläſſiger Quelle hört, muß man mit dem
baldigen Rücktritt des preußiſchen Juſtizminiſters Am Zehnhoff
rechnen. Der Miniſter iſt ſchon ſeit Jahren krank; es wurde mehrfach
darauf hingewieſen, daß gewiſſe Vorfälle in der Juſtizverwaltung auf
dieſe Lahmlegung der Spitze des Miniſteriums zurückzuführen ſeien.
Wie man hört, wird noch die Rückkehr einiger abweſender Mitglieder
des preußiſchen Kabinetts abgewartet, worauf die Frage der Be
willigung des Rücktrittsgeſuches des Juſtizminiſters akut werden
dürfte. Es iſt ſchon ſeit längerer Zeit bekannt, daß Am Zehnhoff
ſelbſt die Befreiung von der Bürde des Amtes wünſcht

Streſemann und die Wilſonſtiſtung
Berlin, 8. Jan. (WTB.) Die

Zuteilung des Preiſes der Wil
miniſter Dr. Streſ
gendes: Das von d

St der
danke erwogen wurde, den lſone S iVertragswerk von Locarno beteiligten Staatsmänner zu verteilen

und dieſe Stagtsmänner zur Entgegennahme des Preiſes für den
28. Dezember, dem Geburtstage Wilſons, nach Amerika einzuladen
Jhre Verwirklichung wäre, ſoweit der deutſche Außenminiſter dabei
in Frage kommt, von vornherein unmöglich geweſen, weil eine Reiſe
des Leiters der deutſchen Außenpolitik nach den Vereinigten Staaten
von Amerika zu dem gegebenen Termin und auch ſpäter nach Lage
der Verhältniſſe nicht in Betracht kommen konnte.

Amerltanſſches Jntereſe

für die deutſche Induſtrie
Die Nachrichten über die Errichtung eines amerikaniſchen Jnſtituts

ur Unterbringung deutſcher Aktien in Amerika hat nicht nur die
Berliner Börſe in ſchon lange nicht dageweſener Lebhaftigkeit günſtig
beeinflußt, ſondern gilt auch im allgemeinen als ein hofſnungsvolles
Symptom für das Abflauen der Wirtſchaſtskriſe. Fachleute ſind der
Meinung, daß die Unterbringung deutſcher Jnduſtrieaktien f. dem
amerikaniſchen Markt eine Form aus ländiſcher Jntereſſenahme ſei, die
ſich viel weniger drückend und daher produktiver auswirken könne, als
die Aufnahme von privaten Anleihen. Mehrere Tage lang hat ſich
außerdem eine erſtaunliche Geldflüſſigkeit gezeigt, und man rechnet ſchon
vielfach damit, daß die Reichsbank eine Herabſehung ihres Diskonts
vornehmen könne. Man wird noch abwarten müſſen, wie weit die
zweifellos vorhandene Erleichterung des Gold und Aktienmarktes ſich
als Milderung der Wirtſchaftsnot auswirken kann. Zweifellos gehört
dazu eine Stabilität der inneren Polik, wie ſie nur durch baldige
und geſunde Löſung der Kabinettskriſe und durch den Verzicht auf
alle Spielereien mik Ausnahme- Verordnungen erreicht werden könnte.
Vielfach wird wenigſtens für das Frühjahr ein Abflauen der Wirt
ſchaftskriſe und eine Beſſerung des Arbeitsmarktes erwartet.

Vok gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft

Berlin 8. Jan. Der Hauptausſchuß der Nötgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft trat geſtern in Anweſenheit von Vertretern
der Reichminiſterien des Jnnern und der Finanzen des Aus
wärtigen Amtes, des Reichsſparkommiſſars und der Hochſchulverwal
tungen der Länder zu einer Sitzung zuſammen in der der Präſident
der Not gemeinſchaft Staatsminiſter Schmidt-Ott über die Finanz
lage im Hinblick auf die noch ausſtehende Beſchlußfaſſung des Reichs
tags über die laufenden Mittel für 1925 Bericht erſtaktete. Ferner
beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit den Zuweiſungen zur Durch
führung der von der Notgemeinſchaft angeregten Forſchungsaufgaben
im Bereiche der nationalen Wirtſchaft, der Volksgeſundbeit und des
Volkswohles. Jn den Erörterungen wurde die Auffaſſung vertreten,
daß, wenn der vom Reichsfinanzminiſter um geforderte Abſtrich am
normalen Fond von 1 Million Mark ſich verwirklichen ſollte, jede
Neubewilligung und auch die Durchführung des alten Arbeitspro
gramms unmöglich ſei. Weiter wurde betont, daß die wiſſenſchaft
lichen Aufgaben auf dem Gebiete der Metallförſchung. der Geophyſik
u. a. ganz und gar davon abhängig ſei, daß der mit 5 Millionen
erbetene, vorläufig mit 3 Millivnen bewilligte Sonderfonds unver
kürzt zur Auszahlung gelange. Jn einer einſtimmig angenommenen
Reſolution wurde dem Wunſche nach einer unverkürzten Auszahlung
der erforderlichen Beträge noch beſonderer Ausdruck gegeben.

Paul Caſſirer geſtorben
Berlin. Donnerstag früh um ſieben Uhr iſt der bekannte

Berliner Kunſthändler Paul Caſſirer im Eliſabethkrankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen. Jn den Abendſtunden war bereits eine
ernſte Verſchlechterung im Befinden Caſſirers eingetreten. Jm Laufe
der Nacht verſchlechterte ſich der Zuſtand weiter. Am frühen Morgen
verlor Caſſirer das Bewußtſein. Am Sterbebett weilte die Gattin
Caſſirers, Tilla Durieu-
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Die Veuordunng
der Volksſchullehrerbildung in Hreußen

Der Kampf um die ſimultane Akademie, der am 14. Dezember
mit der Annahme des Antrages auf Errichtung einer ſolchen zum I.
April 1926 in Frankfurt a. M. zu einem vorläufigen Abſchluß ge
kommen iſt, nachdem bereits am 18. November der preußiſche Landtag
mit 182 gegen 178 einen demokratiſchen Antrag abgelehnt hatte, der
die pädagogiſchen Akademien ſämtlich auf ſimultaner Grundlage er
richten wollte dieſer Kampf um die konfeſſionelle Lehrerbildung hat
in der Offentlichkeit die Erörterung der preußiſchen Denkſchrift voll
kommen zurückgedrängt. Naturgemäß intereſſierte den Politiker die
Konſtellation der Parteien bei dieſen Abſtimmungen, die die Sozial
demokraten, Demokraten, Volksparteiler mit den Kommuniſten ver
einigt ſah, und die ſcharfe Kampfanſage des Zentrums ſpwie die
energiſchen Proteſte der Biſchöfe von Limburg und Fulda erregten

e allgemeine Aufmerkſamkeit. Mit Recht konnte beruhigend auf die
Regelung der Lehrerbildung im Freiſtaat Heſſen hingewieſen werden,
die auf ſimultaner Grundlage in zwei Jnſtituten in Mainz und
Darmſtadt in Verbindung mit der Techniſchen Hochſchule erfolgt. Am
der n enes Eröffnungsfeier in Mainz nahm auch der Biſchof von

aginz tei
Nachdem das Reichsminiſterium des Jnnern in einer Sitzung

vom 12. Januar 1928 infolge finanzieller Gründe auf die einheitliche
Regelung der deutſchen Lehrerbildung verzichtet hatte, war den
Ländern die Bahn freigegeben. Sachſen, Thüringen, Hamburg,
Heſſen, Mecklenburg haben eine Neuregelung getroffen, wobei Mecklen
burg entgegen den verfäſſungsmäßigen Beſtimmungen des Reiches
(S 143 Abſ. 2 RV.) auf das Reifezeugnis einer höheren Lehranſtalt
verzichtet und nur den Beſuch einer neügeſchaffenen ſtaatlichen Lehrer
b.ldungsanſtalt verlangt. Die preußiſche Denkſchrift geht von dem
Staatsminiſterialbeſchluß vom 7. Oktober 1924 aus, wonach die All
gemeinbildung der künftigen Volksſchullehrer auf den höheren Schulen
erfolgen und mit der Reifeprüfung abſchließen ſoll. Oſtern 10986 iſt
der Abbau der alten Lehrerſemingre vollendet. 37 000 Junglehrer
harren der Anſtellung, ſo daß für längere Zeit der Bedarf an
Lehrkräften gedeckt werden kann, ſo daß Zeit für Verſuche bleibt. Ur
ne fatt waren dafür zwei evangeliſche (Spandau und Elbing) und
eine katholiſche (Bonn) Akademien vorgeſehen, zu denen nun auch die
ſimultane in Frankfurt hinzutritt. Die Lehrerſchaft unter Führung
des Deutſchen Lehrexvereins hatte für die Ausbildung auf der Uni
verſität gekämpft. Sie ſieht ſich in der Denkſchrift einem Staats
miniſterialbeſchluß vom 10. Februar 1922 gegenüber, wonach die
Dauer der pädagogiſchen Fachausbildung des Lehrers zwei Jahre nicht
überſteigen und nicht auf den Univerſitäten oder in organiſchem An
ſchluß an dieſe erfolgen ſoll. Demgegenüber hat der Kultur-
gusſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Partei die
ren organiſatoriſcher Verbindung mit den Univerſitäten ge
ördert, um Univerſitätslehrer dauernd als Dozenten heranziehen zu
können. Zu dieſem Zweck müßten die Akademien in Uniberſitäts-
ſtädten eingerichtet werden. Die Akademien in Bonn und Frankfurt
a. M. werden dazu dienen müſſen, ſolche Erfahrungen anzuſtellen.
Von Hochſchulſeite wird ſeit langem gegen die geringe Entwicklung
der Pädagogik an den Hochſchulen Front gemacht, ohne daß das
Miniſterium aus ſeiner Zurückhaltung gebracht werden konnte. Hätten
wir wie die Univerſität Marburg das beantragt, entwickelte
pädagogiſche Jnſtitute, dann würde eine Verbindung mit der Lehrer
bildung ſich zwangsläufig ergeben. Es muß feſtgeſtellt werden, daß
die Oberlehrer auf der Univerſität für die pädagogiſche Seite ihres
Berufes ungenügend vorbereitet werden, ſo daß ſchon aus dieſem
Grund die Hochſchulen nach der Richtung zu erweitern wären. Als

iel der Lehrerbildung ward aufgeſtellt: Pödagpogiſche Schulung,
ertrautheit mit den zu vermittelnden geiſtigen, religiöſen, ſittlichen,

techniſchen und künſtleriſchen Bildungswerten und ihrer Verwurzelung
im heimatlichen Volkstum und eine ausgeprägte Berufsgeſinnung.
Alle Arbeit an der Pädagogiſchen Akademie ſoll einzig unter dem
Geſichtspunkt der Aufgabe der Volksſchule ſtehen. Sie ſollen zu
Brennpunkten heimatlicher Intereſſen werden und damit zur Pflege
gefunden deutſchen Volkstums beitragen. Zur Entwicklung des Be
rufsethos ſoll das Gemeinſchaftsleben an der Akademie mannigfach

entwickelt und ſorgfältig gepflegt werden.

Verlangen nach
Darauf wird

der Verſuche antworten können, denen wir
auernde ſtärkſte Aufmerkſamkeit zu widmen

eit auft: i ind vb ſich damit nicht daFreizügigkeit noch ſtärker heben wird als bisher
man erſt nach Abſchlu
ſchon deshalb unſere
haben.

Ne verſchobene zweite Volksabſtimmung
in Oberſchleſien

Aus Kattowitz wird dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ ge
rieben: Für den letzten Tag des Jahres 1925 war in Oſt Ober

chleſten eine Volkszählung angeſetzk. Jm allerletzten Augenblick
und zwar nachdem bereits alle Maßnahmen für die Volkszählung
getroffen worden waren, wurde dieſe Zählung auf Weiſung des
Warſchauer Jnnenminiſters auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Man
muß zugeben daß es ſich hier um eine Maßnahme handelt, die außer
ordentlich überraſchend kommt. Sie hat aber ihre guten Gründe.
Von Seiten der Wojewodſchaft iſt die Verſchiebung oſſiziell mit
techniſchen Schwierigkeiten begründet worden, die ſich in den letzten
Tagen herausgeſtellt hätten. Dieſe Entſchuldigung iſt aber keine
Enkſchuldigung. Der Hauptgrund für die Verſchiebung iſt einzig und
allein in politiſchen Erwägungen zu ſuchen. Die Polen fürchten
man kann wohl ſagen, ſie fürchteten mit Recht daß dieſe Volks
zählung in Oberſchleſien den Charakter einer neuen Volksabſtimmung
annehmen würde. Die Warſchauer und Kattowitzer Regierungs
ſtellen fürchteten infolge der Aufklärungsarbeit der deutſchen Organi
ſativnen einen für die polniſche Sache ungünſtigen Ausfall der

olkszählung. Die Regierungsſtellen beweiſen dadurch, daß ſie ihrer
oft verkündeten Theſe von dem rein polniſchen Chargkter des abge
tretenen Gebietes ſelbſt kein Vertrauen mehr entgegenbringen.

Auf deutſcher Seite hat man ſich vor der Volkszählung nicht
en Man wußte wohl, daß ein erneutes Bekenntnis zum
Deutſchtum erneute Verfolgungen nach ſich ziehen würde. Auch wenn
die Behörden verſicherten, daß niemand wegen ſeines offenen Be
kenntniſſes bei der Volkszählung irgendetwas zu befürchten hätte,

Wichkiges vom Tage
Infolge der durch den chileniſchperuaniſchen Grenzſtreit hervor

erufenen erregten Stimmung kam es an der Grenze zu Zuſammenſöhen e Chilenen und Peruanern. Die Zwiſchenfälle tragen
bisher keinen ernſten Charakter.

Jn einer geſtern an den Bundeskanzler gerichteten Zuſchrift hat
Generalkommiſſar Dr. Zimmermann als neuen Vertreter der Hſter
veichiſchen Nationalbank Mr. Robert Kay' nominiert.

wurde ein Teil der Beſatzung des Luſt
eil der Arbeiter der Flugſtation Cardington

in Pulham entlaſſen. Die Mitglieder der Beſatzung wurden ver
nen daß ihre Dienſte bis 1928, d. h. bis die beiden neuen Luft
chiffe fertiggeſtellt ſeien, nicht gebraucht werden.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung wählte in ihrer
geſtrigen Sitzung den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Haß wiederum
zu ihrem Vorſteher

Den Blättern zufolge
ſchiffes „R. 88“ und ein T

Wie eine Berliner Korreſpondenz erfährt, iſt das Verfahren
gern den Abgeordneten LangeHegermann, gegen den während der

armat Affäre ſchwere Beſchuldigungen erhoben wurden, eingeſtellt
worden.

Die däniſche Nationalbank hat mit der Bankertruſt-Compagny ein
Abkommen über die Gewährung eines einjährigen Kredites von 40
Millionen Dollar für die Zwecke der Stabiliſierung der Währung ab
geſchloſſen.

ſo hat man es in Oberſchleſien ja erlebt, z. B. bei Anmeldungen
zur Minderheitsſchule, daß dieſe Mitteilungen der Behörden nichts
zu bedeuten hatten. Das deutſche Bekenntnis bei der Volkszählung
ſollte keine chauviniſtiſche Geſte darſtellen, ſondern zum Ausdruck
bringen, daß die deutſchen Bürger Polens ein Recht haben, die kul
turelle Aufonomie zu fordern. Die polniſche Preſſe hat aber bereits
vorher die angeblichen Gefahren dieſer Volkszählung gewittert. Nach
dem üblichen Rezept hatte man auf die deutſche Propaganda ge
ſchimpft und deshalb den Behörden empfohlen, gewiſſenhaft zu über
legen, ob die Durchführung der Volkszählung in der Gegenwart mit
den Jntereſſen Polens vereinbar ſei. Man ſuchte tauſend Gründe
und wandte ſich vor allem dagegen, daß die Volkszählung am letßten
Tage des alten Jahres durchgeführt werden ſollte. So wurde er
klärt, das infolge der Wohnungsnot viele Familien einen doppelten
Haushalt führten und Oberſchleſien während der Feiertage verließen.
Auch ſchimpfte man natürlich gegen die Juden, weil von jüdiſcher
Seite ebenfalls die Parole ausgegeben war, das Bekenntnis zur
deutſchen Kultur erneut abzugeben. Der „Polgk“ ſchrieb ſogar, daß
dieſe Volkszählung dazu benutzt werden ſollte, Skrzynſki Knüppel
zwiſchen die Beine zu werfen, damit bei der nächſten Völkerbunds-
kagung die Deutſchen die Frage aufwerfen könnten, daß das Plebiszit
vom 31. 12. ein Wegweiſer für die deutſche Politik ſei. Das Plebiszit,
von den Polen ſelbſt angeordnet, würde den hohen Prozentſatz der
Deutſchen beweiſen. Am 80. Dezember warnte der „Polak“ zum
letzten Mal die polniſchen Behörden: am gleichen Tage wurde die
Volkszählung abgeſagt. Nun atmete man in der polniſchen Preſſe
erleichtert auf. Die „Poloniag“ war der Anſicht, daß die ganze An
gelegenheit von Anfang an unheilvoll angefangen worden ſei. Die
polniſchen Behörden hätten nichts vorausgeſehen, nichts bedacht, ſie
hätten nichts anderes tun können, als in letzter Stunde die Volks
zählung zu vertagen. Dieſe Sprache der polniſchen Preſſe iſt deut
licher als die verlegenen Ausreden der volniſchen Behörden ſind. Jn
einem Punkte treffen ſich freilich die Behörden und die Preſſe: Sie
ſind immer dann einig, wenn es gegen die Deutſchen geht. Der
deutſche Bevölkerungsteil in Oſt-Oberſchleſten hätte am 31. Dezember
ein klares Bekenntnis zum Deutſchtum abgelegt. Die Deutſchen
werden, ob mit, ob ohne Volkszählung, dieſem Bekenntnis auch in
Zukunft treu bleiben.

e Abbau des Aſumzwang e
Vorausſichtliche freie Einreiſe nach Holland und in die Schweiz

ab 1. Februar
Nachdem die Verhandlungen mit den Niederlanden, die im

Dezember in Osnabrück geführt, worden ſind, zum Abſchluß gelangt
ſind, nachdem ebenfalls die Verhandlungen mit der Schweiz zu einem
Einvernehmen geführt haben, kann, wie der „Demokratiſche Zeitungs
dienſt“ erfährt, damit gerechnet werden, daß für die Schweiz und für
Holland der Sichtvermerkszwang ab 1. Februar in Fortfall kommt
Der formelle Notenwechſel iſt zwar noch nicht vollzogen, doch beſtehen
keinerlei ſachliche Schwierigkeiten mehr. Das Verhandlungsergebnis
dürfte allſeitige Befriedigung hervorrufen, und es iſt zu hoffen, daß
auch die Verhandlungen über den Abbau des Viſumzwanges, die mit
weiteren Länder ſchweben, recht bald zum Abſchluß kommen. Nach
dem von deutſcher Seite im Juli v. J. die Jnitiative zu ſolchen Ver
handlungen ergriffen worden waren, haben eine Reihe von Be
ſprechungen eingeſetzt. Solche Beſprechungen haben z. B. in Rom
ſtattgefunden; die mit Jtalien geführten Verhandlungen ſchweben aber
noch. Dänemark hat ſeine grundſätzliche Zuſtimmung zu erkennen
gegeben, doch ſind auch hier noch weitere Verhandlungen nötig. Aus
den übrigen ſkandinaviſchen Ländern liegt ein endgültige Stellung
nahme in Berlin noch nicht vor.

Anßenpolitiſche Leberſicht

Die neue Polarex pedition Amundſens.
Oslo, 8. Jan. (WTB.) Lincoln Ellworth wird an der

Amundſenpolarexpedition mit dem Luftſchiff „Norge“ als Leiter in
gleicher Stellung und mit gleichem Rechte wie Amundſen teilnehmen
Die Expedition wird den Namen „AmundſenElsworthSpitzbergen
Aſaska Flug 1926“ erhalten. Der norwegiſche Luſtfahrtverein hat
die Leitung der Expedition, die unter norwegiſcher Flagge ſtattfinden
wird, übernommen.

h e

worden.

Moskau befiehlt.
Amſterdam, 8. Jan. (WTB.) Wie erſt jetzt bekannt wird,

hat der Vorſtand der kommuniſtiſchen Partei Hollands in der ver
gangenen Woche einen Brief der Moskauer kommuniſtiſchen Partei
erhalten, in dem dieſer in einem Zwiſt, der zwiſchen dem Vorſtande der
holländiſchen kommuniſtiſchen Partei und der eine gemäßigte Richtung
vertretenden Ortsgruppe Rotterdam ausgebrochen war, für die letztere
Partei ergreift, und dem Vorſtand der holländiſchen kommuniſtiſchen
Partei vorſchreibt, die Vorſitzenden der Ortsgruppe Rotterdam, die
vom Parteivorſtand entſetzt wurden und durch andere Mitglieder er
ſetzt werden ſollten, wieder in ihre Amter einzuſetzen. Der holländiſche
Parteivorſtand hat jetzt beſchloſſen, dieſem Moskauer Erſuchen nach
zukommen.

Rückkehr Cunnings nach Marokko.
Madrid 8. Jan. (WTB.) Der Abgeſandte Abd el Krims,

Hauptmann Cunning, hat ſich nach Tanger zurückbegeben.

Choleraepidemie in Franzöſiſch-Hinterindien.
Paris, 8. Jan. (TU) Nach einer Havasmeldung iſt in

FranzöſichHinterindien in letzter Zeit ein ſtarkes Anwachſen der
Cholera zu verzeichnen. Die Todesfälle ſind jetzt auf über 700 monat
lich angewachſen. Die Regierung hat für das ganze Gebiet Schutz
impfungen angeordnet.

Amerika und die Schuldnerſtaaten.
Newyork, 8. Jan. (TU.) Das Schuldenkomitee des Weißen

Hauſes hat die Annahme der Kriegsſchuldengabmachungen mit Belgien,
der Tſchechoſlowakei, Lettland, Eſtland, Jtalien und Rumänien einp
fohlen. Die Entſcheidung war nicht einmütig, da einige Mitglieder
ſich gegen die Annahme des Abkommens mit Jtalien ausſprachen.

Nach keine chineſiſche Zentralregierung.
Paris, 8. Jan. (Priv.-Telegr.) Eine Pekinger Depeſche er

klärt, es gebe gegenwärtig keine chineſiſche Regierung, da die Mit
glieder des neuen Kabinetts noch zögerten, von ihren Poſten Beſitz zu
ergreifen. Zu der Zuſammenkunft des Kabinetts, die auf geſtern an
geſetzt geweſen ſei, ſei kein Miniſter erſchienen. Infolgedeſſen beſtehe
keine Regierung, da die Kommiſſion zur Prüfung der Frage der Ex
territoriglität, die am Freitag dieſer Woche tagen ſollte, ſich auf die
nächſte Woche vertagte.

Diktator Pangalos.
Paris, 8. Jan. (TU.) Nach einer Meldung aus Athen hat

der griechiſche Diktator Pangalos ſeinen Sohn, den Leutnant Theſeus
Pangalos, wegen Verſtoßes gegen die Diſziplin aus dem Heere aus
geſtoßen.

Vertrauensvotum für Briand.
Berlin, 8. Jan. Wie die Morgenblätter aus Paris melden,

hat der Senat das Vertrauensvotum für das Kabinett Briand an
genommen.

Muſſolinis Verhandlungen mit dem Vatikan
Paris, 7. Jan. Wie Havas aus Rom meldet, beabſichtigt

Muſſolini, mit dem Vatikan in Verhandlungen über einen mödus
vivendi zu treten. wonach dem Papſt die Möglichkeit gegeben wird,
auf ſeine freiwillige Verbannung zu verzichten. Der Papſt und ſeine
Nachfolger ſollen Beſitzer des apoſtoliſchen Palais und des Caſtel
Gandolfo in Rom werden, wo die väpſtliche Souveränität abſolut
gelten ſoll. Muſſolini hofft, daß dieſes Abkommen im Laufe des
Januar 1926 zum Abſchluß kommen wird.

Heuſſchland

Milderungen im Strafvollzug
Berlin, 8. Jan. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung des

Rechtsausſchuſſes des preußiſchen Landtags wurde ſeſtgeſtellt, daß eine
ganze Reihe der gefaßten und noch zu faſſenden Beſchlüſſe zuſammen
ein Programm für die Ausgeſtaltung eines modernen, humanen
Strafbollzugs darſtellen ſolle. Beſchloſſen wurde, daß auf je 300. Ge
fangene desſelben Bekenntniſſes ein Geiſtlicher, ebenſo auf je 300
Strafgefangene ein Lehrer hauptamtlich zu ernennen ſei. Mit
größtem Nachdruck wurde auf die Notwendigkeit der geeigneten Aus
wahl und Vorbildung der n Weiter wurde eine Auf
beſſerung der nebenamtlichen Anſtaltsgeiſtlichen, Arzte und Lehrer
und eine beſſere Berückſichtigung der Gefangenen in den kleinen Ge
fängniſſen beſchloſſen.

Es wurde weiter beſchloſſen, die noch in einigen Anſtalten vor
handenen Umgitterten und abgeſchloſſenen Schlafkojen für Gefangene
zu beſeitigen. Für die hinreichende Beſchaffung von Kleidungsſtücken
und Wäſche traten alle Parteien ein. Es wurde beſtimmt, daß ohne
Zuſtimmung eines Gefangenen die Dauer der Einzelhaft in Preußen
nicht über ein Jahr betragen dürfe, auch daß eine Rücküberführung
aus der Gemeinſchaftshaft in die Einzelhaft nur in dringenden Fällen,
beſonderen Bedürfniſſen zu geſchehen habe. Sachlich erklärten alle
Parteien ihr Einverſtändnis damit, daß es unmöglich ſei, die Diſgi
plinarſtrafen für Unterſuchungsgefangene ſchärfer zu faſſen als ſogar
für bereits verurteilte Feſtungsgefangene, und ſie ſagten ihre Zuſtim-
mung für den entſprechenden Antrag zu, den die demokratiſche Frak
tion bei der Beratung des Juſtizetaks wiederholen wird.

Keine Verhaftung eines Erzbergermörders.
Graz, 8. Jan. (WTB.) Der unter Verdacht des Mordes an

Exzberger in Bad Außee verhaftete vermeintliche Heinrich Schulz hat
nunmehr angegeben, mit ſeinem richtigen Namen Heinrich Vogt zu
heißen. Er ſei Mitglied eines Geheimbundes in Deutſchland, ſtehe
aber dem Morde an Erzberger vollkommen fern. Jnfolge eidlicher
Verpflichtung könne er über ſeine perſönlichen Verhältniſſe keine wei
teren Auskünfte erteilen. Er erſuchte, dem Kreisgericht Leoben zu
geführt zu werden, was heute oder morgen geſchehen wird.

Das geſtern exwähnte Telegramm an das badiſche Landgericht
Offenburg iſt von einem Amtsorgan des Außeer Poſtamts aufgegeben

c eecc—=—Halliſches Stadttheater

Smetana: Die verkaufte Braut.
Dirigent: Hans Roeſſert, Regie: Auguſt Roesler.
Der Jnhalt dieſer komiſchen Oper iſt verhältnismäßig dürftig und

beſchränkt ſich faſt auf die geſchickte Durchführung eines einzigen Ein
falles. Marie, Kruſchinas Tochter, r für den blöden Wenzel, Michas
Sohn, durch Kezal, einen gewerbsmäßigen Heiratsvermittler, ge
worben werden. Die Eltern ſind des Handels einig; nur Marie
ſperrt ſich, weil ſie Hans, den Bauernknecht, liebt. Aber Hans iſt
nun zufällig auch ein Sohn Michas, aus erſter Ehe, durch ſeine Stieſ
mutter aus dem Vaterhauſe verdrängt. Und ſo kann er es riskieren,
eine Braut an Michas Sohn zu verkaufen, wenn im Kontrakt nur
r Name Wenzel ausgelaſſen bleibt. Für zwei Akte reicht der Ein

fall aus im dritten Akt gber muß aufgefüllt werden. Der „Dichter
macht ſich die n einfach, er bringt eine wandernde Zirkustruppe in
das Dorf. Das ſchafft einmal Leben in die Bude, gibt die Möglich
keit zu einem regelrechten Ballett und ſchiebt den blöden Sohn mit
elegantem Schwung aus dem Jntrigenſpiel. Er darf ſich in die Tän
zerin Esmeralda verlieben und als verkleideter Bär auftreten. Marie
und Hans aber kriegen ſich gegenſeitig und dazu den väterlichen Segen
Der Genarrte aber iſt der Heiratsvermittler, der den Kaufpreis und
ſein Renomms los geworden iſt.

Muſikaliſch aber iſt das Spiel außerordentlich dankbar. Smetang
kann ausgiebig ſeine volkstümlichen Melodien ausſtreuen und ſeinem
wirklichen Temperament die Zügel ſchießen laſſen. Dabei zirkelt er
manches Schmuckſtück von Duetten, Terzetten bis hinauf zu Sextettenin zierlichſtem Filigran ohne aufdringliches axtiſtiſches Gee Tote
oder auch nur müde Stellen enthält die Partitur nirgends, Höchſtens
der ſchmerzliche Monolog der Marie im dritten Akt, wo ſie ſich hinter
e glaubt, iſt ein wenig in die Breite gegangen: aber der Strudel

ackernden Gelächters ſchäumt gleich wieder darüber hinweg.
Für ausgeſprochen edlen Geſang ſind nur die Rollen von Marie

und Hans beſtimmt. Alle übrigen ſind der fröhlichen Karikatur ver
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fallen, ſodaß weit mehr ſchauſpieleriſche Begabung als muſikaliſche
Fähigkeit vonnöten iſt.

Geſpielt wurde aber vortrefflich. Roes ler gab ſich viel Mühe,
das Spiel lebendig zu halten. Und da der Chor, der ſonſt oft überſeine eigene Unberolfent en ſtolpert, zumeiſt in Tanz und Geſang her

umgedreht wird, ſo gelang Roeslers Abſicht. Auch Kapellmeiſter
Roeſſert ſchlug in dieſelbe Kerbe. Nur wäre zu wünſchen, daß er
ſein aufgeregtes Weſen allmählich mehr in ſtraffe Zucht nimmt. Tem
perament iſt nicht ſich gehen laſſen, es wirkt weit ſchlagkräftiger, wenn
es geſammelt und gebändigt iſt.
Von den Darſtellern ſollen ohne Mißachtung der übrigen nur

einige genannt ſein. Hilde Voß-Andrée (als Marie), flutete in
lyriſchein Wohllaut. Nicht minder Adolf Gollup als Hans. Auguſt

ves ler warf ſein ſchauſpieleriſches Talent in die Wagſchale und
war als Heiratsvermittler über den Mißerfolg ſeiner Miſſion ſo heftig
erſchreckt, daß er buchſtäblich ſeine Naſe verlor er nahm ſie aber
wieder an ſich. r

Zum Schluß iſt zu bemerken, daß die Entdeckung eines neuen
Caruſo gelungen iſt. Paul Herlt. Dieſem erſtaunlichen Zirkus
direktor inuß man gehört haben. Ob Herlt weiterhin als lyriſcher
oder als Heldentenor oder als Buffo verwendet wird, iſt noch nicht
entſchieden. Jhm gelangen einige ſehr hohe Töne. Kurz geſagt, er
en einfach herltlich. Wie ſagt er doch ſelbſt: Fan fa- réeee.
in myſtiſches Wort. Rudolf Donath.

12. Gewandhauskonzert in Leipzig

Dirigent und Soliſt: Wilhelm Furtwängler.
Hans Gal: Ouverture zu einem Puppenſpiel (op. 20).
J. S. Bach: Klavierkonzert in gemoll.
Brahms: Symphonie Nr. 3 (F-dur, op 90).

Hans Gals Ouvertüre zu einem Puppenſpiel iſt ein köſtliches
kleines Werlchen, das zu beſinnlicher e kitzelte. Es tänzelt
in allerhand neckiſchen Tanzſchrittchen dahin und ruht dann immer
wieder auf einem ſelig verträumten Walzer aus, wie wenn Pulcinell

ſeiner Colombine im dämmernden Mondlicht gedenkt. Die Jnſtru
mente trippeln und tänzeln auf Stöckelſchuhen und verſuchen ſich in
mancherlei anmutig grotesken Verrenkungen. Die Muſik wiegt nicht
allzu ſchwer, aber ſie verſcheucht jeden bitteren Ernſt mit anheimeln
den Gebärden. Sie huſcht vorüber wie ein duftiger Traum, aber
man erinnert ſich ſeiner mit ſtillem Lächeln. Und Furtwängler
gibt es wie ein glitzerndes Geſpinſt von übertauten Spinneweben

Danach ſchritt die eherne Rhythmik Bach s einher und ver
ſcheuchte den freundlichen Spuk. Und mitteninne das wunderſame
Andante, in dem auf den ruhigen Bewegungen der Celli und Bäſſe
dieſe wunderſame Melodie der Geigen und des Klaviers aufblüht und
in der göttlichen Ruhe ſelbſtgenugſamer Schönheit verharrt. Furt
wängler zauberte ein piano von herber Süßigkeit, wo jede Tonlinie
wie ein Blütenſtil in lebensvollem Kontur ſich preisgab aus dem
Schauer jungfräulicher Scheu. Und klar und hell, feſt und ſelbſt
bewußt reitet das Allegro vivace dahin in ſiegreichem Stolz.

Und ehe Furtwängler auf einige Zeit von uns ſcheidet, um
in Amerika für ſich und die deutſche Kunſt neuen Ruhm zu erobern,
ſchenkt er uns noch einmal ſeinen Liebling Johannes e
nöch klangſatter als bisher und ruhiger um einen feſten Mittelpunkt
kreiſend. So hat ſich Furtwängler überhaupt zur Reife entwickelt,
daß er jetzt frühere Gewaltſamkeiten und eigenwillige Gebärden, die,
aus einem Uberſchuß an Kraft entſprungen, manchmal die Einheit der
Struktur wie Proötuberanzen flackernd überhöhten, gebunden und ver
edelt hat. So erklingt jest ſein Beethoven geſchloſſener und ſtatt
herriſch männlich-heroiſch. So ſtrömt jetzt ſein Brahms in feſten
Ufern dahin, Und nichts iſt verzettelt, nichts zerdehnt, nichts ver
zerrt. Der letzte Satz der dritten Symphonie aber mündet ohne über
raſchenden Zwang in den religiöſen Ausgang. So aber ſteht es mit
der Religioſität von Brahms. Nicht wie Bruckner ringt er mit Gott
ſelbſt, daß ſich ihm ſeine Herrlichkeit in der majeſtätiſchen Offnung
des Himmels offenbare. Nicht wie er iſt er unbeirrt gläubige Son-
dern der Glauben ſelbſt iſt ihm fragwürdig geworden, und er ſucht
ihn lange, ohne ihn zu finden. Aber der Tod und ſein ungelöſtes
Rätſel packt ihn in der Seele, und Gott ſelbſt wohnt ihm fern

Rudolf Donath.
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Merſeburg und Amgegend

Jnventurgausverkauf!
Unmittelbar nach Beginn des neuen Jahres zeigen ſich unſere Ge

ſchäftshäuſer in ihren Auslagen in neuem Gewande. Jnventuraus-

verkaufl
ſonders verknüpft und ganz kluge Hausfrauen haben ihren Etat zu
Weihnachten nicht gänzlich erſchöpft, ſondern noch einige Beträge für
dieſe günſtige Kaufgelegenheit zurückgelegt. Und günſtig und billig
kauft man bei dieſer Gelegenheit. Das künden nicht nur die Anzeigen
in den Zeitungen, davon kann man ſich auch ſelbſt in den Kaufhäuſern
oder vor den Auslagen überzeugen, die diesmal ganz beſonders „ein
ladend“ ſind. Die Geſchäftsinhaber haben alles getan, um die Käufer
für ihre Waren zu intereſſieren und vor allem, ſie haben auch einen
gewaltigen Preisabbau vorgenommen. So iſt es denn kein Wunder,
wenn in den erſten Tagen des Ausverkaufs ſich die Scharen der Kauf
willigen in den Läden drängten, um dieſe günſtige Gelegenheit die be
kanntlich nur vierzehn Tage mitunter noch weniger dauert, aus
zunützen.

Jm Jntereſſe unſerer Geſchäftswelt, aber auch im Jntereſſe der
Käufer kann man nur wünſchen, daß der diesjährige Jnventur-
ausverkauf recht erfolgreich ſein möge!

Zum Obermeiſter der Bäcker-Jnnung wurde in der letzten
Jnnungsverſammlung Bäckermeiſter Vogel gewählt. Der lang
jährige Obermeiſter Hüthel iſt vor kurzem zum Ehren-Obermeiſter
ernannt worden.

Keine Verlängerung der Friſten des Aufwer-
tungsgeſetzes. Wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt wieder
holt mitteilt, werden die Friſten des Aufwertungsgeſetzes nicht verlän
gert. Zur Anmeldung gemäß 8 16 des Aufwertungsgeſetzes iſt An
gabe des Eigentümers, des perſönlichen Schuldners oder der Forde
rungshöhe nicht erforderlich. Es genügt, daß aus der Anmeldung her
vorgeht, um welche Hypotheken es ſich handelt und daß ihre Aufwer
tung gewünſcht wird. Jn dieſem Sinne hat ſich auch das Kammer
gericht in ſeinem Gutachten vom 9. Dezember vorigen Jahres aus
drücklich ausgeſprochen

Falſche Geldſcheine. Von den im Umlauf befindlichen
Reichsbanknoten über 20 Reichsmark mit dem Datum
des 11. Oktober 1924 iſt eine neue Fälſchung feſtgeſtellt worden,
die zum Unterſchied von der Anfang September d. J. bekannt-
gegebenen, an nachſtehenden Merkmalen unſchwer zu erkennen iſt:
Papier: Aus zwei zuſammengefügten Blättchen, einem kräftigeren,
leicht gelb getönten und einem hauchartigen, bräunlich gefärbten
Deckblatt, beſtehend. Pflanzenfaſern: Durch falſche, zwiſchen
den Blättchen gelagerte, dünne Faſern erſetzt. Vorderſeite: Gröberes,
verwiſchtes Geſamtbild. Das in un reinen Linien mangelhaft
nachgebildete Frauenbildnis kennzeichnet die Fälſchung
auffällig Vor Annahme dieſer Fälſchung wird gewarnt. Für
die Aufdeckung von Falſchmünzerwerkſtätten zahlt die Reichsbank Be
lohnungen. Jn den letzten Tagen ſind ferner im Verkehr neuer
dings falſche Rentenbankſcheine zu fünf und zehn
Mark aufgetaucht. Sie ſind leicht zu erkennen. Die Scheine
zu fünf Mark weiſen gewöhnliches Papier ohne Waſſerzeichen auf,
die Faſern ſind durch rote und ſchwarze Striche vorgetäuſcht, der
Stoffauflauf iſt durch ÜUbertünchung mit einer ſchmutzig-gelbgrauen
Farbe nachgeahmt. Die Merkmale der Falſchſcheine zu zehn Mark
ſind ſchlechte Nachbildung, gewöhnliches Papier, mißglücktes Waſſer
zeichen Nachahmung des Stoffauflaufs durch grünliche Färbung,
Fehlen der Faſern und unſauberes Druckbild auf der Vorder- und

Rückſeite eBau von Landarbeiterwohnungen. Um einen weiteren Anreiz
für den Bau von Landarbeiterwohnungen zu geben, ſind für Bauvor
haben, deren Fundamentierungsarbeiten nach dem I. Juli 1925 in An
gritf genommen ſind, folgende Förderungsſätze bei dem Neubau von

derkwohnungen bewilligt worden: für 1 Quadratmeter Wohn
fläche 85 M., für ein Quadrakmeter Stallfläche 20 M. für ein Qua
dDratmeter Scheunenfläche für 10 M. Es wird darauf hingewieſen, daß

ür die Förderung von Werkwohnungen Vorausſetzung iſt, daß ſie
ohnküche, Elternſchlafſtube und 2 Kammern mit insgeſamt 60 Qua

dratmetern Wohnfläche, außerdem Keller. Bodenraum und Abort,
owie einen Stall von mindeſtens 10 Quadratmeter Nutzfläche erhalten.
a die Landwirtſchaftskammer bis zum 1. Februar 1926 zu berichten

hat, welche Mittel zum Neubau von landwirtſchaftlichen Werk
wohnungen benötigt werden, iſt es nötig, der Landwirtſchaftskammer
z Halle bis zum 15. Januar 1926 mitzuteilen, für wieviel Familien
is zum 31. März 1926 vorausſichtlich neue Werkwohnungen begonnen

werden ſollen.
Rechnungsführerſchule der Landwirtſchaftskammer für die Pro

vinz Sachſen in Halle. Am 15. Januar 1926 beginnen folgende Lehr
gänge: 1. für Landwirtstöchter, welche im Betriebe ihres Vaters bei
den ſchriftlichen Arbeiten helfen wollen (Dauer 6 Wochen. 2. für Land
wirtsſöhne, welche einmal einen kleinen oder mittleren Betrieb über
nehmen wollen (Dauer 8 Monate 3. für Landwirtsſöhne, welche einen
größeren Betrieb übernehmen oder ſich als landwirtſchaftliche Buch
führungsbeamte ausbilden laſſen wollen (Dauer 5 und 12 Monate
Am Ende finden Abſchlußvrüfungen ſtatt. Anmeldungen ſind zu
richten an die Rechnungsführerſchule der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. Nähere Aus
kunft erteilt jederzeit der Direktor, Diplomlandwirt Wilk, Halle a. S.
Schildſtraße 3

Zum Zuſammentritt des Provinziallandtages. Auf das
Verlangen der kommuniſtiſchen Fraktion nach ſofortiger Einberufung
des neugewählten Provinziallandtages hat der Vorſitzende des
Provinzialausſchuſſes, Oberbürgermeiſter Beims Magdeburg,
unterm 29. Dezember folgende Antwort erteilt: „Die Einbe-
rufung des Prvrvinziallandtages geſchieht durch die Staats
regierung Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner jüngſten
Sitzung beſchloſſen, den 28. Januar der Regierung als Einberufungs-
termin vorzuſchlagen. Der Vollſtändigkeit wegen bemerke ich, daß ich
an der Sitzung infolge meiner Krankheit nicht mitwirken konnte. Wie
nunmehr die Dinge liegen, wird es nicht möglich ſein, noch
vor dem 28. Januar die Einberufung des Provin
ren Ve bei der Staatsregierung durchzuetz en. Um Jhnen entgegenzukommen, habe ich eine Abſchrift. Jhres
an den Herrn Landeshauptmann gerichteten Antrages für die Staats
regierung fertigen und dieſer am heutigen Tage zugehen laſſen.

Neue Teiche ſind in unſerem Stadtgebiet im Entſtehen
nicht etwa im üÜberſchwemmungsgebiet nein diesſeits der Saale.

ntereſſierten Forſchern ſei die Gegend verraten. Wandert von dem
oten Brückenrain zur Blanckeſiedlung, ſo kommt man in ein Gebiet,

das ſich nach dem Urteil von Laien zur Karpfenzucht eignet. Wenn
man die Teiche zu erhalten gedenkt, wäre es ratſam, bald mit dem
Brückenbau zu beginnen, wenigſtens für den Fußgängerverkehr, oder
vorläufig ein paar Arbeitsloſe aufzuſtellen, die Nichtſchwimmern
Springſtöcke gegen eine mäßige Gebühr zur Verfügung ſtellen.

Die Scheunen am Jrrgarten verſchwinden! Die große
Doppelſcheune von der Weißenfelſer Straße wird gegenwärtig eifrig
ausgeräumt. Als Notſtandsarbeit iſt der Abbruch ſowohl dieſer
Doppelſcheune als auch der benachbarten Scheune vorgeſehen und wird
nunmehr durchgeführt. An den Abbruch dürfte ſich eine Planierung
des Jrrgarten-Geländes, das bekanntlich für die Aufſtellung eines
Krieger-Ehrenmals beſtimmt iſt, anſchließen. Stehen bleibt vorläufig
noch die Scheune, in der der Leipziger Autobus ſeine Unterkunft ge
funden hat.

Der MandolinenVerein Merſeburg (gegr. 1919) erläßt in
heutiger Nummer eine Anzeige, daß er mit ſeinem wiederholt ange
kündigten Anfängerkurſus am 14. Januar beginnt. Desgleichen ſoll
auch in Röſſen ein Anfänger-Lehrgang eingerichtet werden.

TheaterVerein Merſeburg e. V. Der TheaterVerein weiſt
nochmals auf die am Montag und Dienstag nächſter Woche, abends 72
Uhr im Tivoli ſtattfindenden Muſikaliſchen Komödien (Pflichtauf
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Mit dieſem Wort wird der Begriff der Billigkeit ganz be M
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Ein Rerſeburger Taugenichts als Mörder
Raubmord in der Silveſternacht in Berlin

Als in der Silveſternacht die Glocken läuteten, ahnte niemand in
der nach Hunderten zählenden Menge auf dem Marktplatz, daß ein
Kind redlicher Merſeburger Eltern, das ſo manchmal auf dem gleichen
Marktplatz das neue Jahr freudig begrüßte, in wenigen Stunden zum

örder werden ſollte. Zum Mörder um lumpigen Geldes willen
Das „Berliner Tageblatt“ meldet
Nach ſchwerer Arbeit iſt es der Berliner Kriminalpolizei inner

halb kurzer Zeit gelungen, die Mordtat, die ſich in der Sil-
veſtern acht im Hauſe Herderſtraße 6 in Charlottenburg abſpielte,
aufzuklären. Als Täter wurde der 24 Jahre alte Handlungs
gehilfe Richard Schreiber aus Merſeburg verhaftet, der nach
kurzem Verhör ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte.

Neben der Leiche des ermordeten Schuhmachers Grau wurde auf
dem Treppenabſatz ein verroſtetes Raſiermeſſer gefunden,
mit dem der tödliche Schnitt am Halſe ausgeführt worden war.
Kriminalkommiſſar Trettin ließ dieſes Meſſer eingehend unterſuchen
und konnte dabei die Feſtſtellung machen, daß auf der unteren Hälfte
der Klinge der Name Schreiber zu leſen war. Es iſt üblich, bei
Reparaturen von Raſiermeſſern den Namen des Eigentümers darauf
zu vermerken, um bei. der Rückgabe Verwechſlungen zu vermeiden.
Dieſer Umſtand ſollte dem Täter zum Verhängnis werden.

Der Täter mußte in der Gegend des Mordhauſes an einer Sil-
veſterfeier teilgenommen haben. Die Beamten der Mordkommiſſion
durchſtreiften die angrenzenden Straßen und ſtießen dabei auf einen
Oſtpreußen Grigat, der zuſammen mit anderen Bekannten bei dem
Bankboten Falk in der Goetheſtraße die eine Querſtraße der Herder-
ſtraße iſt an einer Silveſterfeier teilnahm. Hierher kam auch ein
entfernter Verwandter, der Handlungsgehilfe Schreiber aus
Merſeburg, der zuſammen mit Grigat nach 12 Uhr die Wohnung
des Gaſtgebers verließ. Beide gingen zunächſt nach einem Lokal in
der Weimarer Straße, wo ſie die bunten Papiermützen erhielten
Dann wollte Grigat mit ſeinem neuen Freund ſein Stammlokal in
der Herderſtraße 6 aufſuchen, erhielt hier aber keinen Einlaß. Während
der Oſtpreuße vom Hof aus an die Fenſterſcheiben der Gaſtwirtſchaft
klobfte, um Einlaß zum Lokal zu erhalten, hatte ſich Schreiber in dem
dunklen Hausſlur verſteckt gehalten. Jn dieſem Augenblick ver
ließ der Schuhmacher Grau durch den Seitenausgang die Gaſtwirt
ſchaft, um ſich nach ſeiner im Quergebäude gelegenen Wohnung zu
begeben. Kaum hatte er die Tür des Lokals hinter ſich geſchloſſen,
als Schreiber über ihn herfiel in der Annahme, es handle ſich um den
Gaſtwirt, und blindlings auf Gran einſchlug Dieſer verſuchte durch
die Flucht üher die Treppen des Vorderhauſes dem Angreifer zu ent
weichen, wurde aber von dieſem bereits auf dem erſten Treppenabſatz
eingeholt. Der Täter hat dann das Raſiermeſſer aus der Taſche ge
nommen und ſein Opfer kaltblütig ab geſchlachtet. Dann
verließ er das Grundſtück und ſuchte auf der Straße Grigat. Der
war aber inzwiſchen nach ſeiner Wohnung gegangen Gegen 4 Uhr
morgens kehrte Schreiber nach der Wohnung ſeines Gaſtgebers in der
Goetheſtraße zurück, wurde aber hier nicht mehr aufgenommen. n
Mantel war ſtark mit Blut beſudelt.
e e e e e

fühung für Januar) hin. Der Kartenvorverkaguf hat bereits begonnen.
Um pünktliche Abholung des Programme wird gebeten Jm übrigen
weiſen wir auf die in der Dienstag Ausgabe dieſer Zeitung erſchienene
Anzeige hin.

Vom halliſchen Stadttheater. Das 5. Städtiſche Symphonie
konzert bringt eines der in den Konzertſälen viel zu ſeltenen
Brandenburgiſchen Konzerte von J. S. Bach für Soloflöte, Solo
geige und konzertierendes Klavier mit Streichorcheſter. Soloflötiſt
Weidlich, Konzertmeiſter Verſteeg und Generalmuſikdirktor
Band haben die Soloſtimmen übernommen. Das Klavierkonzert
Es-Dur von Mozart, geſpielt von Profeſſor Georg Schumann
(Berlin) und die Erſtaufführung von des letzteren Orcheſtervaria-
tionen über ein Thema von Händel vervollſtändigen das Programm.

An rechtzeitige Einlöſung der zweiten Rate wird erinnert.
Am heutigen Freitag 7 Uhr „Jngeborg“. Sonnabend erſte Wieder
holung: „Die verkaufte Braut“. Sonntag 11 Uhr Hauptprobezum Symphoniekonzert. e Uh Das lt
Teufelchen“. Abends 726 Uhr Ter Bris e

e

Nachträglich zum 80. Geburtstag
1845 29. Dezember 1925

Unſerem lieben 80jährigen Geburtstagskind, dem Be ründer des
„Merſeburger Korreſpondent“ von 1874 und ſeinem angjährigen
Leiter Senorchef Theodbr Rößner, deſſen Geburtstagsfeier am
29. Dezember 1925 war, möchte ich nachträglich in ſeiner Zeitung ein
kleines Geburtstags Gedächtnis widmen, indem ich hiermit ſeinen
Geburts und Tauſſchein überreiche. Das Taufbuch der Merſeburger
Stadtkirche St. Maximi berichtet:

„Am 29. Dezember 1845, abends 10 Uhr ward geboren Auguſt
Theodor Rößner, erſtes Kind, getauft am 25. Januar 1846. Vater
Meiſter Friedrich Chriſtoph Rößner, Bürger und Zinngießer in
W nene Ehe, Mutter: Frau Charlotte Amalie geb. Kyritz.
Pathen: eiſter Auguſt Bernhard Zahn, Bürger und Beutler in
Merſeburg. 2. Hr. Karl Friedrich Terppe, Kaufmann in Merſeburg.
3. Fr. Johanne Chriſtiane Meiſter, des Bürgers und Schmiedemeiſters
Friedrich Meiſter Ehefrau in Merſeburg.“ Es e noch 3 Geburts
eintragungen bis zum 31. Dezember 1845, dann kommt zum Schluß
Geburts und Taufeintragungen des Jahrganges 1845 beurkundend,
die markige Unterſchriſt: „Heydenreich Senior und Paſtor“, der
Pfarrer unſerer Stadtkirche St. Maximi war 1797 1847

Sehr geehrter lieber Herr Rößner! Jch bitte Sie, dieſe kleine
Geburtstags Widmung als ein Zeichen meiner Verehrung und Dank
barkeit annehmen zu wollen von dem alten Merſeburger Chroniſten,
der im Laufe der Jahre ſo manches für Jhren „Merſeburger Korre
ſpondent geſchrieben hat. Gern gedenke ich des Tages, als ich Jhnen
meinen erſten Artikel brachte: Die Kirchen zu Merſeburg und ihre
Schußheiligen.“ Lang iſt es her und doch iſt mir es deutlich vor
Augen, wie freundlich Sie meine Arbeit hinnahmen mit einem guten
Wort. Seitdem habe ich Jhnen manches gebracht. Jch fühlte, Sie
freuten ſich über meine Mitarbeit, was mir eine liebe Förderung war
S weiteren Arbeit und Vertiefung in die Stift Merſeburgiſche

iſtorie.
Gern verbinde ich mit meiner Geburtstags Widmung meinen

Dank für freundliche Jörderung. Der Geburts- und Taufſſchein ent
hält auch die Geburtsſtunde, die Jhnen bisher wohl nicht bekannt
war, da die meiſten die eigene Geburtsſtunde nicht kennen. Für Sie
und die Jhrigen wünſche ich herzlichſt einen guten Lebensweg. Glück

auf! Arthur Schwickert.
Gebührenordnung für die Benutzung des

Krankenkraftwagens
In der Stadtverordnetenſitzung am 21. Dezember 1925 wurde die

auf Grund des Magiſtratsbeſchluſſes vom 1. Dezember 1925 vorgelegte
Gebührenordnung zur nochmaligen Beratung an den Magiſtrat zurück
verwieſen. Der Magiſtrat hat darauf die Gebührenſätze nochmals
überprüft und, dem Wunſche der Stadtverordneten entſprechend, einige
Anderungen vorgenommen Der Pauſchſatz von 6 M. für die Be
förderung innerhalb des Stadtkreiſes iſt auf 5 M. herabgeſetzt
worden. Jn Punkt 2 der Ordnung wurde ausdrücklich zum Ausdruck
gebracht, daß die Leer fahrt nach Ausführung des Transportes bei
der Berechnung der gefahrenen Kilometer außer Anſast bleibt.
Jm Jntereſſe der Verbilligung der Benutzung und der Vereinfachung
der Ordnung ſind ſchließlich das Zehrgeld, ſowie die d e
bei der Beförderung auswärtiger Kranker von und nach der Bahn
und der Gebührenſatz für Verbandshilfe geſtrichen wörden.

Die Ordnung ſieht vor, daß die Gebührenördnung geändert werden
kann, wenn die nach dieſen Beſtimmungen eingehenden Gebühren
D t ausreichen, um die Selbſtkoſten für den Krankenkraftwägen zu

ecken.

Beiträge und Leiſtungen
der Jnvalidenverſicherung

Man ſchreibt uns:
Die am 28. September 1925 in Kraft getretene zweifellos nicht

unbeträchtliche Erhöhung der Beiträge (um etwa 40 Prozent der bis
dahin gültigen Sätzeß hat eine wohl begreifliche Miß
ſtümm ung in den Kreiſen der Arbeitgeber, zum Teil auch in den
Kreiſen der Verſicherten ausgelöſt. Man aebt bierbei leider von der

5 ca arS e
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Die Kriminalpolizei nahm Schreiber in einem Quartier in der
Büſchingſtraße feſt und brachte ihn ſofort nach dem Polizeipräſidium,
wo er noch während der Nacht einem eingehenden Verhör unterzogen
wurde. Der Verhaftete iſt ein Taugenichts, der ſeinen Eltern
in Merſeburg entlaufen iſt und ſich hier arbeits- und
wohnungslos umhertrieb. Von der Tat wollte er anfangs nichts
en mußte aber ſchließlich doch eingeſtehen, der geſuchte Mörder
zu ſein.

Zur Abhaltung eines Lokaltermins
hatte man mit Vorbedacht die Abendſtunde gewählt, um die Gegen
überſtellungen in einer der Mordnacht möglichſt entſprechenden Be
leuchtung vornehmen zu können. Das Haus ſſt, wie die meiſten Häuſer
in dieſer Straße, ein altes Gebäude, das einen ziemlich dunklen und
winkligen Flur hat. Neben der Haupttrevpe führt eine kleinere Tür
direkt auf den Hof. Schreiber erzählte nun, daß er am
Silveſterabend nur im Beſitz von 20 Pfennigen war
und deshalb den Entſchluß faßte, auszugehen, um zu verſuchen, Be
trunkene oder Schlafende um ihre Barſchaft zu berauben. Er rechnete
auch mit Widerſtand und ſteckte deshalb ſein großes Taſchenmeſſer
und ſein Raſiermeſſer zu ſich. Nach der Bierreiſe mit ſeinem Freunde
Grigat waren ſie auch in das Haus Herderſtraße 6 gekommen. J
Flur blieb Schreiber abſichtlich hinter ſeinem Freunde zurück, um ihn
zu verlieren und den geplanten Raub ausführen zu können. Als der
Freund ſuchend nach ihm rief, verbarg er ſich im Hofe unter einem
Handwagen. Grigat entfernte ſich dann in der Meinung, daß Schreiber
einen anderen Weg genommen habe. Dieſer kam nun aus ſeinem Ver
ſteck hervor und ſchlich in den dunklen Hausflur. Hier ſtieß er auf
Grau. Da der Schuhmacher etwas angeheitert war, ſo glaubte er,
das richtige Opfer am richtigen Orte gefunden zu haben und ſtürzte
ſich auf ihn, um ihm die Brieftaſche zu entreißen. Gran leiſtete aber
unerwarteten Widerſtand und Schreiber ſchlug ihn, um ihn zu be
käuben, mehrmals mit ſeinem ſchweren zuſammengeklappten Taſchen
meſſer auf den Kopf. Grau flüchtete die Vordertreppen hinauf, kam
aber nur bis zum erſten Podeſt, wo er zu Fall kam. Schreiber hatte
den Fliehenden am Rocke feſtgehalten und ihm außerdem mehrere
Futztritte in die Kniekehlen verſetzt. Er ſprang dem Liegenden auf
den Rücken, packte ihn mit der linken Hand am Haar und durchſchnitt
ihm die Kehle mit dem Raſiermeſſer. Zu einer Beraubung kam er
nicht, denn plötzlich erſchien am Hintereingang zur Gaſtwirtſchaft im
Flur ein Mann, der noch Einlaß begehrte. Um dieſen zu täuſchen, gab
Schreiber Warnungslaute von ſich und tuſchelte vor ſich hin. Der
AWnungsloſe glaubte an ein Liebespaar und ging wieder hinaus
Schreiber ließ nun von ſeinem Opfer ab, taſtete ſich im Dunkeln die
Treppe hinunter, wobei er an den Wänden Blutſpuren zurückließ, und
eilte aus dem Hauſe. Nach beendetem Lokaltermin, der ohne Zwiſchen
fall verlief, wurde der Mörder in das Polizeivräſidium zurückgebracht
und wird nun dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden.

Da dex Fall verhältnismäßig klar liegt, iſt mit einer baldi gen
gerichtlichen Sühne zu rechnen.

e de
Vorausſetzung aus, daß die Erhöhung durch den Verwaltungsapparat
und durch die Unterhaltung der Beamten bedingt worden ſei. Dieſe
Annahme iſt aber vollkommen irrig. Die Erhöhung der Beiträge
war nötig, weil gleichzeitig, und zwar ſchyn mit Wirkung vom 1.
Auguſt 1925 Renten und Kinderzuſchüſſe nicht unbe
deuntend erhöht wurden, und zwar die Jnvalidenrenten um
48 die Witwenrenten um 28,80 die Waiſenrenten um 24
und der Kinderzuſchuß für jedes Kind eines Jnvalidenrenten
empfängers unter 18 Jahren um 54 jährlich

Für den Monat Auguſt 1925 ſind an reichsgeſetzlichen Leiſtungen
de Jnvalidenverſicherung insgeſamt 51 612 629,05 RM. gezahlt
worden.An Beiträgen ſind für den Monat Auguſt 1925 nur 44 301 582,70

geſu von den Veri och beträchtliche Aufwend acht. So hat

reerte oUnterbringung von Rentenempfängern in Jnva heimen
noch 171 938.14 RM. verausgabt JAus dieſen Zahlen ergibt ſich ohne weiteres, daß die Erhöhung
der Beiträge lediglich zur Bezahlung der Renten, zur Durchführung
des Heilverfahrens und anderer Maßnahmen notwendig waren, und
daß weder der Verwaltungsapparat noch die Bezüge der Beamten
Urſache der Beitragserhöhung ſind.

Wetterwarte.
V. W. am 9 1. (Sonnabend): Bei meiſt ſtark bewölktem Wetter

ziemlich milde und zeitweiſe etwas Regen. Am 10. 1. Sonntag
Wolkiges, zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes Wetter, ſtrichweiſe, etwas
Regen

olleben, 8. Jan. Haſenjagd. Das günſtige Ergebnis von 1175Ha de von 24 Schützen zur Strecke gebracht wurden, zeitigte die
in hieſiger Flur durch Rittergutsbeſitzer v. d er e veranſtaltete
große Treibjagd. Es geriet auch ein Rudel von 6 Rehen innerhalb
des Treibens. Da es den Treibern nicht gelang, die armen gehetzten
Tiere wieder aus der Kette zu entfernen, rannten dieſe voller Todes
angſt hin und her und eines von ihnen zerſchmetterte ſich den Kopf
an einer Gartenmauer

8 Holleben, 8. Jan. Feuersgefahr n Kurzſchluß. An einer
Stelle unſerer Hochſpannungsanlage entſtand hier abends auf uner
klärliche Weiſe Kurzſchluß, der ſofort einen Teil in Finſternis verſetzte,
während die Lampen in anderen Ortsteilen übermäßig hell zu ſtrahlen
begannen. Gleichzeitig erblickte man in der Halliſchen Straße eine
ſeltene JUumination. Hier erglühte die geſamte Leitung von der be
ſchädigten Stelle bis zum Transformatorenhäuschen und ein ſprühen
der Funkenregen ergoß ſich auf die Straße und Dächer. Es wurdeſofort Jena geblaſen; glücklicherweiſe aber iſt durch ſofortiges
Abſchalken des Stromes Feuerſchaden verhütet worden. t

S Weßmar, 8. Jan. Lehrer Höhne, der im Mai vergangenen
Jahres die Mittelſchullehrerprüfung beſtand, wurde am Januar ineine Beförderungsſtelle nach Herzberg (Elſter) verſetzt. Als Nachſolger

kam Lehrer Wagner von Herzberg n hier. un n
apitz, 8. Jan. Am Dienstag, nachts gegen 2411 Uhr, iſt einMethre Leſtohlen worden. Der Beſitzer, ein Stellmacher. aus

Breitenfeld, hatte das Rad vor das Landhaus geſtellt und angeſchloſſen
Seinen Aufenthalt im Gaſthaus benutzte ein Dieb, ſich mit dem Rad
davonzumachen. Am anderen Tage wurde das Rad am Freirodaer
Weg, im Graben liegend, gefunden.

s Schkeuditz, 8. Jan. Schwer zu Schaden gekommen iſt am Mitt
woch nachmittag in der hieſigen Malzfabrik der Mälzereiarbeiter
Robert Sanftleben aus Nockwitz. Auf einem der Malzböden, in dem
tauſende von Zentnern Malz lagern, brach, während S. durch die
durch Bretterwände abgeteilten Malzhaufen ſchritt, eine Bretterwand.
Das Malz überſchüttete ihn in wenigen Sekunden. Auf ſeine Rufe
eilte Hilfe herbei, es mußte aber erſt Holz und Malz beſeitigt werden,
ehe der Verunglückte aus ſeiner Lage befreit werden konnte. Ein Arzt
war ſofort zur Stelle. Sanftleben hat ſchwere Quetſchungen am Ober
ſchenkel erlitten. Er wurde mit dem Kreiskrankenauto einer Privat

klinik in Halle zugeführt.

Weiße Wand.
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Das diesmalige Proramm ſteht dem vorigen in keiner et nach. Der Film „Das

e Flecdſchen Erde“ führt nach Kanada und zeigt uns
ie herrlichſten Naturlandſchaften. Die 2 aktige Groteske „Das

Hotel zu den drei rilrea des Komiſchen ſo viel, daß
man aus dem Lachen nicht herauskommt. Das Hauptſtück iſt jedoch
das 7 aklige Drama eines verwegenen Autorennfahrers, betitelt „Der
Jagdruf der Liebe“ Hier ſieht man einen Kampf auf Leben
Und Tod. Sonntag nachmittag findet wieder eine Jugend-Vor-
ſtellung mit „Der Gefangene re Caſtell de ſtatt.
Auch die Darbietungen der Hauskapelle tragen viel zur Unter
haltung bei.

e
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Seite Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Januar 1926.

Gerichtsverhandlungen.

Schöffengericht Halle
Rafſinierter Betrug.

Auf ganz raffinierte Weiſe verſuchte ſich der ſchon mehrfach vor
beſtrafte 27 jährige Kaufmann Fritz M. in Halle Geld zu ver
ſchaffen. Er war Vertreter der bekannten Zigarren Firma Hans M.
in Merſeburg. Dieſer gab er im April vorigen Jahres mehrere
Beſtellungen auf Warenlieferung an 6 Kunden in Halle auf. Die
Merſeburger Firma brachte die Beſtellungen zur Poſt. Nun ſtellte
M. der Vertreter, bei dem Poſtamt in Halle den Antrag, die Pakete
nicht an die Adreſſaten, ſondern an ſeine eigene Adreſſe e
händigen. Um dies ſicher zu erreichen, fälſchte er in dem Schreiben
die Unterſchrift der Firma. Der Betrüger hatte allerdings nicht
berückſichtigt daß ſolche Anträge bei dem Verſende-Poſtamt geſtellt
werden müſſen. Halle fragte beim Amt in Merſeburg an, und dieſes
bei dem Abſender. So kam der Schwindel an den Tag.

Das erweiterte Schöffengericht Halle verurteilte Metze am Mon
tag den 4 Januar 1926 wegen gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit verſuchtem Betrug zu 9 Monaten Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte 1 Jahr Zuchthaus beantragt.

Ein halliſches Schildbürgerſtückchen!
„Halle iſt Großſtadt! Halle liegt in denkbar günſtigſter Lage

im Herzen Deutſchlands! Es iſt deshalb beſonders geeignet zur
Abhaltung von Kongreſſen und ſportlichen Veranſtaltungen!“ So
tönts es allenthalben aus dem halliſchen Blätterwalde und aus den
Reden des Magiſtrats, der Stadtverordneten und des Verkehrs
verbandes. Na, und dann findet wirklich mal eine gro e Veran
ſtaltung ſtatt, wie z. B. am 6. September vorigen Jahres die Zuver-
läſſigkeitsfahrt des Motvr-Sport-Club Halle a. S. (ADAC.) um den
Preis von Giebichenſtein, ſowie Ehrenpreis der Stadt Halle. Der
Regierungspräſident genehmigte die Veranſtaltung unter der Auflage,
daß die weiteren Anordnungen des Polizei Präſidenten von Halle zu
befolgen ſind. Große Freude herrſcht bei der r Es
rennen ungefähr 60 Fahrer für die verſchiedenen Konkurrenzen,
darunter berühmtere Reunfahrer von außerhalb. Den fremden
Gäſten wollen wir in Halle aber imponieren! Start und Ziel iſt

im Heidevark. Da erhält am Sonnabend nachmittag (das Rennen
beginnt Sonntag morgens um 7 Uhr) die Clubleitung ein Schreiben
des Polizeipräſidenten, der beſtimmt, daß die Schlußſtrecke zwiſchen
Weinberg und Heidepark als geſchloſſene Ortſchaft anzuſehen, unddieſe Strecke (es iſt die ſogenannte Prechtſtraße daher mit höchſtens

30 Kilometer Geſchwindigkeit zu befahren ſei. An dieſer Pracht
ſtraße ſtehen nun nur 2 Häuſer, eins am Anfang, der Weinberg
und das andre am Ende, die Obſtwein-Schenke, dazwiſchen auf beiden
Seiten Feld, und nur am Ende der Strecke eine eingezäunte Obſt
plantage. Es iſt bisher noch keinem einzigen eingefallen, dieſe breite
Straße als geſchloſſene Ortſchaft anzuſprechen. Auch 14 Tage voxher
fand ein Rennen des deutſchen Motorrad- Vereins ſtatt, der dort
ungehindert die höchſten Geſchwindigkeiten herausholen durfte.

Die Clubleitung wendete ſich an den Landrat des Saalkreiſes,
der genehmigte, daß Start und Ziel einige hundert Meter weiter
in die Heide verlegt würde, damit wenigſtens der Endſpurt zuſtande
kommen könne. Es ſchien alſo alles noch gut abzulau n.

Aber der Polizei- Präſident in Halle iſt auf dem Poſten, wenn
es gilt, ſeine Befehle durchzuführen. An der Prachtſtraße wurde
ein Schutzmanns- Aufgebot mit Stoppuhren aufgeſtellt, und jeder, der
die ordnungsgemäß abgeſperrte Strecke mit mehr als 30 Kilometer
e durchfuhr, wurde aufgeſchrieben und erhielt einen
Strafbefehl, deſſen Höhe ganz willkürlich feſtgeſetzt wurde, die Ein
heimiſchen ſollten 40 M. blechen, die von außerhalb 60 M. Und von
den etwa 60 Fahren ſind nur etwa 2 bis 3 in dieſer Beziehung
ausgelaſſen. Man rechne aus! Das iſt doch ein Geſchäft für den
Stadtſäckel!

Als erſter fuhr vor dem Rennen, um die Abſperrungs Maß
nahmen und Winker zu kontrollieren, der Oberleitungs- Wagen mit
Kurt G. Dieſer hatte auch ein Strafmandat erhalten über 40 M.
und hatte, um den Fall zu klären, Einſpruch dagegen erhoben auf
gerichtliche Entſcheidung beim Amtsgericht Halle, über die am

Die Verteidigung des Angeklagten

e e des Brudersg in den Händen des
e. S ndelsminiſte

war, daß die G überſchritten war.Es handelte ſich alſo höchſtens um rechtliche Fragen, ob ſene Strecke
überhaupt als geſchloſſene Ortſchaft anzuſprechen ſei, was ein Sach

bverſtändiger ſtrikt verneinte, und ferner, ob eine Verwaltungsbehörde
a dem Reichsgeſetze willkürlich ſo eine Beſtimmung treffen
önne.

Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt, daß nach
8 23 Abſ. 1 der Verordnung über Kraftfahrzeug- Verkehr vom März
1923 die Verwaltungsbehörde das Recht habe, für beſondere Fälle
beſondere Vorſchriften zu erlaſſen. Der Strafbeſfehl wurde daher
aufrecht erhalten.

Einen Erfolg hat jedoch der Polizei Präſident damit erzielt:
Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club hat beſchloſſen,

nie wieder ein Rennen in Halle

Geſchw ndigkeit auf jener Slrece

zu veranſtalten!
Wenn nun auch wirklich die neue Stadthalle gebaut werden

ſollte, ſo werden es die Schildbürger in Halle ja wohl recht bald
auch fertig bringen, Kongreßleitungen uſw ſo weit zu ſchikanieren,
daß im ganzen Deutſchen Reiche und Umgegend der Ruf ertönt:
„Nur nicht wieder nach Halle!“

S

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

A. Z. 100. Wenn die 4000 M. bei der Leiſtung ohne Rechts
vorbehalt angenommen ſind, kommt eine Aufwertung nicht in Frage
Außerdem iſt die Anmeldungsfriſt bereits am 81. Dezember 1925 ab
elaufen, eine Aufwertung auf Grund eines etwaigen Vorbehalts iſtſchon aus dieſem Grunde e ausgeſchloſſen. Die 4000 M. am

t1. 2. 1921 haben einen Goldmarkwert von 290,40 GM.
Rechtsfrage O. B. Unſeres Erachtens kommen bei Geltendmachungvon Se aus im Ernteignungsverfahren geleiſteten Ent

ſchädigungen die Beſtimmungen des Aufwertungsgeſetzes überhaupt
nicht in Frage. Man wird dann einen klagbaren Anſpruch haben,

Verkehrsfragen im
Der letzte Kreistag hatte 8 mit wichtigen Verkehrsvorlagen zu

beſchäftigen, die ſeit Jahren die Offentlichkeit bewegen und denen nun
mehr baldige Erfüllung winkt. Es hat, wie alle Eingeweihten wiſſen,
mühevolle, unverdroſſene Arbeit gekoöſtet, die Angelegenheit ſoweit zu
treiben, aber es zeigt, ſich, daß Beharrlichkeit noch immer zum Ziele
führt. Der glückliche Abſchluß der Bergtungen im Kreisparlament iſt
nicht zuletzt auf das warme Eintreten des demokratiſchen Abg. Cor
nely zurückzuführen.

Zu den Beratungen im Kreistage ſei folgendes nachgetragen:
Wir haben den Jnhalt der Kreistagsvorlage über die Beteiligung

am Bahnbau als Reichsbahnlinie bereits zur Kenntnis unſerer Leſer
ebracht. Da die bisherigen Verhandlungen mit der Reichsbahn- Geſeuſchaft über die Finanzierung als vertraulich bezeichnet worden

waren, ſo beſchränkte man ſich auf die Wiedergabe bekannter Tat
ſachen. Gegenwärtig liegt das geſamte Material über die Finan
zierung bei der leitenden Stelle in Berlin zur endgültigen Ent
ſcheidung.

Wer die Vorgeſchichte des Projektes kennt ſie erſtreckt ſich
über den Zeitraum von 22 Jahren! dem mußte der Ver
lauf der Debatte im Kreistage ſtärkſtes Befremden abnötigen.

Auf Betreiben des Landrates Weidlich, der die Notwendigkeit
der Schaffung einer Bahnverbindung durch das rein landwirtſchaftliche
Gebiet erkannte, kam die Frage ins Rollen. Die Verhandlungen u
ſtalteten ſich wie das bei Bahnbauten in der Vorkriegszeit üblich
war ſehr langwierig. Der Kreistag von 1910, dem die Abgg. von
Richter und Förſter bereits angehörten, willigte einſtimmig in
die Ubernahme einer Garantie von 150 000 M. Die weitere Geſchichte
des Projekkes dürfte unſern Leſern zur Genüge bekannt ſein.

Jn der Kreistagsſitzung trat die Deutſchnationale Partei, beſon
ders die Abgg. Förſter und von Richter als Oppoſition
gegen den Plan auf. Man beſtritt rundweg, daß die Landwirt
ſchaft ein Jntereſſe an dem Bahnbau habe und bezeichnete unter
ſtützt von den kommuniſtiſchen Abgeordneten den um die Förderung
des Planes verdienten Abg. Cornely als Vertreter der Intereſſen
des Ammoniakwerkes. Abg. Cornely blieb die Antwort auf die per
ſönlichen Anrempeleien nicht ſchuldig. Er widerſetzte ſich auf das
Energiſchſte dem Antrage Förſter, eine Beſchlußfaſſung zu vertagen.
Es ſei kein Zweifel, daß das Hauptintereſſe an der Bahn und zwar
das eigentliche materielle Jntereſſe der Freiſtaat Sachſen und vor
allem die Stadt Leipzig habe. Aber es ſei auch kein Zweifel, daß die
preußiſchen Jntéreſſenten und vor allem die Kreisein-
geſeſſenen des Landkreiſes Merſeburg ein erhebliches mate-
rielles Jntereſſe neben vielen ideellen Intereſſen hätten.
Auf Grund einer Beobachtung habe er die Kberzeugung gewonnen,
daß die Vorbereitungen ſoweit vorgeſchritten ſeien, daß mit dem

Bau der Bahn eventuell in dieſem Sommer ſchon begonnen werden
kann. Von unſerer Seite dürfte darum keine Vertagung vorgenommen
werden, ſondern es müſſe der Landkreis Merſeburg das erhebliche Jn
tereſſe, das er an dem Zuſtandekommen der Bahn habe, durch einen
möglichſt mere Beſchluß kenntlich machen. Er habe
mit dem Ammonigkwerke Merſeburg nicht das geringſte zu tun, ſon
dern ſei lediglich der Vertreter ſeiner Gemeinden, dieſe haben aller
dings an der Bahn ein ſtarkes ideelles Jntereſſe. Die Ausſpannun
für den Arbeitnehmer aus der Induſtrie in der Großſtadt, der Beſuch
von Theatern, ſei eine oft erhobene Forderung ſeiner Gemeinde
angehörigen. Die Kommuniſten hätten Unrecht, wenn ſie glauben,
daß das Ammoniakwerk Merſeburg die Bahn haben wolle, um ſeine
Kohlen von Wallendorf hereinzuführen. Sie müſſen doch wiſſen, daß
die Vorräte im Geiſeltale noch annähernd 100 Jahre reichten, daß zu
dem das Ammoniakwerk, um dieſe Schätze auszubeuten, ja eine Kohlen
bahn gebaut habe. Wenn alſo die Kohlenſchätze in Wallen-
dorf jetzt ſchon ausgebeutet werden ſollten, dann werde das Werk
dies zweifellos auch mit einer eigenen Bahn tun und nicht der Reichs
bahn Frachten zu verdienen geben. Die Ausbeutung von Wallendorf
würde aber in ſo ſpäter Zeit erſt erfolgen, daß man heute über die
techniſche Löſung der Transportfrage ſich noch gar nicht den Kopf zu
zerbrechen brauche. Vielleicht ver gaſe man einmal ſpäter die Kohle
in Wallendorf ſelbſt und ſchicke ſie gleich als Gas in beſonderen
Pöb ren herüber. Dem Abg. von Trotha entgegnete er, daß das

mmoöniakwerk nicht ſo verlegen ſei daß es den Leiter der Gemeinde
zu ſeinem Vertreter in der Bahnfrage mache enn das Werk die
e habe, die Bahn zu bauen, weil es ſie aus irgendwelchen be
rie

S S e
bstechniſchen Gründen nötig habe, dann baue das Werk eben die l

An die Koſtenfrage wird es ſich dann
Hier handelt es ſich tatſächlich

nur um Intereſſen der Offentlichkeit,
die zu vertreten er ſich berufen fühle und zwar ſeien es insbeſondere
auch die Intereſſen der Landwirtſchaft. Wenn Abg. Förſter behauptet,
daß er die Landwirtſchaft gefragt habe, ſo müſſe Redner ihm ſagen,
daß er vielleicht einige Großgrundbeſitzer gefragt hat, denen die Bahn
un willkommen ſei, weil ſie ihr Gebiet zerſchneidet. DieBauernſchaft ſtehe auf einem anderen Standpunkte. Für dieſe
ſei die Bahn von jeher erwünſcht geweſen. Tatſächlich e ja auch die
Bahn längſt vor dem Entſtehen des Ammoniakwerkes Merſeburg. ge
rade von den bäuerlichen Kreiſen des Luppetales angeregt worden.
Bei ſeinen vielen Vorträgen, die er im Luppetale in der Bahnbau
frage bereits gehalten habe, habe auch immer die Bauernſchaft durch
ihre Vertreter ihr Jntereſſe an der Bahn bekunden laſſen. Der auf
die preußiſchen Intereſſenten entfallende Teil ſei ſo begrenzt, daß er
durchaus tragbar ſei. Dex Kreis Merſeburg werde kaum höher Her
angezvgen werden, als er ſchon einmal bei dem erſten Bau der Bahn
ſich beteiligt habe. Durch den Baubeginn würde die Erwerbsloſigkeit
im Kreiſe ſofort beſeitigt. Abg. Cornely forderte daher im allgemeinen
Kreisintereſſe, insbeſondere im Jntereſſe der Jnduſtrie, der Bauern
ſchaft und der Arbeitnehmerſchaft des Luppetales, die Vorlage des
Landrates möglichſt einſtimmig anzunehmen. Gerade wir gus dem
Lreiſe Merſeburg, die wir nach dem Freiſtagate Sachſen die Haupt
intereſſenten an dem Zuſtandekoinmen der Bahn ſeien, ſeien auch ver
pflichtet, unſere Bereitwilligkeit, zu den Koſten beizutragen, anzu
erkennen.

Mit 28 gegen 5 deutſchnationale Stimmen wurde die Vorlage, wie
bereits gemeldet, angenommen. Damit hat der Kreis als Erſter ſein
Jntereſſe an dem Bau der Bahn zum Ausdruck gebracht

Auch die Vorlage auf Beteiligung des Kreiſes am
Bau der überlandbahn von Fährendorf nach Bahnhof Dürrenberg

ſtieß auf die deutſchnationale Oppoſition. Landrat Gu s ke betonte
nachdrücklich, daß ohne eine Beteiligung des Landkreiſes die Weiter
führung der Bahn nicht zuſtande komme, die doch für den Kreis von

Bedeutung ſei. Von der Stadt Merſeburg erwarte
er nichts.

Abg. Cornely ergänzte dieſe Ausführungen Die Verlänge-
rung der Uberlandbahn bis zum Bahnhofe Dürrenberg geht über die
örtliche Bedeutung, die ſie für den Zweckverband Dürrenberg hat, weit
hinaus. Sie bedeutet die Vorbereitung eines Bahnbaues vom Bahn
hof Dürrenberg nach Lützen und damit die Herſtellung einer Verbin
dung Lützen Dürrenberg Merſeburg. Weiterhin iſt ſie aber die
Herſtellung eines Anſchluſſes der Stadt Merſeburg und der zwiſchen
Merſeburg und Kirchfährendorf gelegenen Ortſchaften an die Bahn
ſtrecke Corbetha--Leipzig. Der Landkreis Merſeburg muß infolgedeſſen
in der Angelegenheit führend ſein Selbſtverſtändlich müſſen auch alle

Gemeinden, die an der Bahn intereſſiert ſind und auch die Provinz
an der Ausfallgarantie angemeſſen beteiligt ſein. Was die Ausfall
garan tie anlange, ſo bat er, die Sache nicht leicht zu nehmen.
Mit Rückſicht darauf, daß ein Wagen mehr ein geſtellt werden
muß und dieſer Wagen am Bahnhof Dürrenberg dann jeweils 36 Mi-
nüten warten muß, iſt die Rentabilität der Bahn ſehr in Frage ge
ſtellt. Es muß alſo mit einem Ausfall beſtimmt gerechnet werden.
Mit einer Begrenzung der Ausfallgarantie auf nur 5 Jahre, wie ſie
der Abg. Helfer verlangt oder auf nur 10—-12 Jahre, wie ſie der
Landrat wünſcht, iſt der Bahn nicht gedient. Es iſt ſehr zweifelhbaft,
ob die Bahn bei einer ſolchen Beſchränkung zur Ausführung des Neu
baues ſich entſchließt. Er habe aus einer Rückſprache mit Direktor
Löhr den Eindruck gewonnen, daß die Bahn eine lange Garantiefriſt
notwendig hat. Um Zahlen zu nennen, möchte er einen Gegenvorſchlag
machen etwa in der Form, daß auf 19 Jahre eine Vollgarantie, auf
weitere 5 Jahre eine Garantie Und auf weitere 5 Jahre eine

Garantie übernommen werden ſoll. An dieſer Garantieübernahme
dürfe der Van der Bahn nicht ſcheitern. Die Verbindung ſei für
weſentliche Teile des Kreiſes von ſo außeryrdentlicher Bedentnag, daß
der Kreis hier ein Opfer bringen müſſe. Der Kreis könne das auch,
nachdem er mit einem Kapitale von 216 000 M. an der Bahn beteiliat

Bahn ſo wie es ſie brauche
nicht ſtoßen.

wenn die Entſchädigung damals nicht dem Werte des Grundſtücks ent
ſprach und man Rechte herleiten kann aus den Begriffen, der un
gerechtfertigten Bereicherung und von „Treu und Glauben nach dem
materiellen Recht des BGB. (Val. Mügel, Komm. zum Aufw.Geſ.
und die daſelbſt angezogenen Entſcheidungen des Reichsgerichts.

R. in Z. Der Maurermeiſter kann keine Aufwertung mehr
verlangen, denn der Vertrag iſt durch Bezahlung der Schlußrechnung
reſtlos erfüllt. Weigern Sie ſich ganz entſchieden, die 471 RM. nach
zubezahlen!

B. 8. 10. Wegen etwaiger Anſprüche aus Kriegsbeſchädigungen
müſſen Sie ſich an die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte beim
Landratsamte wenden.

F. E. in Gr. K. Die 100 M. hatten am 10. Juli 1920 einen Wert
von 11,10 GM. Einen Aufwertungsanſpruch hätten Sie nur, wenn
Sie ſich bei Annahme des Geldes am 10. 7. 1920 ſpätere Rechte vor
behalten hätten. Das haben Sie aber ſicherlich nicht gemacht. Ab
geſehen davon haben Sie aber einen Anſpruch auf etwaige Aufwertung
verloren, da Sie offenbar dieſen Anſpruch nicht bis zum 31. Dezember
1925 bei der Aufwertungsſtelle angemeldet haben. Der geringe Wert
d eine ſolche Anmeldung auch nicht gelohnt, denn Jhr Schaden iſt
och verhältnismäßig gering.
Flüchtling: 12 000 Papiermark hatten vom 4. 10. März 1921

einen Goldmarkwert von 41,20 GM., vom 11. 20. März einen ſolchen
von 850,80 GM. und vom 21.81. März einen ſolchen von 854,50 GM.

R. in C. Als Sie die 1500 M. am 21. Februar 1920 hinterlegt
haben, waren es, in Goldmark umgerechnet, nur 72,90 GM. Da der
Notar den hinterlegten Betrag aber wahrſcheinlich bei ſich ſelbſt auf
bewahrt oder bei einer Bank oder Sparkaſſe als tägliches Geld ein
gezahlt hat, ſo kommt eine Aufwertung garnicht in Be

Theaterverein Merſeburg.
Montag 11. Jan. abends 758 Uhr im Tivoli: Dr. Erxich Fiſchers

Muſikaliſche Komödien. 1. Aufführung.
Dienstag, 12. Jan. abends 738 Uhr im Tivoli: Dr. Erich Fiſchers

Muſikaliſche Komödien. 2. Aufführung.

Turnen Spiel Sport.
Boxen

Breitenſträter- Diener am 10. Februar.

Der Kampf um den Schwergewichtsmeiſtertitel von
Deutſchland zwiſchen Hans Breitenſträter und Franz Diener
ſollte aus techniſchen Gründen um einige Tage (4. Februar) vorver
legt werden. Diener war mit der Vorverlegung des Termins ein
perſtanden, nicht aber Breitenſträter, und zwar aus zwingenden ſport
lichen Gründen. Er weilt ſeit längerer Zeit in einem Winterkurort.
um ſich von den Anſtrengungen der letzten ſchweren Kämpfe zu er
holen, kann alſo erſt in den nächſten Tagen die Trainingsarbeit auf
nehmen. Um ſich genügend guf den ſchweren Gang vorbereiten zu
können, beharrte Breitenſträter deshalb auf den vom Verband feſt
geſetzten äußerſten Termin, den 10. Februar. Zu der von Diener
vorgeſchlagenen neuen Börſeneinteilung hat Breitenſträter ſeine Ein
willigung gegeben. Danach erhält der Sieger 60, der Geſchlagene
40 95 von der 37 000 M. betragenden Börſe. Kampfplatz iſt die Sport

raſch t. Ob der Betrag wirklich zur Deckung von Steuern und Koſten
gereicht hat, läßt ſich nicht beurteilen, j gareng am Kaiſerdamm. Drei große nationale Begegnungen

ſollen am 10. Februar den Meiſterſchaftskampf umrahmen.
n
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Anſchluſſes an Preußen.

vilanz

allem ſi

Fahne geſchmückt.

Nr. eAnhalt und Landbund
Der Anhaltiſche Landbund tritt für den Anſchluß Anhalts an

Preußen mit folgender Erklärung ein:
„Der Vorſtand des Landbundes Anhalt befaßte ſich in ſeiner

letzten Sitzung in Köthen mit dem Anſchluß Anhalts an Preußen.
Die anhaltiſche Landwirtſchaft erblickt die einzige Rettung aus den
politiſchen und wirtſchaftlichen Nöten nur in der Durchführung des

Das kleine Anhalt iſt als ſelbſtändiger
Kleinſtaat nicht mehr lebensfähig, denn zur alten Verſchuldung kommt
im neuen Etatsjahre eine weitere, nicht zu deckende Millionenunter

Neue Steuerquellen ſind nicht zu erſchließen. Die anhaltiſche
Landwirtſchaft zahlt bekanntlich ſchon jetzt 150 Prozent mehr Landes
ſteuern als die preußiſche. Die UÜberſchuldung Anhalts geht in einem

ſolchen raſenden Tempo weiter, daß vielleicht in einigen Jahren
Preußen ſich weigert, die anhaltiſchen Schulden zu übernehmen. Der

Landbund Anhalt als hauptſächlichſter Träger der Anſchlußbewegung,
wird, wie der Vorſtand beſchloß, ſchon in allernächſter Zeit die für
den Anſchluß notwendigen parlamentariſchen und taktiſchen Vor

arbeiten erledigen und zunächſt verſuchen, eine durchgreifende Ver
waltungsreform in Anhalt zu erreichen, um bis zur Auflöſung der
Landesgrenzen durch äußerſte Sparmaßnhmen die Steuerpflichten
der anhaltiſchen Landwirtſchaft auf ein erträgliches Maß herabzu
mindern.“

Das Deutſchtum in den Bergen

Nachdem das öſterreichiſche Paß Viſum gefallen iſt, hat der
Strom dex deutſchen Touriſten ſich ungehindert über Tirol ausbreiten
können. Es wäre alſo dort wieder wie früher, wenn nicht einzelne

ſchwarz weißrote Schleifen an dem Abzeichen der Alpenvereinlerzeigten, daß die völkiſche Bewegung auch in den Alpenfrieden dringt.

e gibt es für deutſche Republikaner eine Miſſion zu erfüllen:
icht, daß ſie nun auch mit dem ſchwarz-rot goldenen Abzeichen gehen

ſollten, aber ſie ſollten ihre Geſinnung nicht verleugnen, und vor
ch nicht aus den Bergen und Hütten vertreiben laſſen. Jn

der Hofkirche in Jnnsbruck iſt das Grabmal Andreas Hofers zum
eichen der Trauer um den Verluſt Südtirols mit einer ſchwarzen

e mi Neben ein paar Kränzen in den Tiroler, und
je e öſterreichiſchen, Farben lag im Sommer ein kleiner Kranz mit
ſchwarz weißroter Schleife. Andreas Hofer hat für deutſche Freiheit
und deutſches Volkstum gekämpft. Er iſt wegen dieſer Geſinnung
von den Fürſten verraten worden und iſt für die deutſche Sache ge
fallen. Damals gab es noch keine ſchwarz weißrote Fahne. Zum

Zeichen, daß wir ihn als deutſchen Helden ehren, ſollte auf ſeinem
rabe ein Kranz in den ſchwarz rotgoldenen Farben liegen.

Und dann noch eins. Es hat den Anſchein, als ob die deutſchen
Tourxiſten das jetzt italieniſch gewordene Südtirol meiden. Dies iſt
ein Fehler. Die Bevölkerung iſt deutſch, aber der Strom der Reiſen

den beſteht zum großen Teil aus Jtalienern und Engländern, und
manche Deutſchen, die in den größeren Hotels wohnen, tragen nicht
dazu bei, den Fremden Achtung vor dem deutſchen Namen zu ver
chaffen. Man hört häufig erregte politiſche Erörterungen, die zeigen,
aß wir Ware der Fremde unſeren inneren Hader nicht vergeſſen.

Die Wortführer dieſer Geſpräche gehören faſt immer den rechts-
gerichteten Kreiſen an. Unſere Aufgabe aber iſt, die deutſche Würde
zu wahren. Wir können durch unſer Auftreten und unſer Benehmen

viel dazu beitragen, daß deutſche Sitten und Gebräuche und deutſche
Kultur erhalten bleiben

Her RatsSchub im Freiſtaat Bayern
Jn der „Franfurter Zeitung“ leſen wir von einem „Auslands

Bayern“:
Den Zeiten entſprechend bin ich ſparſam geworden, aber auch

meinen ſtrengſten ökonomiſchen Grundſätze konnten mich nicht abhalten,
am erſten Weihnachstage an Frankfurter Hauptbahnhof 15. Pfennige
it opfern für die „Münchener Neueſten Nachrichten Denn dieſe
ummer n die bayeriſchen Titel-Verleihungen. Dieſe fünfzehn

Pfennige ſo hoffte ich würden mir Stoff zum Lachen für einen
Taler liefern. Außerdem war ich neugierig, wen und was ich auf
dieſem Jahrmarkt der Eitelkeiten wohl treffen würde. Meine Er
wartungen wurden hoch übertroffen!

Recht deutlich erinnere ich mich noch, wie ärgerlich und in meinen
bajuvariſchen Gefühlen verletzt ich als bayeriſcher Student über
meinen wirtſchafts- geographiſchen Lehrer in Berlin war, der uns zu
beweiſen ſuchte, daß das Bier die Erfindungsgabe töte und zum Be
weis auf Bahern verwies. Schon damals glaubte ich dem Mann nicht.
Die Weihnachts Auszeichnungen beweiſen nun glänzend, daß ſelbſt der
erfindungsreiche Odyſſeus ein jämmerlicher Stümper war gegen die
königlichen Republikaner in den Münchener Miniſterien:

Die Neu- Schaffung der Arbeits und Landes-Arbeitsräte iſt ja
ſchon gewürdigt worden ſte ſoll beim einſtweilen leider noch
in Berlin befindlichen Patentamt zum Muſterſchutz angemeldet ſein,
damit die Preißen dieſes Reſervat nicht ſtehlen.

Wenn die erſte Vorſitzende des „Katholiſchen Süddeutſchen Dienſt
botenVereins“ jetzt Frau (oder Fräulein Rat wurde, ſo iſt das
fraglos erſt ein Beginn.

ger

Jm. Laufe der Jahre wird ſie wohl zum

Von Dr. Külz, M. d. R.
„Das parlamentariſche Regierungsſyſtem iſt die Urſache all

unſeres Leidens.“ Dieſe Worte des jüngſten in der Reihe der Dik
tatorgeſtalten, des Griechen Pangalos, werden gewiß auch in Deutſch
land überall dort einen Widerhall finden, wo man nach dem ſtarken
Mann ruft und hofft, der mit einem Schlage das Unglück wenden
ſoll, das mit dem verlorenen Krieg und der Revolution über uns ge
kommen iſt. Gerade jetzt liegt das nahe, wo der junge deutſche Par
lamentarismus den Staat in eine ſchwere Kriſis geſtürzt hat. Denn
darüber ſoll man ſich nicht im Zweifel ſein, daß das, was nun ſeit
Monaten unter der Flagge einer ungelöſten Regierungskriſis ſegelt,
in Wirklichkeit ſich zu einer Staatskriſis entwickelt, die auf
die ſehr einfache und kurze Formel zu bringen iſt, ob künftig demo
kratiſche Staatsverantwortung das beſtimmende Moment für das
deutſche Schickſal werden ſoll, oder ob der deutſche Staat von Partei
taktik und Parteiegoismus ziellos hin und hergezerrt wird. Tritt
das letztere ein, ſo ſteht in Deutſchland am Ende der parlamentariſchen
Regierungsepiſode nicht der Diktator, ſondern Auflöſung und Chaos.

Wir haben gegenwärtig fünf Länder mit ſtaatlicher Diktatur:
Spanien mit Primo de Rivera, Jtalien und Muſſolini, die Türkei mit
Kemal Paſcha, Rußland mit den Sowjets und Griechenland mit Pan
galos. Jn allen fünf Ländern iſt eine Vorausſetzung für die Dik
tatur die gleiche, das iſt das tiefe politiſche und kulturelle Niveau der
breiten Maſſe; ſelbſt in Jtalien ſind noch 59 Prozent der ſogenannten
Staatsbürger Analphabeten. Jm übrigen liegen die Gründe, die zur
Diktatur geführt oder ſie bis heute erhalten haben, ganz verſchieden.
Die romantiſche Veranlagung und politiſche Eitelkeit des Romagnen
laſſen das unreife Volk

in Spanien und in Jtalien
ſich eine Zeitlang mit einer Staatsform und einem Staatsmann ab

Ffinden, die durch große Aufmachung über das Tatſächliche hinweg
täuſchen. Die Abgründe werden nicht überbrückt, man verſchließt vor
ihnen die Augen in einem ſelbſtgewollten Taumel außen und innen
politiſchen Schejnerfolges. Wehe, wenn der erſte Mißerfolg kommt
dann wird ſich zeigen, wie dicht neben dem „Hoſiang“ von heute das
„Kreuzige“ von morgen wohnt. Ahnlich liegen die Dinge in

Griechenland.

Hier ſpielen außenpolitiſche Gründe die Hauptrolle. Das auf kurze
Zeit verwirklichte Großgriechenland mit Kleinaſten verſchwand vor den
Waffen der erwachenden Türkei wie eine kata morganag. Aber der
kurze Traum war ſo ſchön, daß man ihn nochmals träumen möchte.
Die Zeit iſt günſtig. Die Türkei hat mit England die Moſſul-Rech
nung zu begleichen Britiſche Subſidien ſind ſicher, es gilt ſchnell zu
handeln, ehe der andere Trabant Englands, ehe Jtalien ans Werk
geht, und ſo iſt Pangalos, der einſtige Chef des Generalſtabs in
Kleinaſien, der gegebene Mann. „Jn wenigen Monaten wird unſere

auch den dine an entſprechend auszuzeichnen, anſonſten wäre
die Weltor

t in die bisherige Nomenklatur hineinzwängen la t esKl. ein es tes Rätſel, was W aus dem Apotheker machen ſoll

Flotte das geſamte öſtliche Mittelmeer beherrſchen“; wie ſollte man n
dem nicht folgen, der dieſes blendende Ziel in greifbarer Nähe er
ſcheinen läßt! Wird das Ziel nicht erreicht, wofür die hiſtoriſche
Wahrſcheinlichkeit und die Tradition der britiſchen Politik ſprechen
dann endet Pangalos dort, wo er die von ihm ermordeten konſtan
tiniſchen Miniſter findet.

Die türkiſche Diktatur
iſt die geſchichtlich noch am eheſten motivierte. Hier ſucht ein auf
geklärter Führer ein bisher unmündiges, plötzlich Zur politiſchen
Selbſtbetätigung berufenes Volk in die Bahnen nationaler Erneue
rung zu zwingen. Wohl ſteht auch hier militariſtiſcher Ehrgeiz im
Vordergrunde, aber daneben zeigt ſich doch auch ein ſtarkes kulturelles
Aufwärtsſtreben, und das Ganze erſcheint von vornherein als ein ge
wollter Ubergangszuſtand von der Deſpotie der Sultanszeit zu einer
modernen Staatsform. Ganz anders der Zuſtand in

Rußland.
Hier iſt ganz glatt die zariſtiſche Deſpotie durch die des Bolſchewismus
abgelöſt worden. Die äußeren Vorzeichen der Gewaltherrſchaft haben
gewechſelt, materiell iſt der Zarismus geblieben, nur mit dem Unter
ſchied, daß der bolſchewiſtiſche Zarismus auch die kleine kulturelle
Oberſchicht, die Rußland früher hatte, vernichtete, und daß nunmehr
eine große, träge, politiſch indifferente Maſſe ſich der Knute beugt,
die ſie von anderer Seite jahrhundertelang gewohnt war.

Für Deutſchland
ſind aus den fünf Diktatorſtaaten irgendwelche Vergleichsmomente
nicht herzuleiten. Das politiſche Jntereſſe des deutſchen Volkes iſt,
wenn auch nicht beſonders tief und univerſell doch in der breiten
Maſſe ſo allgemein, daß ſich die aktive politiſche Betätigung niemals
wird ausſchalten laſſen. Die politiſchen Erfahrungen der Kriegszeit
und der Nachkriegszeit reden für das deutſche Volk eine ſo fühlbare
Sprache, daß ihre Lehren durch irgendein politiſches Gaukelſpiel nicht
hinweg jongliert werden können, und das Unglück, das über uns ge
komen iſt, iſt ſo groß, daß wir zu einer Uberwindung nicht nur einen
ſtarken Mann, ſondern ein ganzes ſtarkes Volk brauchen. Die Füh
rung, die Deutſchland braucht, iſt nicht eine ſolche, die eine Mitver
antwortung der Staatsbürger ausſchließt, ſondern eine ſolche, die alle
im Volke vorhandenen politiſchen Energien zuſammenfaßt. Wir
brauchen keine Diktatur, die ſich auf politiſche Romantik und Eitel
keit, auf Stumpfſinn und Trägheit ſtützt, ſondern eine Zuſammen
faſſung des politiſchen Willens.

Noch iſt es nicht zu ſpät, aber es iſt höchſte Zeit. Das ſchwer er
ſchütterte Anſehen des parlamentariſchen Regierungsſyſtems kann nur
wieder hergeſtellt werden, wenn alle Parteien, die ſich als Träger
dieſer Staatsform bekennen, den Willen zur entſchloſſenen und
rettenden Tat finden.

e h cauf einen guten Ausweg: man n en Titel eines „Gewerberates“,
worunter man ſich bisher einen Mann vorſtellte, der Fabriken in
ſpizierke; jetzt aber ſind es ehrſame Schreinermeiſter, Schloſſermeiſter
Hoteliers uſw. die ſo betitelt werden. Bayern hat mit dieſem Titel
endlich das nachgeholt, was das Königliche Preußen in dem vommiſſionsrat“ längſt geſchaffen hatte es war auch e und d ee
den Marklpreis, daß in der Wittelsbachſchen Zeit auch Ladenbeſitzer

auf gleiche Stufe mit Händlern geſtellt wurden. Jn der Bekämpfung
der Demokratie iſt alſo die Regierung Held entſchieden königlicher als

der König Und daß der Gewerberat bei entſprechenden Wohl Ver
alten auch bereits jeht „Landes Gewerbe Rat werden kann, bedarfn ren der Geheime Landes Gewerbe- Rat ſteht aller

dings noch aus. nNun gibt es aber noch allerhand Berufe die ſi ſchließlich nicht
en. So war es

für ihn iſt nun der „Pharmazienrat“ geſchaffen! Und was macht mand ben We heenden der Ortskrankenkaſſe, ſofern er nicht Sozials

demokrat iſt Er wird „Landes Verſicherungsrat“. Iſt er aber nur
Zweiter Vorſitzender, ſo muß er ſich mit dem einfachen „Verſicherungs
rat“ begnügen Was ſchadet das aber? Beim Kaffeekränzchen wird
die Frau Gemahlin doch mit Frau Rat“ tituliert!

Dieſe neuen Titel ſind, wie geſagt, ein bewundernswerter er
neuter Beweis für die ſchnöde beſtrittene Erfindungsgabe der baju
variſchen Bürokratie. Leider kann man ihr den Vorwurf nicht er
ſparen, daß ſie bis jetzt nur einen Teil ihrer ſchweren Aufgabe gelöſt
hat. So iſt es entſchieden gegen die in Bayern ſo geſchätzte Klaſſen
einteilung, daß Zahnärzte mit den Arzten c i und zu
r e an ernannt werden; man ſollte ihnen in Zukunft doch
den Titel „Zahnrat“ geben.Daß die gen leer ausgehen, iſt unerhört und ſie werden
ſicher nicht ruhen, bis hier der „Kommisrat“ geſchaffen wird. Die
bewährten Hüterinnen der verſchwiegenſten Lokalitäten ſind geradezu
die geborenen Empfängerinnen der Geh. Kabinettsratswürde.

Paul Caſſtrers Bedeutung für das deutſche
Kunſtleben

Zum Selbſtmordverſuch des bekannten Kunſthändlers.
Der tragiſche Selbſtmordverſuch Paul Caſſirers, der ſich durch

einen Revolverſchuß zu töten verſuchte, lenkt die Aufmerkſamkeit auf
eine Perſönlicheit, die im deutſchen Kunſtleben um die Jahrhundert
wende und den folgenden 128 Jahrzehnten eine bedeutende Rolle
ſpielte. Paul Caſſirer, der ſelbſt nicht ausübender Künſtler war,

wurde zum Vorkämpfer des Jmpreſſionismus in der Malerei. Er
hat ihm nicht nur in Deutſchland zum Siege verholfen, ſondern
durch ſein Wirken und ſeine Beziehungen zum internationalen Kunſt
handel hat er dazu beigetragen, dieſer Kunſtrichtung für Jahrzehnte
in Europa eine führende Stellung zu verſchaffen.
Mit 27 Jahren Caſſirer iſt 1871 geboren gründete er mit
einem Vetter zuſamemn die Kunſthandlung in der Viktpriaſtraße in
Berlin, die bald zum Mittelpunkt der impreſſioniſtiſch ſchaffenden
Maler wurde. Caſſirer hat zuerſt van Cogh nach Berlin gebracht
ſowie die franzöſiſchen Meiſter von Daumier und Géèzanne. Mit
Begeiſterung und nimmermüder Energie hat er den Kampf für ſie
aufgenommen, und es dauerte ſehr lange, ehe die Jmpreſſioniſten bei
der verſtändnisloſen Menge Anklang fanden. Dann aber ſetzte eine
Blütezeit impreſſioniſtiſchen Schaffens ein, daß man annahin, dieſe
Kunſtrichtung würde dem 20. Jahrhundert ſeinen Siegel aufdrücken.
Aber unſere Zeit iſt nicht dazu angetan, Kunſtrichtungen und als
etwas anderes kann man den Jmpreſſtonismus nicht bezeichnen
allzulange führen zu laſſen. Man ſucht nach neuen Ausdrucksformen
und möglichkeiten. die Technik fand neue Wege, den Jmnpreſſioniſten
folgten die Expreſſioniſten.

Paul Caſſirer hat in einer Zeit gelebt, da Schlagworte immer
beliebter wurden. So wurde der Jmpreſſionismus ſtatt zu einer
Weltauffaſſung auch zu nichts anderem als zu einem Schlagwort,

er verlor dadurch für die Entwicklung der Kunſt an Bedeutung, und
was er zur Förderung der Malerei beigetragen hat, kann man erſt
heute erkennen, da die impreſſioniſtiſche Aerg vorbei iſt und man über
die vielen Jsmen der Malerei keine Geſetze aufgzewungen werden
können, daß ſie zu einer Verengung des Schaffens führen, ſtatt zu
ſeiner Ausbreitung und Jntenſivierung.

Jntereſſant bei der Perſönlichkeit Pauſ Caſſirers iſt die Ver
einigung von Phantaſie und rückſichtsloſer Berechnung. Der Kunſt
ſalon Paul Caſſirers war nicht nur pom künſtleriſchen Standpunkt
aus vorzüglich geleitet, ſondern er war kaufmänniſch beſtens fundiert.
Nur ſo konnte ſich ſein Schöpfer die Grundlagen dafür ſchaffen, den
von ihm geförderten Künſtlern einen Rückhalt im Kampf gegen die
Überlieferung gewähren zu können. Als es darum ging, der in Berlin
entſtandenen Künſtlergruppe der Sezeſſion, deren künſtleriſcher Leiter,
Lovis Corinth, vor kurzem geſtorben iſt, eine finanzielle kaufmänniſcheGrundlage zu ehe war es faſt ſelbſtverſtändliich, daß man
hierzu Paul Caſſirer berief, der wie kein anderer es verſtand, die
Kunſt auch geſchäftlich auszunützen. Seit ihrer erſten Ausſtellung

Noch in einer dritten Beziehung iſt das Wirken Paul Caſſirers
für die Förderung der Kunſt von ausſchlaggebender Bedeutung ge
worden. Er war einer der erſten großen internationalen Kunſt
händler, die bei allen Auktionen im Jn und Ausland zugegen waren,
die einen ſicheren Jnſtinkt für die Preisbildung und den Wert der

Künſtler hatten, und deſſen Hilfe ſich LKunſtgälerien, Muſeen und
Private bei der Anſchaffung von Gemälden gern /bedienten. Dank
dieſer hervorragenden Stellung im Kunſthandel konnte er andererſeits
den Künſtlern ſeine Geſehe vorſchreiben und von ihnen verlangen,
daß ſie ſeine Beſtrebungen unterſtühten. Für wen er ſich einſetzte,
den hat er mit aller Tatkraft und Energie gefördert. Aber wehe
dem, der ihm als Gegner gegenübertrat. Beſonders unterſtützt hat
er von jeher Max Liebermann, deſſen große Erfolge und überrägende
Stellung zum Teil durch das Wirken Paul Caſſirers begründet
wurden. Caſſirer hat neben ſeinem Kunſthandel ſich auch auf
literariſchem Gebiete einen Namen zu verſchaffen verſucht, und einen
eigenen Verlag gegründet, eine eigene Zeitſchrift herausgegeben, den
„Pan“, die er jedoch nicht lange halten konnte.

Den Höhepunkt ſeiner Stellung im Kunſtleben erreichte Caſſtrer
etwa um das Jahr 1918. Der Weltkrieg hat ſein Schaffen jäh unter
brochen, das Vordringen des Expreſſionismus und anderer Kunſt
gaktungen in der Malerei, der Dichtkunſt und der Muſik haben ihm
ſchweren Abbruch getan. So war Caſſirer in den letzten Jahren
weniger ein Förderer der modernen Kunſt, als Kunſthändler antiker
Meiſter. Auf die Dauer mußte dieſes Abgeſchloſſen werden von der
Mitwirkung am Schaffen des Augenblickes einen Mann wie Caſſirer
immer mehr deprimieren. Allmählich mußte er einſehen, daß es nicht
mehr möglich war, die einmal beſeſſene Machtſtellung wieder zu ge
winnen. Materielle Erfolge allein konnten einem Caſſirer nicht ge
nügen Dazu kam, daß ein ſchweres Herzleiden ſchon ſeit Jahren
ſeines ungeduldigen Verhaltens im privaten Verkehr ſich ſeine Freünde
immer mehr von ihm zurückzogen. Wie weit eheliche Zwiſtigkeiten

Caſſirer war in zweiter Ehe mit der bekannten Schauſpielerin
Tilla Durieux verheiratet dazu beigetragen haben, ſeinen Ent
ſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, zu vbeſtärken, wird ſich

erſt ſpäter herausſtellen D. O.
5 eNeue Bücher

7 (Aus dem Verlage Quelle Meyer, Leipzig.
H. Freitätigkeit. Arbeitsunterrichtliche Grundlinien für die

Fächergruppen Geſchichte, Religion und Deutſch. Von Studienrat
P. Ficker. Mit einer Einführung von Profeſſor Dr. O. Scheibner
167 Seiten. Preis in Leinenband 6 M. Aus der Fülle der Jdeen
zur Unterrichtsreſorm, die uns die ſtarke pädagogiſche Bewegung

unſerer Tage gebracht hat, heben ſich zwei heraus, die beſondere Be
e ventegnen da ſie ſich bereits in der Praxis durchzuſetzen be
gonnen haben. Es ſind der Arbeitsſchulgedanke und der Gedanke
einer Mittelpunktſtellung der r Jn dem vorliegenden Werke hat es ein bekannker ausgezeichneter Fachmann und
Melhodiker unter Benutzung der Erfahrungen eigener langjähriger
Praxis unternommen, eine nach einheitlichen Geſichtspunkten durch
geſührte, ſyſtematiſche Darſtellung einer ſpegiellen Arbeitspädägogik
für die Fächer der Deutſchkunde zu geben, wobei die Erforderniſſe der
höheren Schule in den Vordergrund geſtellt werden. Bei den viel
fachen Zweifeln, ob Arbeitsunterricht an höheren Schulen überhaupt
möglich iſt, beanſprucht das Buch hervorra endes Jntereſſe. Zur Dar
ſtellung gelangt die ſreie geiſtige Schularbeit an Stoffen des Lehrer
vortrags, an Texten (Geſchichtsquellen, Lehrbuch, wiſſenſchaftliche und
poetiſche Darſtellungen, Zeitung), an Objekte (Bilder Karten uſw.)
in gedanklichen Entwicklungen, in der Darſtellung (mündlich, ſchrift
lich, manuell, dramatiſch), in der bung und in der Feier Darüber
hinaus wird auch die Geſchichte und Literatur des Arbeitsgedankens
in den genannten Fächern berückſichtigt und auf die Beziehungen des
Arbeitsgedankens zu den Bildungszielen dieſer Fachgebiete ein
gegangen Ferner wird auch die enge Verbindung zwiſchen Arbeits
gedanken und Heimatpxrinzip herausgeſtellt und beſonders auch das
wichtige Problem der Einſchulung auf freie geiſtige Schilarbeit be
handelt. Auch die ſog. gebundenen Unterrichtsformen werden als un
entbehrliche Hilfsmittel hinreichend gewürdigt. So wird die Frage
der Möglichkeit des Arbeitsunterrichtes an höheren Schulen bejahend
beantwortet durch methodiſche und praktiſche Begründung. e
glauben, daß das Buch aus dieſem Grunde weit über die Fachkreiſe
hinaus geradezu Aufſehen erregen und vrichtunggebend ſein wird.

S Der Eisläuſer. Von Dozent A. Vieregg. 2 verbeſſerte
Auflage 100 Seiten mit zahlreichen Abbildungen im Text und auf
18 Tafeln, ſowie 36 Seiten Figurentafeln in Mappe. Preis in
Leinenband 4 M. Jn neuer Auflage erſcheint ſpeben das Eislauf
huch von Vieregg. Verfaſſer gehört mit zu den beſten deutſchen Eis
läufern. Die als Eislauflehrer an der Hochſchule für Leibesübungen
geſammelten reichen Erfahrungen hat er in dieſem Buche, das ine
fühlbare Lücke in der neueren Eislaufliteratur ausfüllt, niedergelegt
Ausgehend von den einfachſten Ubungen führt er den Schüler mit
ſicherer Hand zur Meiſterſchaft im HKünſtkaufen. Zunächſt behanden
er das einfache Vorwärtslaufen, das Rückwärtslaufen und das Bogen
laufen, um dann ausführlich auf die höhere Eislaufkunſt einzugehen
Eingehend beſchreibt er die einzelnen Figuren, Pirouetten und
Sprünge, wobei zahlreiche äußerſt inſtruktive Bilder und Zeichnungen
im Text die Darſtellung anſchaulicher machen. Aber das Buch bietet
noch mehr. Verfaſſer ſchreibt nicht nur über die Technik des Eis
auſs, er gibt auch aus dein reichen Schatz ſeiner Erfahrungen be
Herzigenswerte Ratſchläge für das, was jeder Eisläufer wiſſen muß
Wertung, Kleidung Training uſw. Ein reicher Bilderanhang zeigt
die bedeutendſten Meiſter in charakteriſtiſchen Momenten des Kunſt
aufs Die geſchmackvoll gebundene Schrift wird Lehrern und
Schülern des Eiskaufs ausgezeichnete Dienſte leiſten.
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Provinz und Nachbarländer
Jſt's möglich

Schwemſal bei Bitterfeld. Es wird uns berKhtet: Ein faſt
unglaublicher Vorgang ereignete ſich hier in der Silveſternacht.
Mehrere junge Leute aus Gräfenhainichen, welche als geladene Gäſte
an dem Silveſterball des Radfahrervereins hier teilnehmen wollten,
drangen gegen Mitternacht in Begleitung eines hieſigen Mädchens
gewaltſam in die Kirche ein. Während einer der Eindring
linge die Kanzel beſtieg, um den Glauben zu verhöhnen, zündete
man die Altarkerzen an, zerriß die Bibel und Deckenbehänge, be
ſchädigte die Orgel und warf alles wild durcheinander. Als die
modernen „Kulturmenſchen“ ſchließlich von Kirchenfreunden ver
trieben wurden, trat ein hieſiger Einwohner offen für ſie ein und
forderte kurzerhand auf, die Kirche anzubrennen. Die Schuldigen
werden hoffentlich dem Richter übergeben werden.

Tödliche Gasvergiftung.
Leipzig. Jn einer Wohnung in der Konſtantinſtraße ereignete

ſich am Miktwoch ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein junger Mann
wollte ſich auf den Gaskocher Kaffee kochen, ſetzte ſich dazu auf einen
Stuhl und ſchlief ein. Jm Schlafe ſcheint der junge Mann mit der
Hand den Schlauch des Kochers abgeriſſen zu haben, ſo daß das
Gas ungehindert entſtrömen konnte. Jn bewußtloſem Zuſtande ſtürzte
der Mann vom Stuhle, eine Wohnungsnachbarin hörte den dumpfen

Fall und benachrichtigte ſofort den Hausmeiſter, der durch die Türe
einen ſtarken Gasgeruch wahrnahm. Die Sanitätswache wurde ver
ſtändigt, die Türe geöffnet, leider aber waren die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche erfolglos und der hinzugerufene Arzt
n nur den bereits eingetretenen Tod des jungen Mannes
eſtſtellen.

Ein Untergrundbahn in Dresden
Leipzig. Jn den Dresdener Zeitungen veröffentlicht der Referentür Verkehrsweſen im Dresdener Poligeſpraſtdiun, Regierungrat Dr.

uſch, längere n e über die Verkehrsverhältniſſe und die
Verkehrsregelung in Dresden. Darin erörtert er eingehend den zu
nehmenden Verkehr in der inneren Stadt, der durch die elektriſche
Straßenbahn und die neuen Kraftomnibuſſe nur mühſam bewältigt
wird. Dabei kommt er zu ſolgendem ſehr intereſſanten Schluß „Be
rechnet man ſich aber, welche Zahl von Kraftomnibuſſen durch die
innere Stadt verkehren müßten, um all die Menſchenmaſſen zu faſſen,
die zwiſchen ihren Wohnungen und ihrer Arbeitsſtätte in das Stadt
innere und durch das Stadtinnere, beſonders zu Beginn und nach Be
endigung der Arbeitszeit, befördert werden wollen, und die jetzt durch
die Straßenbahn tatſächlich befördert werden, ſo wird man vielleicht
bedenklicher werden. Es würden ſich. dann ſoviel Kraftomnibuſſe auf
den Straßen bewegen, daß für den übrigen Verkehr weniger Verkehrs
raum verbliebe als jetzt. Wenn man die innere Stadt in der Abſicht,
Raum für den übrigen Verkehr zu gewinnen, von Straßenbahnen in
größerem Umfange befreien will, ſo wird der erſtrebte Erfolg nur
durch Schaffung von Untergrundbahnen erreicht werden können, d. h.
daduxch, daß man die Beförderung der Menſchenmaſſen ſich nicht mehr
auf der Straße, re unter der Straße auf beſonderen Verkehrs
wegen vollziehen läßt. Ob Dresden aber jetzt ſchon einen Verkehr hat,
der die Verzinſung und wenigſtens eine beſcheidene Amortiſation der
Anlagekoſten einer Untergrundbahn aufbringt, bedürfte noch genauer
Prüfung, ſelbſt wenn die Mittel für den Bau zurzeit vorhanden wären.

Der Einbrecher in der Eierkiſte.
Chemnitz. Hier beobachtete ein Schutzmann in der Nacht zwei

Männer, die einen Einbruch im Reſtaurant „Wintergarten“ ver
ſuchten. Ein Paſſant alarmierte auf Erſuchen des Schutzmanns die
nächſtgelegene Kriminalwache. Das Grundſtück wurde umſtellt, und
der eine Einbrecher, der zunächſt entkommen zu ſein ſchien, wurde
ein paar Stunden ſpäter erſt nach langem Suchen aufgefunden. Er
war auf der Flucht in einen Luftſchacht geſtiegen, in dieſen hinab
gerutſcht und hatte ſich in einer, in einer Bodenkammer ſtehenden
Eierkiſte, unter Holzwolle verſteckt. Als man ihn entdeckte, ſchlief
er in der Eierkiſte ſehr feſt. Die Polizei glaubt, mit den beiden

ännern zwei gefährliche Einbrecher verhaftet zu haben. Sie
kammen von auswärts, haben ſich aber ſchon längere Zeit in Chem

nitz aufgehalten.

2 Arbeiter beim Croſſener Rathausban ſchwer verletzt.

F Zwickan. Am Mittwoch ereignete ſich beim Croſſener
Rathausban ein ſchweres Unglück. Beim Emporheben eines zehn
Zentner ſchweren Sandſteins kam dieſer ins Rutſchen. Zwei
aus der Nachbarſchaft gebürtige Maurer, die ſich am nächſten bei
dem Stein befanden, wurden ſchwer verletzt. Einer von ihnen trug

eine Zerreißung eines Lungenflügels und andere Verletzungen davon,
die nach kurzer Zeit den Tod herbeiführten. Der andere wurde dem
Krankenhaus zugeführt.

Unfall auf dem Zittau-Oybiner Gebirgsbahn.
Zittan. Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignete ſich am

Mittwochnachmittag auf der Zittau-Oybin-Jonsdorfer Gebirgs
bahn. Als der von Oybin um 2,40 Uhr abgehende Perſonen
zug ſich in der Nähe der Halteſtelle Niederolbersdorf befand, gab
offenbar infolge der zu großen Belaſtung durch die noch nicht lange
im Dienſte der Gebirgsbahn ſtehende neue ſchwere Maſchine der
Unterbau nach. Die Lokomotive ſtürzte den über einen Meter hohen
Damm hinunter und bohrte ſich in die Erde ein. Glücklicherweiſe
konnte ſich das Maſchinenperſonal rechtzeitig durch Ab
ſpringen retten. Auch von den Fahrgäſten iſt niemand ernſtlich
bei dem Unfall zu Schaden gekommen, obwohl der an der Lokomotive
angehängte Perſonenwagen, trotzdem er ebenfalls aus dem Geleiſe
gehoben wurde, über dem Damm in der Schwebe ſtehen blieb. Dies
war dem Zerreißen der Kuppelung zu danken, die den Wagen mit
der Lokomotive verband. Wäre das nicht der Fall gewefen, dann
hätte die ſchwere Maſchine unter Umſtänden ſämtliche Wagen nach
ſich reißen können und unabſehbares Unheil konnte die Folge ſein.
Verſchiedene Fahrgäſte bemerkten, noch ehe die Maſchine abſtürzte,
an den ſtarken Erſchütterungen, die der Zug erlitt, daß etwas nicht
in Ordnung ſei und brachten ſich in Sicherheit, indem ſie vom Zuge
abſprangen. Eine Anzahl Fahrgäſte erlitten Hautabſchür
fungen und andere kleine Verletzungen. Eine Dame trug eine
Nervenerſchütterung davon. Von einem Fahrgaſte, der ſich
in dem hinter der Maſchine befindlichen Wagen befand und der
ebenfalls abſpringen konnte, wird berichtet, daß der Zug an der
Unfallſtelle nicht ſchnell gefahren ſei und daß das Fahrperſpnal keine
Schuld treffen könne.

Pößneck will kreisfrei werden.
Pößneck. Jn der Stadtbevölkerung von Pößneck wird der

Wunſch laut, aus dem Kreis Saalfeld herauszukommen, weil die Höhe
der Kreisabgaben, beſonders der Stadtgemeinde Pößneck, und die
Rückerſtattungen aus der Kreiskaſſe in keinem den Pößnecker Ver
hältniſſen entſprechenden Maßſtab ſtünden. Es wurde der Wunſch
ausgeſprochen, die Stadtbehörde möge Schritte unternehmen, um die
Kreisfreiheit für Pößneck zu erreichen.

Vom Fuchsturm bei Jena
f. Jena. Der weit über Deutſchlands Grenzen bekannte re

turm nebſt ſeinem Wirtſchaftsgebäude hat im abgelaufenen Jahre
durchgreifende bauliche Veränderungen erfahren. „Es iſt kein Raum
mehr in der Herberge“, und zwar für den Burgvogt als auch den
immer mehr wachſenden Zuſtrom der Beſucher. Dieſe Frage war es,
die den beſorgten Vorſtand der altangeſehenen Fuchsturmgeſellſchaft
u einer entſcheidenden Löſung drängte. Hindernd ſtand aber einer
aulichen Vergrößerung der Fuchtsturmſchänke der Umſtand entgegen,

daß Grund und Boden ſich im Eigentum der Stadt Jena befinden.
Der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe“, brachte der räumlich
ſehr beengte Burgvogt Anfang 1925 die Baufrage ins Rollen. Auf
eigene Fauſt wollte er ſich unterhalb des Bratroſtes eine Waſchküche
bauen. Bald mußte er aber die Arbeiten unterbrechen, da die Bau
erlaubnis fehlte. Um die paſſende Gelegenheit zum Bauen nicht zu
verſäumen, trat der Vorſtand mit dem Vorſchlag an die Stadt Jena
heran, in einen Austauſch von Gelände zu willigen. Die Geſellſchaft
bot der Stadt die erſterer gehörigen Zugangswege zum Fuchsturm
gegen das Fuchsturmplateau an. Die Stadt willigte ein. Ein ge
fälliges Bauprojekt des Architekten Schreiter fand die Zuſtimmung der
Geſellſchaft, das einen Vergrößerungsbau des alten Gebäudes darſtellt
in der Form, daß beide Flügel durch einen turmförmigen Zwiſchen
bau vereinigt werden. Während der alte Ritterſaal nur 55 Quadrat
meter faßte, ſchafft der anſchließende Neubau mit ſeinen 120 Quadrat
metern für 120 Plätze Raum. Nach der Grundſteinlegung am Jo
s wurde der Bau ſo gefördert, daß am 3. Weihnachtstage die

eihe ſtattfinden konnte. Daß auch in dem neuen altkdeutſch gehaltenen
Ritterſaal der alte Juchsturmhumor eine Pflanzſtätte haben wird,
dafür en die lange Geſchichte der im 65. Jahre ſtehenden Fuchs
turmgeſellſchaft. Gleichzeitig hat die Stadt als Eigentümerin des
W ere Fuchsturmes an dem Mauerwerk des Turmes die
a notwendigen Befeſtigungsarbeiten vornehmen laſſen. Zur Be
eſtigung des Fundaments des Turmes wird an der Wallgrabenſeite

jetzt eine ſtarke hohe Mauer aufgeführt. Bemerkt ſei noch, daß alles
Geſtein ſowohl zu dieſer Mauer als auch zu dem Erweiterungsbau von
der größten der drei Hausbergburgen: Schloß Windberg, ausge
graben wird.

Das große Grauen
Roman von H. A. von Byern.

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)
Der Rittmeiſter gab mir die Hand:
„Zu ſchad', laßt ſi aber net ändern, no, kommſt halt amal, wenn

i erſt verheirat' bin, aufgſchoben is ja net gufg'hoben!“
und goldig ſchien die Vormittagsſonne in mein Zimmer.Das grelle Daceslicht tat mir weh, und raſch zog ich die Vorhänge zu.

Der Anderl kam und fragte, ob er mir behilflich ſein könne, neinich brauchte nichts, wollte mich noch ein Stündchen hinlegen, um friſch

zu ſein für die Fahrt.
Beim Mittagstiſch fehlte Frau Sopherl.
„Jſt, die Migräne doch wieder ſchlimmer gworden„Ja“, mein Freund ſtocherte mißmutig in den Speiſen herum,

ſie kaßt ſich entſchuldigen, du möchteſt net harb ſein, Alterle, wann
F dir net pfüat Gott ſagt

„Aber ich bitte dich! Das iſt doch ſelbſtverſtändlich! Hoffentli
geht der Kopfſchmerz vorüber, haſt du mal einen Arzt gefragt
Na, s Sopherl meint, es wär's Klima, kunt ſcho ſein, daß ſ. d

Höhenluft net vertragt, i hab' mir's vorgenomm', in a Woch'n
roaſn ma.“

„Nach Kis-Erds?“
„Woaß ſelba net
Es wollte kein rechtes Geſpräch in Gang kommen, denn, als

der Diener abgeräumt hatte, holte der Vinzenz Zigarren und Ziga
retten, ſah nach der Uhr:

„No, i bald Zeit, in a halbeten Stund' müaſſ'n ma fahr'.“
Wir

Freili, i werd' dich doch net alloan laſſ'n
Der liebe, gute Kerl!
„Nein, du, unter keinen Umſtänden! Dann kämſt du jg, erſt ſpät

„Komm' guat heim, Alterle, ſchreib' bald amal!“
Ja, ja, und du weißt auf Wiederſehen zur Bockbirſch!l“ Noch

„Meinen Handkuß an die Gnädigſte!“ Dann e das Auto mit

Ausführlicher Bericht nach den Aufzeichnungen meines Jagdtagebuches.
Am 20. Juni 1903.

Vor einer Stunde ſind der Vinzenz von Andrian und Frau
Sopherl abgereiſt heim, nach Terofal. Waren das ein paar nette,

mütliche Tage! Und nun bin ich auch wieder ganz beruhigt, habe
damals doch wohl nur Geſpenſter geſehen, als ich glaubte, daß
Wie ein paar Turteltauben leben die beiden, ſind ſo harmlos glücklich,
ſo zufrieden und Der daß einem das Herz weit wird, wenn
man all' dies ſtrahlende junge Glück ſieht.

Drei brave Böcke hat ſich der geholt, und drei die aller
gnädigſten ſauber, alle mit et Blattſchüſſen, ohne Nachſuche,
ohne Fangſchuß. Und geſtern a end hat ſie noch einen weißbunten
Keiler, eine grobe Sau von dritteinhalb Zentnern geſtreckt, war rein
närriſch vor Freude, will das Hauptſchwein präparieren laſſen, weil
es ihr erſter „Bunker“ geweſen iſt. Na, alſo, da habe ich den lieben
lieben Menſchen doch ein biſſel etwas bieten können; denn ſonſt iſt
n viel Staat zu machen, bin halt ein grämlicher Junggeſelle, ein
richtiger Höhlendachs, der auf Gottes weiter Erde nichts anderes
zu tun e als ſeinen Kohl zu bauen, mit guten Freunden und ge
treuen Nachbarn zu jagen und hinter dem Humpen zu ſitzen Am
letzten Birſchabend habe ich Frau Sopherl begleitet.
kamen wir ins Geſpräch: t

e Sie ſich denn auf Terofal?“„O ja ſchon Es lang nicht ganz überzeugend. Und
nach einem kleinen Weilchen: „Jetzt ſind ja Perneggs in der Näh',
da iſt man nit mehr ganz ſo einſam.“

Aber wenn die langen Winterabende kommen
Ein helles Lachen

Ach, dann reiſ'n wir halt wieder, der Poldl Pürkſtein quält all
weil, daß wir eine Saiſon in Wean mitmachen ſoll'n.“

„Und die Jagd
„Alles kann man nit haben“, ſie ſeufzte ein klein wenig: „Freilich

Unterwegs

Kis-Erdö wär' mir ſchon lieber, vielleicht ziehen wir doch mal
ganz hin

Das war mir neu. Mein Freund hatte niemals irgendeine An
n gemacht, überhaupt, der Vinzenz von Andrian tat immer
enau, das, was das Svopherl wollte, war noch ebenſo verliebt wie als
räutigam Jch hing meinen Gedanken nach, genoß die weiche,

träumeriſche Stimmung des Frühlingsabends. Jrgendwo, in dem
grüngoldenen Laubwind flötete ein Pirol „Mädel Bier hol'! Bier
hol'!“ Rätſchend ſtrich ein Eichelhäher über die Schneiſe, daß man die
blau und ſchwarz gebänderten Spiegel der Flügeldecken deutlich erkennen
konnte, und als graubrauner Schatten geiſterte ein ſtarkes Sperber-
weibchen zwiſchen den Erlenſtämmen hin. Drüben im Bruchholz
baumten gockend Faſanen auf, ſtarr und ſteil gleich brennenden Kerzen,
ſtanden gelbe Schwertlilien an dem moraſtigen Abzugsgraben. Kein
Windhauch regte ſich. Weiße und violette Taubneſſeln, goldgelber
Lwenzahn und tiefblaue Glockenblumen weben ein buntes Muſter in
den dichten grünen Teppich der Waldwieſe, leife, ganz leiſe gitterte
das Raygras, als würde es von weichen, gütigen Händen geliebkoſt.
Ein brandroter Fleck vor der dunklen, geſchloſſenen Maſſe der Fichten
dickung Glas hoch eine Ricke mit zwei Kitzen.

Und in das Schweigen hinein fragte die junge Frau neben mir
unvermittelt:

„Glauben Sie a ttis an eine Seelenwanderung?“
„Ob i was 2!“Sie lächelte ein wenig befangen.
„Es fiel mir nur g'rad ſo ein, i hab da neulich ein Buch glleſ'n,

aber da ſtand eigentlich nicht drin, als daß der gllehrte Herr, der 8
g'ſchrieb'n hat, grad ſo wenig weiß wie wir andern.“

„Eine ſolche Frage läßt ſich auch nicht mit einem Ja oder Nein
e und wiſſen Man kann höchſtens von glauben
prechen

Unglücksfall.
Jena. Jn dem bekannten Jenger Glaswerk Schott und Ge

noſſen wurden durch ausſprühende Dämpfe beim Bruch des Rohres
an einem Steilrohrkeſſel vier Perſonen ſchwer verletzt.
Die Verletzten wurden mit ſchweren Brand vnnden dem Krankenhauſe
zugeführt.

Hochwaſſerſchäden.

Treffurt. Der Hochwaſſerſchaden, den die über ihre Ufer ge
tretene Werra verurſachte, iſt außerordentlich. Das Saatgut iſt fort
eſchwemmt, ebenſo große Mengen von Dünger, Züune ſind weggeKWoontwen und die Umgzäunung der neueingerichtete Badeanſtalt iſt

vernichtet Jn Frankenroda ſteht das Waſſer eterhoch in den
Straßen. Die Häuſer mußten zum Teil geräum. erden. Eine
S e gefüllte Feldſcheune wurde dieſer Tage von dem reißendenaſer vorübergeführt.

Das Staatsarchiv geſchloſſen.
Weimar. Wie wir erfahren, mußte das Thüringiſche Staats

archiv in Weimar wegen dringender Renovierungsarbeiten geſchloſſen

werden. Es wird mit Wiederaufnahme des Verkehrs im Mrat
Februar gerechnet.

Die „Harzer Roller“.
Duderſtadt. Früher gingen die Eichsfelder Händler mit ihrenKanarienvögeln, die ſt von den zahlreichen Züchtern der Um

gegend zuſammenkauften, bis ins Ausland. Der Abſatz der beliebten
Saänger erlitt durch den Krieg eine Unterbrechung, ſcheint aber jetzt
den alten Umfang wieder zu erreichen. Mit der Nachfrage Wnaturgemäß auch die Zucht wieder. Wie vom ntere hofelde, 9

werden auch vom Obereichsfelde die „Harzer Roller“ nach Holland
und England, ſelbſt nach Amerika gebracht.

Die älteſten ſächſiſchen Kirchenbücher.
4 Mühlhanſen. Das Ergebnis einer Umfrage nach den älteſten

Kirchenbüchern in Sachſen hat ergeben, daß an der Spitze der 2389
evangeliſchen Kirchengemeinden der Provinz e mit denFirchenbüchern von St. Blaſius marſchiert. Sie ſtammen aus dem
Jahre 1548. Bei der alten Blaſius- oder Untermarktskirche hat be
kanntlich Joh. Seb. Bach als Organiſt gewirkt.

Rehbock und Lokomotive.
F. Kaſſel. Vor einigen Tagen konnten Eiſenbahnbedienſtete be

obachten, wie ein Rehbock auf der Strecke zwiſchen Speele und
Kragendorf auf den Eiſenbahnſchienen ſtand und auf das Licht einer
herannahenden Lokomotive losging. Jm nächſten Augenblick wurde
der durch das Licht des Scheinwerfers geblendete Rehbock von der
Lokomptive erfaßt und etliche Meter an die Böſchung geſchleudert.
Ein Eiſenbahnwärter lieferte den arg zerſchundenen Rehbock an den
Jagdpächter ab.

Beim Theaterſpielen erſtochen.
Fritzlar. Jn dem benachbarten Städtchen Volkmarſen wurde

bei einer Vereinstheateraufführung der neunzehnjährige Ferdinand
Orlowsky von einem Mitſpieler durch einen Dolchſtich in das Herz
gekötet. Zu den Proben war ſtets ein Holzdolch im Gebrauch ge
weſen. Bei der Aufführung ſelbſt war auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weiſe ein geſchliffener wirklicher Dolch auf die Bühne gekommen.

Aus aller Welt
Wo ſind die Arbeiter am ſchlechteſten bezahlt. Jn S

denn hier beträgt der Reallohn etwas mehr als die Hälfte desdeutſchen. Nach Portugal, Deutſch-Hſterreich, Jtalien, Polen, Spanien,
Belgien Frankreich und Deutſchland halten ungefähr die Mitte
Beſſer bezahlt iſt der Arbeiter in SchwedenNorwegen Holland,
Dänemark und England. Es zeigt ſich hier die merkwürdige Er
ſcheinung, daß die Arbeiter im Süden Europas am ſchlechteſten be
zahlt ſind und daß die Löhne dann zunehmen, ſo daß in den nördlich
gelegenen Staaten die höchſten Löhne gezahlt werden. Weit höher
als in Europa ſind die Löhne in Auſtralien und Amerika. Sie ſind
mehr als doppelt ſo groß als im Durchſchnitt in Eurvopa.

Rundfunt
Sonnabend 9. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 452.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

4—5,30 Uhr nachm.: Konzert der Rundfunkkapelle.
6,80 6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
77,30 Uhr: Vorleſung aus engliſcher Proſa.7,30 8 Uhr: Vortrag: „Wie ſteht es mit der Raumſchiffahrt
8,15 Uhr abends Luſtiger Abend.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Darauf: Tanzmuſik bis 11,30 Uhr.

„Das hab ich auch g'meint, ſchauen S', Baron, manchmal iſt mir
W. We h ich das alles ſchon einmal erlebt, früher aber nit
als MenſchIch verſuchte, die Sache ins Scherzhafte zu W

Gnädige Frau, ganz offen geſtanden, mit Theoſophie habe ich
mich niemals näher beſchäftigt, bin ſogar ein recht ſchlechter Chriſt;denn in die Kirche komme i nur alle Jubeljahre mal.“

„Das mein ich auch nit, mit Religion hat ſo etwas nichts zu
tun, es iſt mehr ein perſönliches Empfinden.“

„Eine Täuſchung des Unterbewußtſeins vielleicht. Man ſieht im
Traume eine Landſchaft, lieſt eine Beſchreibung, vergißt ſie wieder
und glaubt dann, wenn man ſpäter zufällig einmal in die betreffende
Gegend kommt, bekannte Dinge wiederzufinden. Alſo eine Art Auto
ſuggeſtion, unwiſfentliche Selbſttäuſchung.“

Sie ſchwieg, aber zwiſchen ihren feingezeichneten, dunklen Brauen
ſtand eine kleine, ſenkrechte Falte. Und nach ein paar Minuten.
während ſchon die Leuchtkraft der Farben mählich verblaßte, dis
n tiefer wurden, ſagte ſie leiſe, als ſpräche ſie mit
ich ſelbſt:

„Oft kommt es über einen wie das Erinnern an ein früheres
Leben, und das Gefühl etwas von dem Einſt ſchlummert auch noch
heut in uns, wir ſcheinen nur, was wir nicht ſind, und ſind, was wir
nicht ſcheinen

„Ja, weil wir Masken tragen, aus Erziehung, GewohnheitFrau Sophy beachtete meinen Einwurf gar nicht.
„Und dann kommt eine Stunde, eine unbewachte. Stunde, da

wird all das wieder lebendig, iſt ſtärker als wir, reißt uns mit ſich
wie ein Strom Jn der Stimme ſchwang eine wilde, un
beherrſchte Leidenſchaftlichkeit, die dunklen Augenſterne hatten einen
iritierenden Schein, ſchienen in weite, weite Fernen zu blicken

In der beginnenden Abenddämmerung flog ein Laut auf ein
Brechen, Anſtreichen, Blaſen

„Sauen!“ ziſchelte ich und legte die Hand auf den Arm meiner
Gefährtin.

Frau Sopherl, ſchreckte zuſammen, als erwache v aus einem
Traum, lautlos glitt der MannlicherSchönauer- Karabiner von der
Schulter. Sekundenlange Stille, in der ich mein Herz klopfen hörte,
tiefes, gepreßtes Atemholen

Und da ſchob es ſich heraus aus den halbmannshohen Wie
wedeln, ein maſſiger, grauſchwarz und gelblich weißgefleckter Wild
körper „Uff! Wuff- wuff!“ „Peng!“

Hart und rund peitſchte der Hall des Kleinkalibers durch den
träumenden Frieden, der Keiler knickte zuſammen, pflügte mit dem
Gebrech den ſchweren, ſchwarzen Humusboden, wendete, da fiel der
zweite Schuß, riß ihn zuſammen

„Weidmannsheil, gnädige Frau,
Glückwunſch!“

Sie ſchien nicht zu hören, ging quer durch die Erlenſtangen,
ſchwang ſich mit einem federnden Sprung über den Graben. Jm Nu
war ich neben ihr„Vorſicht! Ein krankgeſchoſſenes Hauptſchwein verſteht keinen

es

Aber da lag der Baſſe, verendet, beide Kugeln gut Blatt.
eine Sophy kniete nieder, betaſtete die elfenbeinweiß ſchimmernden

ewehre, die braunen, e Haderer, und plötzlich faßte ſie
nach meiner Hand, ſtrahlte mich an:

„Jch dank et dank' Jhnen tauſendtaufendmal!! So hab ich
mich nur amal, g'freut, wiſſen S', damals bei dem Sechzehnenderl“

(Fortſetzung folgt.

und meinen allerherzlichſten
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Vom Wandern auf dem Schneeſchuh
Von Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburg.

Wenn i als Verfaſſer dieſes Artikels meinem Namen auch den
Beruf, hinzufüge, ſo geſchieht dies mit Abſicht. Jch will damit kund-
geben, daß die Zeilen von einem Manne geſchrieben ſind, der ein berufsmäßiger tübenhocker iſt, nd Jeft- dadurch andere Stubenhocker mehr

anxegen zu können, ſich auch der weißen Zunft anzuſchließen. Weiter
vorcitsſchicken möchte ich, daß ich auch erſt im Alter von 39 Jahren
den Schneeſchuh zum erſten Male an die Sohlen band. Jch bin aus
den beiden genannten Gründen kein Künſtler auf dem Schneeſchuh
geworden und will es auch gar nicht werden. Damit ſoll aber nicht
fac ſein, daß auch ein Stubenhocker von 89 Jahren nicht ein Meiſter
ahrer werden könnte; ſofern er nämlich genügend Zeit hat zu

trainieren.
Meine Anregung will ja auch nicht Jünger für den Skiſport ge

winnen, ſondern will in älter werdenden Männern und Frauen nur
den Gedanken erwecken, daß ſie nicht zu alt ſind, um auch winterliche
e zu unternehmen und Körper und Seele dadurch zu er

ſchen eDer Skiſport artet ſchon aus. Das iſt ſowohl im Deutſchen und
Sſterreichiſchen Alpenverein als auch im Deutſchen Skiberbande er
kannt worden. Es geht hier ähnlich wie beim Fußball Mehr und
e e ein Beruf oder ein Gewerbe bei den großen Kanonen
araus,
Doch hier iſt nicht der Platz, darauf näher einzugehen.Die Mehrzahl aller Schneeſchuhläufer in Deutſchland läuft jeden

falls nicht Schneeſchuh, um es zu einer Höchſtleiſtung zu bringen,
ſondern, um ſich körperlich zu betätigen und den Winter in ſeiner

chkeit zu genießen. Der Skiſport will ja auch wie jeder andereHerrlir durch die körperliche n e ſeeliſch erziehen und ſeeliſche
tWirkungen auslöſen. Und faſt jeder Skiſportler d. h. der Schnee

ſchuhläufer, der auch übt und trainiert und Leiſtungen erzielen will
iſt bei uns wohl auch Wanderer auf dem Schneeſchuh. Ich ſelbſt bin
nun letzteres faſt ausſchließlich. Die Zeit, die man ſich abtnapſen kann,
will man nicht auf den Kbungsplätzen verbringen. Obgleich das
ben recht nützlich iſt. Mein Können auf dem Schneeſchuh iſt daher
ein beſcheidenes; immerhin reicht es aus, um jede anderung in allen
deutſchen Mittelgebirgen zu unternehmen. Damit will ich nicht ſagen,
daß jeder Mann oder jede Frau in mittleren Jahren auch ohne weiteres
das Maß meines Könnens erreicht oder erreichen muß. Jede kann
ch die Ziele ſelbſt nach ſeinem Willen und nach ſeinem körperlichen
Vermögen ſtellen.

Wer aber ein geſundes Herz hat, der kann ſy viel erlernen daß
er in n e e e S dem Schneeſchuh wandern kann.
S nie nötig, daß er jede Schußfahrt mitmacht, er kann ſich ja
Bege wählen.
Faſt jeder von uns iſt doch im Winter e mal durch tiefen

Schnee geſtapſt. und hat empfunden, wie mühſam man da vorwärts
khmmt. So wird dem Wanderer zu Fuß bei ſchönſtem Sonnenſchein
die ſchönſte Winterlandſchgft verleidet, wenn er dauernd im tiefen
Schnee ſtapſen ſoll und naſſe Füße bekommt.

GHerade das fällt beim Wandern auf Schneeſchuhen fort. Je tiefer
je unbegangener der Weg, deſto beſſer für den Schnee

ſchuhläufer.
Wer einmal mit dem Schneeſchuh durch den Märchenwald des

Winters gewandert iſt, der wird ſich ſtets von neuem danach ſehnen,
wird nie wieder davon loskommen. Und wie Die e iſt dieſes e
t dem Schneeſchuh. Gerade alle die Organe, die bei älter werdenden

enſchen nicht immer richtig funktionieren, werden erfriſcht, der ganze
Körper neu durchblutet.

Ich habe oft beobachtet, bevor ich zu einer Wanderung aufbrach,
wie vor dem Hotel nicht ſchneeſchuhlaufende Männlein und Weiblein
in Pelze gehüllt fröſtelnd einhergingen, um nach kurzer Zeit in den
wohlgewärmten Hallen wieder zu berſchwinden. Fröſtelnd ſchnallte8 ſelbſt noch draußen die Schneeſchuhe an. Nach 10 inuten
Wanderns wurde ſchon die Jacke ausgezogen und nach 1 Stunde lief
ich meiſt in Hemdsärmeln und im bloßen Kopfe
Eine Woche ſolcher Wanderung wenn das Wetter einem hold
iſt dünkt einem beſſer als 8 Wochen Ausſpannens im Spmmer.

Ich ſagte oben, jeder geſunde Menſch namentlich mit einem
eſunden Herz kann mit dem Schneeſchuh wandern. Zunächſt darf
er, der es beginnt, nicht ſofort wieder die Flinte ins Korn werfen.

Denn ein wenig üben muß er ſchon, und ex wird hinfallen. Das
Hinfallen iſt nicht ſchlimm, aber das Aufſtehen. Das Aufſſtehen iſt
für nicht mehr junge Menſchen, namentlich, wenn eine gewiſſe Fülle
oder Schwerfälligkeit vorhanden iſt, eine ſchwere Kunſt. Aber auch
das gibt ſich. Nur Zeit nehmen und nicht verzweifeln. Und, wie er
wöhnt, ſeine Ziele nicht höher ſtecken, als Körper und Willenskraft
es ermöglichen Mit Energie wird es jeder ſo weit hringen, daß er
unſere ittelgebirge durchwandern kann er fahre beim Abfahren
langſames Tempo, wenn er das ſchnelle nicht durchhalten kann. Und
es muß auch nicht jeder in die Hochalpen gehen. Wir haben von
Merſeburg günſtige Gelegenheit zum Wandern: Nach Oberhof geht ein
guter Schnellzug, der in 222 Stunden uns hinbringt. Sonnabend
gelten nach Thüringen und dem Harz Sonntagsfahrkarten. VonLeipsig desgl. nach dem Er gebirge. Wer die abgeſehen von Ober
hof etwas langweiligen Bahnſährten nicht ſcheut, kann jeden Sonn
abend nachmittag zu einer Wanderung nach Thüringen oder Harz
fahren. Freilich koſtet die Sache auch etwas Geld. Vor allem zu
nächſt die Ausrüſtung. Zu ihr gehören in allererſter Linie: 1 Paar
Schneeſchuh und 1 Paar e eWer vom Wandern mit dem Schneeſchuh Freude haben will, der
muß ſich auch unbedingt ein Paar Stiefel dafür anfertigen laſſen.
M. E. ſind alte Bexrgſchuh dafür nicht ausreichend. Jch kann hier
nicht auseinanderſeten, wieſo und warum, ich bitte, dieſe Anſicht, die
alle erfahrenen Schneeſchuhläufer tetlen, als richtige hinzunehmen.
Als Anzug für unſere Mittel ebirge reichen wenn man ſich nicht
25 hier neu ausſtatten will die Sportanzüge. Damen müſſen
auch eine Hoſe tragen, und, wenn ihre Figur nicht mehr ſchlank
genug iſt, oder die Betreffende ſonſt glaubt, in bloßen Hoſen nicht einen
e e ſchönen Anblick zu gewähren, einen kurzen Rock darüber zum
nöpfen.Doch geben darüber die Hataloge der Winterſportgeſchäfte meiſt

erſchöpfende Auskunft; ich ſelbſt tue es aber auf Anfrage auch gern.
Jch würde mich freuen, wenn meine Zeilen vermöchten, älter

werdende Stubenhocker mit ihren Frauen auch zu Schneeſchuh
wanderern zu machen.

Huchecke
F „Das Landjugendhein Eckartsberga Als Manufkript ge

Hruckt. 68 Seiken. Mit neun Bildern von der Eckartsburg und dem
neuen Landjugendheim. Das Büchlein erzählt die Geſchichte des

Es wird nſchematiſchen Einteilens und Unterſuchens wenig Anregung e e, im
behauptet daß ſchulärztliche Tätigkeit infolge des

Laufe der Zeit den Arzt ſogar ermüden müſſe und ſchließlich eine
Art Unwillen bei ihm en wenn er ſehe, daß er zwar alle mög
lichen abſtellbaren geſundheitlichen Schäden entdecke, für ihre Heilun
aber nichts tun könne, weil es an Mitteln fehle. Wer lange in ſozial
hygieniſcher Arbeit S zu der ja auch die ſchulärztliche Tätigkeit
gehört, der weiß, daß nicht immer zur Beſeitigung von Geſundheits
ſtörungen erhebliche Mittel erforderlich ſind, ja, daß ſogar eine große
Anzahl derſelben

ohne wirtſchaftliche Aufwendungen
gebeſſert oder gar behoben werden können,

wenn nur die Lebensweiſe der Betroffenen in die richtigen Bahnen
elenkt wird. Hierbei muß auch hervorgehoben werden, daß über
aupt der größte Teil der Störungen der menſchlichen Geſundheit

durch Vorbeugung vermieden werden kann. Und daß Vorbeugen beſſer
und billiger als Heilen des eingetretenen Schadens iſt, ſtellt eine
Binſenwahrheit dar, über die nicht mehr geſtritten werden braucht.
Jm allgemeinen weiß aber der Menſch ſo wenig, was ihm gut tut,
daß den wirklich brauchbaren Ratſchlägen zumeiſt Widerſtand entgegengeſetzt wird. Deshalb iſt die anerllige Vorbedingung für die

Geſundung und Geſunderhaltung eines Volkes
die Schulung ſeiner Jugend in geſunder Lebensführung

Dieſe Erkenntnis iſt für mich der Grund geweſen, immer wieder und
wieder und r n noch eine gewiſſe mediziniſche Vorbildung der
Lehrkräfte der Schulen zu fordern. Sie iſt aber auch der Grund für
mich, ſchulärztlichen Aufgaben mich mit beſonderer Neigung zu
widmen. Mir iſt es immer wie ein ſchönes Geſchenk, wenn mir bei
den Unterſuchungen ein kleiner Junge oder ein Mädelchen freudig
agt, daß es jetzt beſſer gehe, nachdem meine Ratſchläge über die Art
er Lebensführung befolgt wurden. Eine beſonders große Uber-

raſchung angenehmer Art war es mir aber, als ich e
die Winterunterſuchung der Schüler der neugegründeten

Merſeburger Realſchule
vornahm, nachdem ich im Sommer die Aufnahmeunterſuchungen ge
macht hatte und nun durch Vergleiche feſtſtellen konnte, vb die von
der Schulleitnung eingeführte und von den Lehrkräften unter meiner
Beratung durchgeführte körperliche Erziehung der Jungen auch tat
ſächlich zu Ertüchtigungserfolgen geführt hatte. Die Schüler waren
im Sommer und jeßt wieder gemeſſen und gewogen worden. Außer
dem hatte ich ſie einer ſorgfältigen körperlichen Unterſuchung unter
zogen und das Ergebnis en auf den Geſundheitsbogen vermerken laſſen. Entſprechen dem Befunde nahm ich eine Einteilung

der Schüler in 8 Gruppen vor. Die Gruppe I umfaßt die ganz ge
ſunden und kräftigen Schüler, die Gruppe II die mit kleinen Schäden
behafteten mittelkräftigen und die Gruppe III die elenden, kränklichen
und wenig kräftigen. Jeder Gruppe iſt ein Bruch zugrunde gelegt,
in deſſen e die Beurteilung des Geſichts nach Fülle und Farbe
(ſchmal, blaß voll, friſch blaſſe Schleimhäute uſw.), in deſſen
Nenner die Bruſtkörbfarm und der Fett und Muskelanſaß ſämtliche
Rippen treten hervor, flache Bruſt, eingefallene Bruſt, die Rippen
ſind am Anſatz am Bruſtbein erkennbar, mäßig gewölbte Bruſt,

die Rippen ſind infolge guter e und Muskelbildung nicht hervor
gtretend, gut gerundeter und gleichmäßig gebildeter Bruſtkorb) zum

Ausdruck kommt. Zum beſſeren Verſtändnis will ich einige Beiſpiele
anführen:

Geſicht ſchmal, blaß
Bruſtkorb ſlach, alle Rippen ſichtbar

Geſicht voll, aber blaſſe Schleimhäutte
Bruſtkorb ſlach, eingefallen, Rippen ſichtbar

Geſicht ſchmal, blaß
Bruſtkorb gut gerundet, keine Rippen ſichtbar

Geſicht voll, aber blaß uBruſtkorb mäßig gewölbt, Rippen am Anſaß am Bruſtbein erkennbar

Geſicht voll und friſch eBruſtkorb runder, ebenmäßiger gutgewöolbter, Rippen nicht erkennbar

Es gehören alſo zu einer Gruppe immer mehrere verſchiedene
Brüche. Jch habe der Kürze halber nicht alle Möglichkeiten auf
geführt. Läßt man neben der Hauptgruppe jedesmal auf dem Ge
ſundheitsbogen auch den Bruch notieren, ſo kann bei der Nachprüfung
nicht nur der Arzt, ſondern auch der Lehrer mit einem Blick abſehen

wie die geſundheitliche Verfaſſung des Schülers iſt.
Jm beſonderen wird ein gut vorgebildeter Turnlehrer beim Nackt

turnen (Turnen in kurzer Badehoſe) h erkennen können, wie ſich
ſag Zöglinge entwickeln, oh ſie friſcher werden, ihre Bruſtkorbform
ich mehr ründet oder ob das Gegenteil eintritt. Bei der Durch
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ſagt werden kann. Auch dieſe Ergebniſſe finden Berückſichtigung bei

angrenzenden Thüringen zu entwickeln F.
H Die preußiſche Kunſtpolitik und der Fall Schillings. Von

Miniſter Profeſſor Dr. C. H. Becker 81. Seiten. Preis geheftet
1 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. Der Fall Schillings
hat in der Hffentlichkeit einen ſtarken Widerhall gefunden. Miniſter
Becker legt hier noch einmal die ganze Entwicklung des Konfliktes dar
und den Standpunkt, den er als Miniſter dazu einnehmen mußte.

e

(am Gotthardts

gmeri
Sie finden bei uns eine Riesenauswahl in

Amaügem, Alksterm, Jaletots
d. h. wir verkaufen zu Kasse-Preisen

für Herren und Jünglinge.
Trotzdem zahlen Sie bei uns keinen

Peter n Welßenfelser Straße 7

Zinsberechnung. Bei geringer Anzahlung gewähren wir Ihnen einen

eſtr monatlichen Kredit
Naoh geleisteter Anzahlung erhalten Sie die gekauften Waren gegen Ausweis sotort ausgehaändigt.

Schulärztliche Beobachtungen von Med. Rat Dr. Kühnlein.
der Vollſtändigkeit halber hinzu, daß ſelbſtverſtändlich auch Seh
vermögens und Hörfähigkeitsprüfungen zur ſchulärztlichen Unter
un gehören. Es würde aber im Rahmen dieſes Aufſaßes zu weit
ühren, wollte ich auch über Technik und Art der ſchulärztlichen Unter
le wer mich eingehender äußern. Zum Verſtändnis der nach
olgenden Tabelle, die das letzte Ergebnis meiner Unterſuchungen in

führungen erforderlich. Jn dieſer Tabelle fehlen einige Schüler, da
ſie erſt einmal unterſucht worden ſind. Die Tabelle enthält in der
erſten Spalte das Alter der Schüler, die Zahl und die Gruppe Jn
der 2. Spalte findet ſich eine Zahlenangabe derjenigen Schüler, die de
der letzten Unterſuchung eine erhebliche Beſſerung ihre Körper
zuſtandes aufweiſen. Die letzte Spalte weiſt nach, wieviel die durch
ſchnittliche Lungen und Gewichtszunahme der Schüler ſeit der letzten
Unterſuchung beträgt.

8. durchſchnittliche

2. Zahl der neneAlter, Zahl, Gruppe geb aſſerten Srubbe e annn et

9 Jahre 5 Gruppe J 22s Gruppe I 22 er III 125 kg
510 Jahre 12 Gruppe I 1 Knabe ſchlecht 217 Gruppe i nabe ſhtechter en4 Gruppe III eine ne 1,6 kg

11 Jahre 5 Gruppe l 2S 6 Gruppe I 12 en I 16 Be
12 Jahre 10 Gruppe l0 Gruppe 3 W2 Gruppe III

18 Jahre 0 Gruppe J

2 Gruppe 12 Gruppe III

Jch beabſichtige nicht, um Langatmigkeit zu vermeiden, dieſe
Tabelle voll auszuwerten. Es ſei nur hervorgehoben, daß hiernach von
72 Schülern

S 15 in eine höhere Gruppe aufgerückt
n d. h. r Hebung ihres Körperzuſtandes zeigten. Dieſes

ind 29,8 v. H., ein beachtenswertes Exgebnis! Dazu kommen nun
nach Ausweis der Geſundheitsbogen 2 Schüler, bei denen das vorige
Mal r e deutliche Skrophulpſe nicht mehr erkennbar war,
ſowie 2 Schüler deren Blütarmut geſchwunden war, 1 Schüler, un
erhebliche Nervoſität ſich verloren hatte, 2 Schüler, deren Muskeln
eine weſentliche en erfahren hatten, 5 Schüler, bei denen eine
Beſſerung der Körperhaltung, der Schulterblattſtellung, der Bruſtkorbwölhung, der Form der Wirbelſäule und des Suſtandes der

Schlüſſelbeingruben ſich zeigte, 1 Schüler, deſſen Atmungstätigkeit ſich
lein hatte, 12 Schüler, deren Ernährungszuſtand (Fettanſatz,

n ſich weſentlich günſtiger wie bei der erſten Unterſuchung
verhielt.

Jch muß ſagen, daß ich ſelbſt über dieſes Unterſuchungsergebniserfreut war. ch im entfernteſten hatte 5 damit rechnen Banen

Zurückzuführen iſt es auf das
Zuſammenarbeiten von Lehrerſchaft und Schularzt,

auf das Turnen nach Surésn, das 10-MinutenTurnen, den aus
t Aufenthalt in dem Schulgarten und auf das Ablegen der

leidung in Freien Die Seitwärtshalte der Arme mit dem Rück
wärtsauftwärtsfedern, die Hochhalte mit dem Rückwärtsfedern, die
Rückenhalte, die Nackenhalte mit Rückwärtsbeugen des Rumpfes, die
de mit der gleichen Beugeübung, der Liegeſtütz vorlings mit
eugen und ſtrecken der Arme und gleichzeitigem Einakmen und Aus

atmen und die Brücke ſind die Ubungen, die nach meinen An
regungen geübt wurden, um die Fehler in der Körperhaltung der
Jüngen, die Unebenheit des Bruſtkorbs und der Wirbelſäule aus
zugleichen, den Bruſtumfang, von dem die e und die Sauerſtoffzufuhr abhängen, u dehnen und dadurch auch den Allgemeinzuſtand
z heben. Zum Allgemeinzuſtand gehört auch das geſamte Verhalten
es Kindes Suren ſagt mit Recht „Jm Luft und Sonnenbad wird

auch der ernſteſte Menſch heiter geſtimmt.“ Man muß, um ein Urteil
ſich bilden zu können, ſelbſt einmal dieſe Jungen in der Realſchule
beim Turnen, bei der Gymnaſtik, beim Spiel und auch in den Pauſen
ſehen. Da wird man angeſteckt von der Freudigkeit, von der ſie
beherrſcht ſind. Und wer ſie, wie ich, kurz nach ihrer Einſchulung ſah,
der kann ſich nicht genug über die nach dieſer Richtung in ſo kürzer
Zeit erreichten Fortſchritte wundern. Solche Erfolge ſind nur zu
erzielen, wo die Segnungen von Luft, Licht und Sonne voll aus
en und das Turnen und die Gymnaſtik nach dem Grundſatz

etrieben werden, daß der Anſpannung auch die Entſpannung folgen
muß und wo der Wille beſteht die Perſönlichkeit des Kindes harmoniſch
zu geſtalten. Dabei etwas mitarbeiten zu dürfen, war mir eine große
und reine Freude

Hugo Preuß f wird in einer Rede gewürdigt, die Dr. Feder
vom B. T.“ hielt und jetzt in äußerlich beſter Form beim Verl
Hophe Schmidt Berlin, herausbringt. Die Rede iſt da
erſte Lebensbild des Schöpfers der Reichsverfaſſung und ebenſo ſach
lich klar, wie perſönlich warm gehalten. B.

Leitung Frang Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stegfried Berger für den polittſchen Teil,
s und Sie 9 n e W S e hre en etFranz Gomm olkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen

und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für ünverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle betzulegen.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 8d.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſedurg.
Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.

teich) verlegt und beginnen ab morgen JSonnabend,
den 9. d. Mts., mit unserem neuen

an. Verkauufssystem
auf Teilzahlung ohne jeden Aufschlag und ohne jede

Pfennig mehr als wenn Sie gegen Barzablung Kaufen.

Besichtigen Sie unsere Lager ohne jeden Kauf wang und äberzeugen Sie sich von
unserer Leistungsfahigkeit in Bezug aut Preise und Quahtät.
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der Merſeburger Realſchule dartut, waren aber die bisherigen Aus



S Millionen R n 231 Millionen RM. zunahm.
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5 vDie Entwicklung des Geldmarktes
Die jüngſten Statiſtiken über die Sparkaſſen ließen feſtſtellen,

daß Beweiſe für eine Kapitalbildung größeren Umfanges in Deutſch
land auf Grund der Spartätigkeit noch nicht vorliegen und daß die Ka
pitalnot unvermindert anhält. Die Verhältniſſe in der Landwirtſchaft
liefern hierfür einen anſchaulichen Beweis. Die Unterbringung von
Anleihen auf dem deutſchen Markt iſt immer noch nicht möglich und
die Sätze haben ebenfalls keine Veränderung erfahren. Trotzdem macht
ſich eine flüſſigere Geſtaltung des Geldmarktes für kurzfriſtige An
leihen deutlich bemerkbar. Man hat es hier in erſter Reihe mit einer
Auswirkung der umfangreichen Stillegungen in der Jnduſtrie und der
Konjunkturverſchlechterung zu tun. Die Liquidierung von Waren
lägern ſchafft vorübergehend Guthaben, denen bei der allgemeinen
Unternehmungsunluſt geeignete langfriſtige Anlagemöglichkeiten nicht
immer gegenüberſtehen. Von großer Bedeutung iſt ferner, daß die
Hergabe von ausländiſchen Krediten an Deutſchland unvermindert
anhält, während im Zuſammenhang mit der inländiſchen Konjunktur
die Einfuhr abnimmt. der Exvort ſich aber nicht unweſentlich geſteigert
hat. Gewiß iſt noch immer eine Paſſivität der Handelsbilanz zu ver
zeichnen, die Zahlungsbilanz dürfte dagegen vorübergehend aktiv ge
worden ſein. Der Erlös der ausländiſchen Anleihen wird alſo nicht
wie bisher überwiegend zum Ankauf im Ausland verwendet, ſondern
die Kapitalien ſtrömen zum Teil nach Deutſchland.
All' dieſe Entwickelungen ſind noch recht unklar und vielfach wider
ſprechend, wie auch daraus hervorgeht, daß die Reichsbank in der letz
ten Zeit mit Deviſenhergaben zu rechnen hatte. Jm ganzen hat ſie
aber ihre Deviſen- und Goldbeſtände doch erheblich verſtärken können,
ohne daß der Wechſelbeſtand darunter zu leiden gehabt hätte. Dem
entſprechend hat der Notenumlauf im Laufe des Jahres eine, wenn
auch nicht beängſtigende, ſo doch fühlbare Erhöhung exfahren, die durch
u ln von Rentenbankſcheinen nicht ganz ausgeglichen werden

onnte.
In ſachverſtändigen Kreiſen ſpricht man von der Möglichkeit, daß

dieſe Geldverhältniſſe während der nächſten Wochen noch viel deut
licher zutage treten werden. d. h., daß kurzfriſtiges Geld börſenmäßig
in zu großer Menge auftreten wird, ohne daß die allgemeine Finanz-
lage ſich dadurch beſſert, vielleicht ſogar ohne daß die Geldſätze weſent
lich beeinflußt werden. Eine Sendung des Zinsnivegus würde wohl

erſt eintreten können, wenn die Reichsbank aus der Entwicklung des
Geldmarktes die Folgerung einer Diskontermäßigung ziehen ſollte.
Der Geldmarkt kann auf die Dauer nicht ohne Einfluß auf den Kapital
markt bleiben und man darf annehmen daß dieSelbſtbeſchränkung derJn
duſtrie, die allerdings ziemlich ſpät kommt, allmählich eine Geſundung
auf dem Kapitalmarkt anbahnen wird.

Die Reichsbank am Jahresſchluß
Nach dem Ausweis des Reichsbank vom 31. Dezember 1925 iſt

die Beanſpruchung der Bank zum Jahresultiomo über das an den
ſonſtigen Monatsſchlüſſen übliche Maß nicht herangegangen. Die ge
ſamte Kapitallage in Wechſeln, Lombards und Effekten ſtieg um 297,9
Millionen auf 2156,1 Millionen RM. Jm einzelnen nahm die
Wechſelanlage um 294,4 Millionen auf 1914,8 RM. zu, wobei zu
berückſichtigen iſt, daß für 128,6 Millivnen rediskontiert geweſene
Wechſel in das Portefeuille der Bank zurückgefloſſen ſind. Die
Summe des rediskontierten Wechſel hat ſomit eine Ermäßigung auf
473.1. Millionen RM. erfahren. Die Lombardanlage blieb mit 10,3
Millionen nahezu unverändert. während der Effektenbeſtand um 8/5

An Reichsbanknoten und Renfenbankſcheinen zuſamemn ſind in
der letzten Dezemberwoche 419,5 Millionen RM. neu in den Verkehr

gefloſſen. Der Banknotenumlauf wuchs um 337,0. Millionen RM. auf
29604 Millionen RM. der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 825
Millionen auf 1475,7 Millionen RM. Der Beſtand der Reichsbank
an Rentenbankſcheinen zeigt eine Verminderung um 488 Millionen
auf 133,0 Millionen RM. 2,4 Millionen an ſolchen Scheinen wurden
der Vernichtung übergeben. Der geſamte Zahlungsmittelnmlauf
ſtellt ſich unter Einbeziehung von za. 578 Millionen. RM. Scheide-
münzen und rund 192 Millionen RM. Privatbanknoten auf 206,2
Millionen gegen 4273,9 Millionen RM. am 31. Dezember 1924

Die fremden Gelder nahmen um 15,5 Millionen auf 697,0 Milli
onen RM. ab.

Die Beſtände an Gold und deckunosfähigen Deviſen ſtiegen um
0,8. Millionen auf 1610,6 Millionen RM., und zwar die Beſtände
an Gold um 0,1 Million auf 1208,1 Millionen. RM. und die an
deckungsfähigen Deviſen um 07 Million auf 4025 Millionen RM.

Die umlaufenden Noten werden durch Gold allein mit 40,8
Prozent gegen 46 Prozent in der Vorwoche und 391 Prozent am 31.
Dezember 1924 gedeckt, durch Gold und deckungsfähige Deviſen mit
544 Prozent gegen 61,4 Prozent in der Vorwoche und 52,2 Prozent
am 31. Dezember 1924.

Der Roheiſentruſt endlich perfekt
Jn Düſſeldorf. fand eine Sitzung ſtatt, in der wiederum

über die Bildung eines Roheiſentruſtes beraten wurde.
Als weſentlich iſt zu bemerken, daß bezüglich der Beteiligung die
Einigung perfekt iſt (Gelſenkirchen 88 Prozent, nach anderer Verſion
3924 Prozent). Bezüglich der Genußſcheine mußte man der Firma
Thyſſen wegen ihrer Univerſal Walzwerke einen höheren Anteil zu
ſprechen. Hier beſtehen noch kleine Differenzen denen jedoch keine
Bedeutung beizumeſſen iſt. Außer in der Finanz Und Steuerfrage
beſtehen keine Schwierigkeiten mehr. Die Steuer
n ſoll erſt nach Zuſtandekommen des Zuſammenſchluſſes ange
chnikten werden. Auch iſt der Sitz der neuen Geſellſchaft noch
ebenſo unbeſtimmt, wie die Perſonenfrage. Was die Finan-
Aelde anbelangt, ſo ſollen za. 800 Millionen Reichsmark im

uslande gedeckt werden. Es ſei jedoch nicht beabſichtigt, den ganzen
notwendigen Betrag in den Vereinigten Staaten unterzubringen,

Börſen vom 7. Jannar 1926.

da auch aus England, Schweden und Holland günſtige Angebote
porliegen. Als Betriebskapital ſollen etwa 150 Millionen in
Frage kommen, die man jedoch in Deutſchland eindecken will,
und zwar auf dem Diskontwege oder dem Wege des Rembourskredits.
Gerüchte über Bildung eines deutſch- amerikaniſchen
Eiſentruſtes ſeien ins Reich der Fabel zu verweiſen.
Tatſächlich iſt beabſichtigt, ein gewiſſes Aktienpaket an ein amerika
niſches Bankenkonſortium zu begeben bzw. ein ſolches auch der ameri
kaniſchen Schwerinduſtrie anzubieten.

Die amtliche Großhandelsindexziffer für den 6. Januar 1926.

Die auf den Stichtag des 6. Januar berechnete Großhandelsindex
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom
20. Dezember (121,2) um 0,3 25 auf 121,6 geſtiegen. Höher lagen
die Preiſe für Weizen, Fleiſch, Baumwollgarn, Schwingflachs, Blei
und Kupfer. Geſunken ſind die Preiſe für Roggen, Hafer, Butter,
Schmals, Milch, einige Textilrohſtoffe, Baumwollgewebe und Zink
Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von 115,9 auf
116,7 oder um 0,7 2 angezogen, während die Jnduſtrieſtoffe mit 131,0
(Vorwoche 131,2) nahezu unverändert blieben

Für den Durchſchnitt Dezember ergibt ſich eine Steigerung der
Großhandelsindexziffer von 121,1, im Durchſchnitt November auf
121,5 oder um 0,3

Der GieſcheHarrimanVertrag. Die Angelegenheit Gieſche
Harriman und Preußiſcher Staat iſt nunmehr ſoweit eregelt, daß miteinem Abſchluß der entſprechenden Verträge in Ka gſer Zeit zu
rechnen iſt. Verhandlungen wurden in erſter Linie nur noch über
Perſonalfragen geführt. Auf der Seite von Harriman beſteht aller
dings die Abſicht, möglichſt gleichzeitig mit Polen und Deutſchland ab
zuſchließen. Die polniſche Angelegenheit iſt allerdings noch nicht ſo
weit vorgeſchritten wie die deutſche. Harriman verlangt von Polen
beſtimmte Zugeſtändniſſe betreffend der Fuſionsſteuer und anderer
Steuern. Zur Zeit ſind dieſe Verhandlungen noch im Gange. Durch
die vorausſichtlich baldige Verſtändigung mit Preußen hat allerdings
Harriman Polen gegenüber ein gewiſſes Preſſionsmittel in der Hand.
Jm Anſchluß an die Gieſche- Verhandlungen wird eine Anderung im
Charakter der Preußag angeſtrebt, und zwar ſoll ſchon bereits in
dieſem Monat ein Geſetzentwurf beim Preußiſchen Landtag eingebracht
werden, der die Preußag in den tatſächlichen Beſitz der jetzt nur ge
pachteten Bergwerksunternehmungen des preußiſchen Staates ſetzen
ſoll, um ihr auf dieſe Weiſe eine größere finanzielle Beweglichkeit zu
geben. Der von der Preußag infolge ihres Vorvertrages mit der
Gieſche- Geſellſchaft gegebene Geldbetrag in Höhe von 5 Mill. M. um
faßt bereits die Geſamthöhe ihres Aktienkgpitals. Nunmehr iſt beab
ſichtigt, das Kapital der Preußag auf mindeſtens 100 Mill. M. zu
erhöhen.

e

Erwerbsgeſellſchaften
J.-G. Farbeninduſtrie.

Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, erſcheint jetzt der Berliner Pro
ſpekt über 465.60 Millionen Reichsmark Stammaktien der J. G
Farbeninduſtrie A.G. früher Badiſche Anilin- und Soda
fabrik), Sitz in Frankfurt a. M. Die neuen Aktien dienen
bekanntlich zum Eintauſch der Sta maktien der Geſellſchaften der
bisherigen Jntereſſengemeinſchaft mit Ausnahme der Anteile der
Leopold Caſſella Co. G. m. b. H. und der Kalle Co. A.G. Laut
G.-V.- Beſchluß dienen als Träger der Aktienrechte. der neuen
465 600 9000 RM. Stammaktien bis zur Erledigung des Aktientauſches.
der alsbald nach Fertigſtellung der Stücke durchgeführt werden ſoll,
die 465 600 000 RM. Stammaktien der durch die Fuſion aufgenomme
nen Geſellſchaften. Nach Tauſch ſoll die endgültige Stückelung des
Aktienkapitals bekanntgegeben. werden.

Der Vorſtand, deſſen Vorſitzender bekanntlich Profeſſor
Dr. Boſch iſt, umfaßt 40 Perſonen. Dazu treten 44 ſtellvertretende
Vorſtandsmitglieder und ein als Verwaltungsrat bezeichneter Aus
ſchuß von 11 Aufſichtsratsmitgliedern, an der Spitze Prof. Dr. Duis-
berg. Der Aufſichtsrat zählt im ganzen 50 Köpfe. Erx erhält
als Tantieme 5 des Betrages, der nach Abzug der Rücklagen, der
Vorzugsaktiendividende und von 4 Vordividende auf die Stamm-
aktien als Superdividende verteilt wird an der Vorjahrsdividende
von 8 gemeſſen rund 25 000 pro Kopf.

Die Anſichten der Verwaltung über das 100fache Stimm-
recht der Vorzugsaktien ſind folgende:

„Mit Rückſicht auf die großen nationalwirtſchaftlichen Jntereſſen
die in der J.-G. Farbeninduſtrie A.G. vereinigt ſind, hält es die Ge
ſellſchaft im Hinblick auf die Gefahr einer Überfremdung nach ge
wiſſenhafter n zurzeit nicht für möglich, das Stimmrecht der
Vorzugsaktien ab zuſſchwächen.“
Ab 15. Januar ſind in Berlin ſchon die 200- bzw. 100-RM.
Stücke der Aktien der aufgeſaugten Firmen lieferbar als Aktien der
J.-G. F. A.G. Dieſe Beſchleunigung ſtellt ein Entgegenkommen dar,
das nur verſtändlich iſt angeſichts der beſonderen Qualität und lang
jährigen Verbundenheit der 6 fuſionierten Geſellſchaften.

Firmenänderung der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke. Die Mittel
deutſchen Stickſtoffwerke A-G. in Pieſteritz haben ihre Firma in
Bayeriſche Stickſtoffwerke A.G. Betrieb Pieſteriß geändert. Der Ge
ſchäftsgang iſt wieder normal. Es konnte in den letzten Tagen eine
größere Anzahl neuer Arbeiter eingeſtellt werden. An Kalkſtickſtoff
werden täglich 45 Wagen verladen.

Hannoverſche Maſchinenbau- Akt.Geſ. Die ordentliche General
verſammlung genehmigte den dipidendenloſen Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1924/25. Nach Mitteilung des Vorſitzenden hat die Homag
im Laufe des letzten Jahres Beſtellungen im Lokomotivbau nur mit
ſehr niedrigen Preiſen hereinnehmen können. Die Aufträge

wurden aufgenommen, um die Werkſtätten weiter zu beſchäftigen, die

Kurs zettel.

Arbeiterſchaft weiter zu halten und um die Fabrikation, beſonders im
Lokomotivbau, nicht ſtillegen und abreißen zu laſſen. Fortgeſetzte er
zwungene Lohn und Materialſteigerungen haben dieſe Geſchäfte weit
verluſtreicher gemacht, als von vornherein anzunehmen war. Sämt
liche Schäden, die bis 80. November vorigen Jahres entſtanden ſind,
ſind in der Bilanz per 30.. Juli bereits verrechnet, ſo daß das laufende
Geſchäftsjahr mit dieſen Verluſten nicht belaſtet wird. Trotzdem iſt
nach Anſicht der Verwaltung für das laufende Jahr mit einem ge
winnbringenden Ergebnis nicht zu rechnen. Die Verhandlungen zur
Beilegung des Streiks und der Ausſperrung haben bis heute noch nicht
zu einer Einigung geführt.
Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik Akt.Geſ. in Erfurt. Die kür

lich beantragte Geſchäftsaufſicht über das Unternehmen iſt nunmehr
genehmigt worden.

Thüringer Uhrenfabrik Akt.-Geſ. Wie wir kürzlich gemeldet
haben, iſt die beantragte Geſchäſtsauſſicht vom Amts ericht abgelehnt
worden. Die am 16. Januar ſtattfindende Generalverſammlung dürfte
von einem Vermögen bei der Geſellſchaft nichts mehr voörfinden, da die
verpfändeten Aktiven mittlerweile ſchon von einzelnen Gläubigern ein
gezogen werden. Der Konkurs wurde ſeither noch nicht eröffnet, weil
er vom Gericht ernannte Konkursverwalter nicht einmal den Koſten

vorſchuß von 10 000 R. M. erhalten konnte. Sollte erneut Konkurs
antrag geſtellt werden, ſo ſei mit Ablehnung mangels Maſſe

zu rechnen. eDeviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 8. Januar.

Buenos-Aires Geld 1,737. Japan Geld 1827. Konſtantinopel
Geld 0,235 London Geld 20,349. Newyork, Geld (195. Rio de Jg
neiro Geld 0617 Amſterdam Rotterdam Geld 16866. Athen Geld
5,59. Brüſſel-Antwerpen Geld 19,035. Danzig Geld 80,70. Jtalien
Geld 16,945. Jugoſlawien Geld 7,255. Kopenhagen Geld 194
Liſſabon Geld 21505. Oslo Geld 85,51. Paxis Geld 16,19. Schweiz
Geld 81,04. Sofia Geld 0,975. Spanien Geld 59,28. Stockholm Geld
112,39. Bubdapeſt Geld 5,871. Wien Geld 59,10.

Berliner Börſenbericht vom 8. Januar. S
Ohne daß neue Anregungen hinzugekommen wären, ging die Auf

wärtsbewegung in Jnduſtrieaktien weiter. Den Banken lagen heute
auch aus der Kundſchaft in größerem Umfange Kaufaufträge vor, die
die Bewegung ſtützten und bewirkten, daß die Steigerung Fortſchritte
machte. Wiederum ſind für wichtige Papiere des Montanmarktes
recht anſehnliche Steigerungen zu verzeichnen. So gewannen Hveſch
32, Jlſebergbau 422, Mansfelder Bergbau 3, Stolberger Zink 5 Pro
zent, während im übrigen Gewinne von 1 bis 2 Prozent für die wich
tigſten Montanpapiere die Regel bildeten. Einen ſtarken Anteil hatten
an der Aufwärtsbewegung auch LauraHütte-Aktien, weil man den
Kurs als zurückgeblieben anſah. Andere Induſtriegaktien beſſerten ſich
in gleichem Maße. Kali-Aſchersleben um 42 Prozent, Salzdetfurth
und Weſteregel um 254 Prozent. Von chemiſchen Werten hatten Farb
werte die Führung mit einer Beſſerung um 2 bis 3 Prozent. Ferner
ſtiegen im gleichen Umfange Köln-Rottweiler, Oberſchleſiſche Koks-
werke. Von Elektrizitätswerten waren Akkumulatoren mit einer
eprozentigen Beſſerung bevorzugt. Auch für Waggonfabriken beſtand
Kaufintereſſe. Von Maſchinenfabriken wurden Gebr. Körting, Loebe,
Schubert Salzer zu erhöhten Kurſen aus dem Markt genommen.
Spezialwerte erzielten gleichfalls zum Teil erhebliche Gewinne. Bank
aktien waren feſt ohne erhebliche Kursveränderungen. Schiffahrts
aktien hatten verhältnismäßig geringe Beſſerungen zu verzeichnen.
Deutſche Anleihen zogen weiter an, beſonders preußiſche Konſuls
Vorkriegshypothekenpfandbriefe wurden I bis vereinzelt 2 Prozent
höher gefragt. Die Geldflüſſigkeit hat eher zugenommen. Tagesgeld
ſtellt ſich auf 638 bis 828, Monatsgeld auf 9 bis 10 Prozent.

Leipziger Börſe vom 7. Januar.

verbſiebenen Luſtloſigkeit der Börſe in der letzten Zeit trat heute ein
ziemlich überraſchender, faſt vollkommener Tendenzumſchwung ein.
Eine ganze Reihe von Papieren wurde etwas lebhafter gehandelt
aber auch ſchon Kaufaufträge ganz geringfügigen Umfanges genügten,
um einzelne Papiere um mehrere Prozent in die Höhe zu treiben.
Die Geſamttendenz trug einen ausgeſprochenen feſten Charakter die
beſonders kraß wieder in verſchiedenen Spezialpapieren zum Aus
druck kam.

Berliner Produktennotierungen vom 8. Januar
Weizen, märkiſcher 248—254; Roggen, märkiſcher 147-154;

Sommergerſte 187—214; Winter- und Futtergexſte 156--170, Hafer,
märkiſcher 162 173; Weizenmehl 38,25- 86,50; Roggenmehl 22,75 bis
2450; Weizenkleie 11,80 11,50; Roggenkleie 9,75 15,25; Raps 340 bis
350; Viktorigerbſen 26—88; kleine Speiſeerbſen 22—25; Futtererkſen
20 22; Peluſchken 18—-19; Ackerbohnen 20—22; Wicken 20523. blaue
Lupinen 12— 12,50; gelbe Lupinen 14—-15; neue Seradelle 1719.
Rapsku ken 1525 15,50; Leinkuchen 28,60 28,80; Trockenſchuitzel 8,10
bis 8,30; Torfmelaſſe 8,20--8,40; Kartoffelflocken 14,9 15,40; Soja
ſchrot 20,60-—20,70.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Januar.
Auftrieb: 150 Rinder (davon 12 Ochſen, 39 Bullen, 14 Kalben,

85. Kühe), 732 Kälber, 368 Schafe, 1942 Schweine zuſammen 3187.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt; 12 Rinder, 61 Kälber,
40 Schafe, 28 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in
Reichsmark: Ochſen: 2. Kl. 40-48, 3. Kl. 80--39. Bullen: 50--63,
2. 45—49, 3. 35-44; Kalben und Kühe: 8. 34-46. 4. 26-383, 5. 20
bis 25; Kälber: 2. 69 78, 3. 60-68, 4. 45-59; Schafe: 1. 50--55,
2. 4049, 3. 30—39; Schweine: I. 83 84, 2. 85-86, 3. 79-82, 4. 72
bis 77, 5. 70--77. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber und
Schafe mittelmäßig, Schweine ſehr langſam. Uberſtand: 7 Rinder
davon 2 Bullen, 5 Kühe), ſowie 350 Schweine.
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Nach der trotz aller Sonderbewegungen doch immer im. Grunde



Nr. 6. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Januar 1926. Seite 9.Bilder aus Feld und Hof
Jn der Winternacht

Schwer hat der Vollmond mit Wolken zu kämpfen, die unauf
hörlich unter ihm hinwegziehen. Wenn er in eine Lichtung tritt,
flutet ein Lichtſchein herab, und ſtarke Schatten liegen in der Helle
Eine weiße duftige, an den Rändern zerfetzte Schleierwolke legt ſich
vör das Nachtgeſtirn, die Helligkeit auf der Erde wird um einen
Schein trüber, die Schatten werden ſchwächer. Und wieder kommen
Wolkenberge, die alles grau in grau erſcheinen laſſen. Manchmal
Iugen zwei, drei Sterne durch ein Wolkenfenſter. Der ſtarke Tagwind
hat ſich etwas beruhigt, zuweilen ſchläft er ein. Wenn aber ein
Südweſtwindſtoß einſetzt, da ſtöhnen und ächzen bald alte Aſte, eine
morſche Schuppentür knarrt in den verroſteten Angeln, harte Gras-
halme ſchlagen um und wieder zurück. Mählich beſänftigt er ſich, nur
vor einer ſchweren Wolkenmaſſe ſpringt er wieder auf, um ſie wie ein
Herold anzukündigen Geiſterhaft leuchtet der grüne Raſen der Bauern
gärten, wenn ihn der Mondſchein liebkoſt, ſchwarz ſtreben die hohen
Rüſtern an der Lehmwand in den Nachthimmel hinein. Unter ihnen
ducken ſich ſeltſam gewachſene Obſtbäume, die nie eine Schere ſpürten.

Drei Mal ruft der Kauz aus dem Butterbirnbaum, das erſte
Mal noch unſicher, dann lockt er rund und voll. Und es antwortet ihm
das Weibchen aus der Pfarrſcheune mit dem langgezogenen Rufe,
der am Ende anſteigt und deshalb wie eine Frage klingk. Jmmerfort
pfeifen die Mäuſe, dort aus den Mieten, da aus den Strohdiemen,
vhrn aus den Scheunen und hinten aus dem Schuppen. Sie werden
nicht ſtill, ihr feines Pfeifen begleitet die Nacht auf ihrem Wege
Lange bildet ihr Singen die einzige Unterbrechung der Stille. Oder
macht es die Stille nicht noch ſtiller durch ſeine Eintönigkeit?

Es kläfft ein Hund im Dorfe, ein anderer fällt ein, ein dritter
beteiligt ſich am Zwiegeſpräch, ein vierter und ein fünfter auch, bis
dann alle Hunde der Dorfſtraße lebendig ſind. Unterdeſſen iſt auch
ſchon einer im Garten, mit dumpfem Gebell ruft er ſeine Nachbarn
und es dauert nicht. mehr lange, bis es in den Gärten laut wird. Sie
ſammeln ſich, die Köter, ſuchen gemeinſam Hecken und Zäune ab, durch
ſchnüffeln die Gärten, hetzen an den Diemen umher, immer dabei
kſäffend, jaulend und winſelnd. Nach einer kleinen Weile wird es
wieder ſtill, ein jeder zieht ſich in „ſein Gehöft“ zurück. Sie werden
wiederkommen, die Hunde, faſt jede Stunde erſcheinen ſie und ſehen
nach dem Rechten. Sie holen die Kaninchen aus den Schlingen, jagen

die ſtranernden Katzen auf die Bäume, laſſen die Mäuſe verſtummen

und treiben Haſen und Rebhühner in die Flur zurück. Sie ſtören auch
die Ratten bei ihrem nächtlichen Handwerk. Die Kaninchen aber
reißen ſelten vor ihnen aus, ſie drücken ſich, und erſt im ſchlimmſten
Falle eilen ſie in den Bau.

Wieder ſingt leiſe die Stille frei ſteht der Mond am ſternenbe
ſäten Himmel. Der Wind hat ſich verkrochen, nur ein ſchwacher Luft
m ſpielt mit welken Blättern am Boden, daß es geheimnisvoll
raſchelt. Da zerreißt ein jähes Kreiſchen die Ruhe, ein helles Keckern
folgt hinterdrein. Am Dachfirſt einer Scheune huſchen zwei nein
drei Schatten dahin. Lautlos, ſchemenhaft. Nun hält der vorderſte
ein, die beiden anderen verſchmelzen zu einem Klumpen, der zum
Dache hinabkollert. Faſt am Dachrande löſt ſich der Knäuel auf,
ein ſcharfes Gekecker erklingt, und die Marderrüden ſtreben zur Höhe
hinauf, jagen wieder hinter dem Weibchen her, das Kehrt machte und
alles verſchwindet irgendwo. Nach einer Stunde geht der Lärm
wieder los, doch viel weiter unten. Die Marder haben Ranzzeit
mitten im Winter
Die Nacht ſpinnt ihren Faden weiter, wieder ſingen Mäuſe in

die Stille hinein. Eine weiße Schlange krümmt ſich auf grünem
Raſen, ein Hermelin iſt auf der Mäuſeſuche. Jhm wird der weiße
Pelz in dieſer ſchneeloſen Nacht leicht zum Verräter. Und wie das
weiße Wieſel eben Männchen macht und in die Runde horcht, ver
nimmt es das Schrillen der Schleiereule. Da hat es nichts Eiligeres
zu tun, als ſich in das Einfahrtsloch des Kaninchenbaues zu retten.
Es iſt ſonſt nicht ſo ängſtlich wegen der Eule, aber das weiße Kleid
auf ſchwarzer oder brauner, jedenfalls aber dunkler Erde macht es
vorſichtig. Lautlos war die Eule da, ſie rüttelt kurz über dem Baue
und geiſtert mit einer Wendung nach unten fort. Der weiche Flügel
ſchlag iſt nicht zu hören. Zu oft war ſie über der Behauſung der
kleinen Erdwühler, aber ſelten, ach wie ſelten ließ ſich da Beute
machen. Jm Sommer noch eher, wenn die ganz Kleinen an linden
Abenden vor dem Steinhaufen allerliebſt ſpielen. Doch auch da iſt
es nicht einfach die Kleinen hören ebenſo gut wie ſie ſelbſt und ſind
flink wie die Wieſel.

Hfter nun ſchrillt die Eule, ruft der Kauz, antwortet die Käuzin.
Und dann iſt der Mond weg, iſt untergegangen. Noch einmal wird es
dunkel, doch im Oſten winkk ein heller Schein. Der Frühwind macht
ſich auf, er rüttelt die verſchlafenen Obſtbäume, daß ſie ſich wie im
Schlafe regen. Die Hähne verkünden den neuen Tag, der trübe und
grau heranſchleicht.

wechſeln den Bauen zu. Zum letzten Male ruft der Kausz in den

e Ketten klirren. Kühe blöcken. Die Nacht reichtem Tage die Hand. Fritz Schmidt (Altranſtädtſ.

Aus aller Welt
Zum Ausbruch des Veſuvs.

Mailand. Die internationale Stelle für Vulkankunde teilt
zu dem Ausbruch des Verſuvs mit, daß nach Anſicht der Geologen
jede Geſahr für die Gemeinden am Veſuv ſo gut wie ausgeſchloſſen
ſei. Der Ausbruch ſtelle vielmehr eine Verminderung der Gefahr
dar, da die Lava jetzt einen natürlichen Abſchluß gefunden habe.
Während die Ausbrüche ſich gewöhnlich zwei bis dreimal jährlich
ereignet hätten, ſei die gegenwertige Unterbrechung von acht Monaten
auffallend geweſen.

Zum Veſuvausbruch wird aus Negapel gemeldet, daß die Lava
die weſtliche Seite des großen Kraters durchbrochen habe und daß
ſich an der Nordſeite des Kraters ſtarke Exploſionen, die meilenweit
gehört werden können, bemerkbar machen. Der letzte Veſuvausbruch
datiert vom 18. Mai 1924 Am 20. Jnni 1924 vildeten ſich zwei
neue Krater

Weitere ſKberſchwemmungen in Frankreich.
Paris. Jnfolge weiteren Anſteigens der Seine iſt der Bahn

hof. Paris Jnvalide Dienstag vormittag geſchloſſen worden. Die
Seine und ihre Nebenflüſſe ſind wieder bekrächtlich geſtiegen. Der
Miniſter für öffentliche Arbeiten, de Monzie hat eingehend mit den
leitenden techniſchen Dienſtſtellen, ſowie mit den Vertretern der
Eiſenbahn und der Poſt über die nächſten Maßnahmen beraten.
Jn der Pariſer Bannmeile ſind weitere Ortſchaften überſchwemmt
worden. An der Oiſe iſt die Situation beſonders kritiſch geworden.
Ein Teil der Stadt Creil iſt vollſtändig unter Waſſer Die Waſſer
werke mußten den Dienſt einſtellen. Die Bevölkerung wird durch
Bote mit Lebensmitteln und Brennmaterial verſorgt. Da die Brot
verſorgung infolge der Schließung der Bäckereien Schwierigkeiten

Hie und da huſcht ein Schatten heran, Kaninchen macht. muß Creil von anderen Städten verſorgt werden

Anzeigen. e eFür die Aufnahme der Anzetgen
n beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gebwen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Schlafſtelle frei
Kl. Sixtiſtraße a

Hand werker ſucht
Ligfach möbl. Diwmer

bein Hinscheiden meiner Prau
Anna Schubert

Und nun ihr lieben Kinder

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus.
Johann Schubert u. Hinterbliebene.

Merseburg, Brühbl 12. 8. Januar 1925

Die wir so einsam und verlassen sein,
Gott hilft uns in der sehwersten Zeit

mdekkentllche Protestrandeehune

gegen
die Abfindung der ehem. Hohenzollern

am Freitag, den 8. Januar, abends 8 Uhr im Re
ſtaurant Dewols, hier.

Angebote unter 158 an die
Geſchäftsſtelle d Bl.
Kinder loſes Ehepaar ſucht

h leere immer
mit Kochgelegenheit. Aygeb.
Unter 159 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.
zZu verkaufen

ich in Merſeburg im Gaſthof Tivolt:

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Mexſeburg, den 8. Januar 1926.

Am 9. Januar, vormittags 11 Uhr, verſteigere

1 Sptegel, 1 Spiegelſpind, 1Ladentiſch, 1Flügel,
2 Schreibtiſche, 1 Sofa mit Plüſchbezug

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Redner Landtagsabgeordneter Dreſcher- Halle.
Reichsbanner SchwarzRotGold

Ortsgruppe Merſeburg.

Worategesge!?
Achtung! Achtung!Gaſthaus Lindner, Kötzſchen

Am Sonntag, den 17. Januar findet im Gaſthaus
Lindner, Kötzſchen einBuwſtelle

in Kirchdorf, Gr. 1025 qm
in ſehr guter Lage. Zu erfr.
Bei J. Thieme, Leipzio
Voikmarsd. Ludwigfir. 97, Iehrrad
faſt neu, zu verkaufen.

Nordſtr. 24. 1 Tr.

herd, Zinkvadewanne,

ſerner Kutſchwagen, Kartoffeldämpfer.

Wesgſtergereegg.
Morgen Sonnabend, ab vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur JFunkenburg“, hier,
öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a. Spiegel mit
Konſol, Klubſeſfel, Nähmaſchine, Gasofen, Gas

Haus und Küchengeräte,
Federbetten, Poſten neue Schuhe, Kleidungsſtücke

nene kunſthandwerkliche Gegenſtände in Meſſing
(Schalen, Tabletts, Leuchter, Aſchenbecher, Löſcher uſw.),

z A. Franßte, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr.11, Tel. 685 J ne

großer oaskenball
ſtatt Veranſtaltet vom Sportver. Schwalbe, Kötzſchen.

GErſkleefſtge Egtſterss smit einem monatlichen Einkommen von zirka 900 Gold
mark bieten wir tüchtigem Abonnentenwerber für drei
erſtklaſſige Jamilienzeitſchriften mit Abonnentenverſiche
tung. Es handelt ſich um Dauerſtellung. Bewerbungen
unter V Z. 22130 an Rudolf Moſſe, Braunſchweig

en

J Kahao Bekanntmachung.
n holländiſch.

hochfein

vie 080 1,40
Central Drogene

S

iſt das Anſchlagen oder Aushängen von

Sillig kaufen Sie
Die Polizeiverwaltung.

Bekleben von Häuſern und Wänden uſw.
Nach der Polizeiperordnung vom 10. April 1913

Reklame
zetteln und Bildern jeglicher Art an öffentlichen
oder privaten Gebäuden, öffentlichen Brunnen und

dergleichen wozu auch die Maſte der Reichspoſt
oder der Staxkſtromleitungen gehören nur nach

vorgängiger Genehmigung der Polizeiverwaltung.
geſtattet. Da das Bekleben der Häuſer und Maſten

in letzter Zeit überhand genommen hat, werden
n her re unnachſichtlich verfolgt werden.

Bad Lauchſtädt, den 5. Januar 1926.

Suche ſofort

beſchlagnahmefreie
kleine Wohnung

(Stiube, Kammer, Küche) zu mieten
Abſtand wird gezahlt. Gefl. Angeb.
mit Angabe der Abſtandsſumme

unter 161 an die Geſchäfſtsſt. d. Ztg.

Wird acke
nventurpreis

Regeretnentel ne
Gummi u. Lederol-Mäntel nen 2000

e 24.09

Aus unſerem

Villiges zeitgemäßes Angebot:

Ein Poſten:

a 36.00

33.00

Regenſchirme für Damen und Herren
mit 10 Prozent Ermäßigung!

waſſerdicht imprägniert
früher 18.50 18 Mk.

Mk. 95
1525.00

echt Allgäner Limburger
S 1 Pfd. nur 66
Tafelmargarine, ſtets friſch

S .10, 65Weizenmehl 5 Pfd. 1 Mk.
1 Pfd. Kakao (qgar. rein) und
1 Pfd. Zucker zuſ. nur 85

CEremePralinen
Pfd. 25

geraſpelte Kocosnuß
1. Pfd. nur 70

Ia GoldHirſe Pfd. 30
Miſchobſt Pfd. 1.009u. 60

Smyrna-SFeigen Pfd. 55
Pflaumen Pfd. 40
Pflaumenmus Pfd. 60
Rübenſaft Pfd. 30
A. Spelser. Breite Strabe 1

e eIa Don

5

ßerordentlich preiswert

InhaberBernh. Taita

PS) mit dazugehörigem n
Oelanlaſſer, faſt neu, vilia e
zu verkaufen e meeGSeittenbentel 4. reG Höhe Wlüig und gut

Cchletinmne

e Schreihtigche ung Sesen en ne ung Küg
o d. Bite ar ehe er. bottsteilen m ſarratren

Muſſh

Empfehle morgen einen Trans
port prima

lehriing

erſte friſche Transport
4—6 jähriger ſtarker
Eiwlöpder. Dreher

U Buer
zu günſtigen Bedingungen
ganz preiswert zum Verkauf.

Louis Reimann,
Halle a. S.,

Landsberger Straße 65,

Bücherschränße

FBubebetten, Sofas

liche und Hühle
in

Teſchers
Möbelhaus, Halle a. S.,

Gr. Steinstrasse 82,
1 Treppe (kein Laden).

Alfred Becher
Schmaleſtr. 2. A. d. Geiſeln KI Rittoretrasse 18

Auch gegen Teilzahlung

al

M
in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Nepaorotaes en
in eigener Werkſtatt.

Preisſkal
Vuchdruck. Th. Rößner,

zum

Selbſtbinder
Max Käther,
Schm ale Straße 21.

hält vorrätig

Kl. Ritterſtr. 3.

Stroh
u. Gerſtenſpreu

zu verkaufen Meuſchau 4.

Buch (Fuchs Sittengeſchichte,
l. Band), Ende Luiſenſtr.
Nähe Tunnel). Der Finder
wird geb. das Buch geg. hohe
Belohng. Clobicauer Str. 15
Hinterh.) abgeb. zu wollen

Autokurbel
Burgſtraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Dienſtmädchen

za z z für 21 J. alt, ſucht für 1. Febr.oſtfrieſtſches Milchvieh GSooſshareölaateg Stellung. Angebote unt. 160 Stück Mk. 3.50,
hochtrag. u. friſchmilch m. Kälber geſucht. Angeb. unt. 162 an an die Geſchäftsſtelle d. Bl Reh Rücken

n ne e die Geſchäftsſtelle d. Bl. 3Hermann Heydenreich Zu Vereins u. Familien Keulen u. -Blätter,P Crumpa bei Mücheln, Tel. 39. e Fleißiges, ehrliches feſten empſiehlt ſich als fernerd e c Döeseſtrtäde hen Klavsesſpteler Gäd Der m De r m ſofort geſucht Otto Renner, änſe auch geteilt
on porte Wehrwolf n n Weißenfelſer Straße 54. einpfiehlt

aus von G. SO Mk. en h Sachſenſtraße 4. Den c d en Emil Wolf
Eigene Ankertigung waſſer verſchoben nVesrlkoress 2 e Merſeburg u. Neuröſſen.Hildebrandt, n am Müitw. abend 7 Uhr ein das enc muae n

Vorſtellung m. Zeugniſſen b.
Frau Studiendir. Golling

Friedrichſtraße 29.

Tüchtiges, kinderliebes
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen, über
20 Jahre, zum 1. 2. geſucht
Vorzuſtellen mit Zeugniſſen
bei Dr. Paitenhauſen,

Reuröſſen, Hockergaſſe 4.

Friſch geſchoſſen:

la Hoaſest
auch zerlegt,

a Pfd. Mk. 1.30
feiſte Faſanhähne

Stück Mk. 4.50,
feiſte Faſanhennen

Warnung!
Warne hiermit jedermann

die von Herrn O. E. und
Flan Johannisſtr.wohnhaft
gemachten Aeußerung und
Verleumdung gegen meine
Perſon weiter zu verbreiten,
da ich ſonſt gerichtliche Hilfe
in Anſpruch nehme

Frau N. Gessgrer,
Saalſtraße 6.



Freitag. den 8. Jannar 1926.

erßſe
Neumarkt Nr. 18

Merſeburger Korreſpondent.

Einkaufsgelegenheit, denn derartig billige Preiſe kehren vorläufig nicht wieder.
10 Prozent Gondſer- Rabatt atsf alle nächt snsr Preſſe herabgefetzten Werr en

erſebrnerg
Gotlhardiſtraße Nr. 37/39

ben 7 der e Etoig men Breiswürdigkeit der zum Verkauf

Es gehen nur ſche e meinen egularen Beſtänden ſtammende Waren zum Vertanß Veanhen Sie daher dieſe günſtige

Sonnabend, den 9. Soneer 1926, nachmittags 4 Uhr

im Ratskeller in Merſeburg

Sitzung des Kreisvereins
Da wichtige Fragen in derſelben zur Erörterung ſtehen,bitten wir die Parteifreunde beſonders die aus den

Landgemeinden um zahlreiches Erſcheinen.
Der Vorſtand.

e h h

masken werden prämilert.

Einlaß für Zuſchauer 5 Uhr, Masken 6 Uhr.

Vorverkauf: Kurt Karius, Brühl 4; Emil
Berndt, Schmaleſtraße 13; Aug. Linden, Caſino;

Wilhelm Gaßmann, Johannisſtraße 18.

SS S III hen S
in n hen 40 Sang

Großer

A. Maskenball
mit Tanz- Aufführung.

Ole 3 ſchönſten Herren und Oamen
J

ehe

e e

2

Eintrittskarten für Nichtmitglieder 75 Pfennig.
Karten für Mitglieder nur bei Karius erhältlich.

95 e äh ä h e
Funkenbur g.
Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

e HaoeesballBei Humor und ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter.

Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!
e

Neues Schützenhaus.

Sonntag, den 10. Januar

2

S
S

S

von nachmittags 5 Uhr an

Maskenball
ausgeführt vom EiſenbahnFahr-
beamtenverein Merſeburg. Die
beſten Masken erhalten hohe Preiſe.
Gäſte und Gönner des Vereins herz

lich willkommen. Der r
I Eintritt 60 Pfg.eereeegggeeoä

H

ehe 7S SHandolinen Veren Herrehurg

Gegründet 1919. SAm 12. Januar, abends 7 Uhr beginnt im S
S Vereinslokal „Hohenzollern“, Teichſtr. 21 ein S

2 Dehrrkureſn sErwachſene undfür Mandoline und Laute.
FürKinder können ſich hierzu noch anmelden.

en öſfſenbeabfichtigen wir einen beſonderen Dehr-
kerrſtas einzurichten. Bei genügender Be
feiligung wird der Verein ein geeignetes Uebungs
lokal beſorgen. Anmeldungen hierzu ſind ſofort
bei Herrn G. Abendroth, Konſum-Verein,
HeuKöſſen u. Sonntag, d. 10. 1. 26, nachm-von 3——5 Uhr im Gaſthaus Tänzer, Altröſſen.
Jnſtrumente, Schulen und Notenſtänder können
vom Verein beſorgt werden. Der Vorſtand.

e

e

De

Flotte Muſik!

Morgen auf dem e

friſe
a Pfund Hr. 25
Hito Jsckert

ſt

Fleiſcherei Gternbvberg, Leunger Straße.
Sonnabend früh von „9 Uhr an

fr. Gpwecdckkochege.
Gleichzeitig empfehle ich: Windbeutel mit Schlag

ſahne, Teegebäck, Pfannkuchen und Spritzkuchen.
Neu eingeführt:

prima Vollkornbrot (Kommisbrot).
Beſtellungen werden ſauber ausgeführt.

31 e
d Stoffe, gute e Preis Mk. 135 e er

Wert a S

S Ernſt Ruelſffes
Wallen dorf

Sonnabend, den 9. Januar findet unſer

ocs kerboll
von abends 7 Uhr an ſtatt, wozu freundlichſt einladen
Der Wirt. Radfahr.Ver. Wanderluſt Wallendorf.

S ahpho Mederheuns
Sonntag, den 10. Januar 1926

Großer Maskenball
Anfang 7 Uhr.

Maskenprämtierung.
Es ladet freundlichſt ein Arbeiter-Radfabrer- Verein

Nieder-Beung.

Atzerndor f.
Sonntag, den 10. Januar 1926

J Masken freien Eintritt.
Es ladet freundlichſt ein

Maskeneinlaß 7 Uhr. 2

Geſellſchafts Verein „Einigkeit“

großer Maskenball
Der Vorſtand.

Gporiverein „Eiche“
ladet zu ſeinem am Sonntag, den
10. Januar d. Mts. von abends 7 Uhr
im Gaſthaus Wünſche in Oberbeunga
ſtattfindenden

Preis Maskenball
ganz ergebenſt ein.

Der Wirt. Der Vorſtand.

großer Ball
Stimmung!

Salzburger Schrammelkapelle.

ſaſſeehans Meuſchan
Sonntag, den 10. Januar von nachmittags 4 Uhr ab

Wo wird 90
so Bockorergehn

in Her Gtern berg Quelle
Mützen und Bierorden gratis.

Bernhard Mollnau.

Skrandſchloßechen.

Stark beſetztes Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein

e W n e 5 WPoltzeihund Verein (D.
Ortsgruppe Merſeburg Neu- Köſen

Tanz frei!

Am Sonnabend, den 9. d. Mts.,
findet in Leung bei Eißner

Wer gut eſtatt. Sämtliche Mitglieder und Sportsfreunde

J ſind eingeladen Der e
er h e

empfehle meine elegante

in reichhaltigſter Auswahl
Koſtüme ſchon von 2 Mark an

N. Kocege

Hoſen Gummimäntel Bett und

Von heute nachmittag 83 Uhr ab findet der Achtung! Empfehle dieſe Woche: gen

3 3 pa. junges Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 1.00 Mk.Verkauf von prima Rindfleiſch pa. junges er zum Braten z h
Zum Kochen ſtatt. a Pfund Mk. .80 a s h bietet die an Vorteile e retten von heute

Zum Braten a Pfund Mk. 15 32. friſches Pöckelfleiſch h e33 243 f r Wurſt pfundweiſe Roßhaarbeſen pro Stück Mk. 1.80
S. s Bern en Wurtene Wurſt pf Straßenbeſen 65Krautſtraße 1 a. e WMarktſtand hinterm Rathaus. Scheuerbürſten, Schrubber, Wichsbürſten uſw.

zu den allerniedrigſten Preiſen.

G. Derckeaes
BürſtenfabrikAm Neumarbtstor 2 a Gartenpforte

eKonfelt ion auf Teilzahlung

bei ſofriger Aushändigung. Jn großer
Auswahl. J 3u billigen Preiſen.

Wintermäntel Vockpaletots Anzüge

Hamenwäſche.

eHele

Hierzu werden alle durſtigen Seelen freundl. eingeladen e

Sonntag, den 19. Januar von nachmitigas 4 Uhr an

Der Wirt.

e

abends 8 Uhr

kn Mſene un Atm.
S Damen u. Herrengarderohe

Unteraltenburg 8, pat.

Wir ſuche einen
zügrgerese Hegres

mit guten Bürokenntniſſen (Schreibmaſchine,
Stenographie, rechn. Arbeiten), welcher an flottesund ſauberes Arbeiten gewöhnt iſt. Es handelt
ſich um eine Dauerſtellung. Angeb unter 4149

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Neueſte Schlager!

Gaſthof f Lindner, Kötzſchen.

Sonntag, den 10. d. Mts. veranſtaltet der Schießklub

4 Muiterch in wintin

erkautf
vom 9.-23. Jan. 1926

mich Pro hege heran gegett

dene O5 O o eweee

I

Bitte vesichtigen Sie

meine Schaufenster!

Auf alle im Preise
nicht herabgsstzten

ar gewäbre ich

Merseburg

Schmale Str. 15 Schmale Str. 15
Wäsche Trikotagen Strümpfe
Kleiderstoffe Baumwollwaren

Achter Ah nng
KötzſchenZſcherben einen

großen Maskenball
wobei eine alte Weibermühle zur Aufführung gelangt

Die 3 beſten Masken werden prämiert.

Haſenklein

a Stück e Pf.
empfiehlt

Freitag: Jngeborg-

Sonntag vormittag

BeeS

J 109 Rabatt
Trikotabis 20. Januar 1926 Gardinen, Strümpfe, Wolle

St Stante Butgftefe o

auf Kleiderſtoſſe, Bett, Leib

und Ziſchwäſche, Wäſchetuche,
Sonnabend, den 9.

Braut“, Theatergemeinde

Mittwoch, den 13.
Braut“, Theatergemeinde

gen, Bettfedern

gemeinde A.

gemeinde C.

Halleſches nnſtleben. ſ

GSücadttheoter.

Sonnabend Die verkaufte Braut.
Oeffentliche

V. Städtiſchen Sinfonie- Konzert.
Sonntag nachmittag Das gewandelte Teufelchen.

S Honntag abend: Der Orlow.
VBolksbähere.

Montag, den 18. Januar:

Mittwoch, den 20. Januar: „Belinde“, Theater
gemeinde B (Beginn 8 Uhr.

Montag, den 25. Januar

Geſchäſtsmann

inſeriere!

Anfang 6 Uhr. Einlaß der Masken 7 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Hauptprobe zum

Januar: „Die verkaufte
G.

Januar:
H.

„Die verkaufte

„Belinde“, Theater

40
Okko„Belinde“, Theater

Inventur-
Zum Teil bis auf den Selbſtkoſtenpreis herabgeſetzt ſind

Herren, Burſchen u. KnabenWinler-Kleidung.
Hoſen eder Art uns Berufskleidung

Knoll Nach

Ausverkauf!

Proz. Rabott e.
Helgrube

v Ar.
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